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l Ei klärli ge chine unerklärliche Kundgebung Durch Tod zum Leben!
9 7

on de Es iſt kein zufälliges Geſchehen, daß wir ChriſtenDer Kyffhäuſerbund zur Flaggenfrage Schwarz-rot-gold iſt längſt Partei- menſchen zum Beginn des Kirchenſahres, juſt in der Zeit,
n un lagge geworden wo die Tage kürzer werden und mehr Zeit zum Nachdenkencri gegeben iſt, über den Bußtag ſogleich zum Feſt der Totenen Berlin, 19. November. ihrer Aſphaltpreſſe zu verdanken, wenn Schwarzrotgold nicht mehr geführt werden. Nicht als ob nun dadurch, daß die Seele
tgegen General der Artillerie a. D. von Horn, der 1. Präſident als Symbol der Freiheit und der Einigkeit gilt, nicht mehr das durch die eindringliche Mahnung, Buße zu tun, Schuld zu

w. Deutſchen Reichs Kriegerbundes „Kyffhäufer“, veröffentlicht Symbol iſt, das 1848 Männern vorſchwebte, die deutſch waren bis bekennen und zur Beſſerung ſich zu rüſten, mit unendlich

d folgende Gedanken über die Flaggenfrage: n g r ver r er 2oſten bepackt werden ſoll, wenn ſie gleichſam in-
imarer Koalition empelt wor- mitten ie B i iſin b Es re a u daß e des den! Haben wir es nicht de Reichsbannergeneral Hörſing egdglih nes Srdiſche t r ucht

das en ſeits an n tenſerr Wintonenorganigation nein r hie T 5. wenn wir in dem Flaggenſtreit der der Buße ſich das Duntel des Todes breitet. Nein bevor die

t e s lächerlichſte und beſchämendſte S iel bieten? Di iſtliche wichtV üm Unruhe, Mißtrauen und Zweifel nach Möglichkeit zu Parteifarben ſollen jedem wer glender m Gewall aufe? großen chriſtlichen Feſte ihre Wirkung ausſtrahlen, nicht im
P wfeigen, um vor allen Dingen jedem Eindringen partei. r werden. Und wenn wir im' lieben deutſchen Vaterland Sinne freudigen Genießens, ſondern der Vertiefung in

r Neliiſcher Kämpfe in unſere Reihen vorzubeugen, weil dies ſo weit wären, daß man nur mit Lebensgefahr ſich zu der Flagge ewige Wahrheiten, ſoll der Menſch mit dem ganzen tiefen
ten i unſerer Organiſation nur zu ſchwerſtem Schaden gereichen Schwarzweiſzrot bekennen dürfte, dann könnten die lieben Ge Ernſt erfüllt werden, ohne den ein wahrhaft nützliches Leben

pirde, halte ich es für an dieſer Stelle meine grund noſſen endlich vollends die Maske fallen laſſen und in aller Ge überhaupt nicht zu führen iſt. Soll ihm inmitten der
e e Auffaſſung über die Flaggenfrage zum Ausdruck zu mütsruhe die blutrote Fahne hiſſen. Daß es wirklich ſo (haſtenden Zeit die wuchtige Mahnung entgegengehalten

ringen: iſt, beweiſen tauſendfältig die Beobachtungen der letzte nJahre. werden, daß er nicht Herr über alle Dinge iſt, daß überitſchland,

Die im Deutſchen Reichskriegerbund „Kyffhäuſer“ zu Kürzlizlich ſtellte ein rotes Blatt folgendes feſt: Solche Flagge ſeinem Schaffen, über ſeinem Leben etwas Höheres vorſie dert ngeſchloſſenen 30 000 Kriegervereine ſtehen feſt und uner. ſei zu nichts nütze und gänzlich überflüſſig. Früher einmal handen iſt, ſoll ihm inmitten der Erinnerung an das Ver
Leitwil I detterlich als Träger der Tradition zu den ruhmreichen Farben den Zeiten, als die Herre der beginnenden Neuzeit ihre Erken- gehen aber zugleich auch die tröſtende Verſicherung gegeben

nungszeichen brauchten, damit die zuſammengehörigen Soldaten werden, daß dem Tode nichts ſchreckhaftes innewohnt, daßnft des arzweißrot. ſich nicht gegenſeit totſchlugen, da hätten die Flaggen einen Sinn nur menſchliche Oberflächlichkeit und Unzulänglichkeit, daßsIhurg. Sie ſtehen unter der Fahne, unter der Deutſchland ſeine S rc6-a Einigung vollzog, unter der 13 Millionen deutſcher Brüder den r h ehe nur die Abkehr vom Göttlichen mit dem Erlöſchen der
eſchaf rſten Kampf auskämpften, den je die Welt geſehen hat, Revolution ſei doch die ganze Flaggenfrage eine derjenigen Pre irdiſchen Flammen das Ende überhaupt verbindet, daß
te Täh der 2 Millionen treuer Kameraden den Tod für ihre ſtigeAngelegenheiten, über die der aufgeklärte Mann des zwan hinter dieſem Ende ein Größeres ſteht, das ewiges Leben

zigſten Jahrhunderts zur Tagesordnung übergehen müſſe. verheißt.enz un
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artei, ſondern als a großer, glanzvoller Vergangenheit und

)eimat ſtarben.
ahne, unter der alle Deutſchen denFie führen die
terland taten, nicht als Fahne einer

Der Flaggenſtreit wächſt immer mehr zu einer Ge-
ſinnungsſchnüffelei ſchlimmſter Sorte aus. Zu welchen Aus-
wüchſen dieſer Streit führen kann, beweiſt allen der Hotelboyfkott
durch den Berliner Oberbürgermeiſter Voeß und Genoſſen, weil

Der Menſch bedarf ſolcher ernſten Mahnung, daß er im
Grunde doch nur ein ſchwaches Geſchöpf iſt, das, auf ſich
geſtellt, gar nichts bedeutet, deſſen Wirken in jedem Augen-
blick ein Ende haben kann. Das trotz aller gewaltigen Fort-Jugend Vanner der Hoffnung auf ein dereinſt wieder geeintes W oeß undt Vor ſches Volk. ſah de t i Geſchäftsrückſichten am Ver ſchritte in der Beherrſchung der Natur und der in ihrJir haben Wir Angehörige des Kyffhäuſerbundes können mit gutem ſiſchen Streit ver W der aggt g Dieſer unglüd- ruhenden Kräfte eins nicht meiſtern kann, das Rätſel des

adeniſte eriſen die Verſſcherung aAbgeben, daß wir niemals Träger rallele findet, zieht mer weite eitelt in. Todes nicht zu löſen vermag. Er bedarf dieſer Mahnung
er ant- er Partei geweſen ſind und unſere Bundesfarben niemals gebung des Generals von H von Ria Dies zeigt die Kund um ſo dringender, je mehr neue Weisheit in neuen Tehren
zutet, und Ferteipolitiſch ausgenutzt haben. dieſe Erklä mr ren M iuſerbund Wir üalten dieſer ewigen Wahrheiten ſpottet und alles ſchlechthin vonalen un L rklärung, was die Farben Schwarz-rotgold anbetrifft, )eiten ſpottetn Vir haben unſere Jdeale in unſerer großen Vergangenheit, Fr denkbar unglücklich. Sie wird nicht dazu beitragen, die dem Menſchentum ableitet, die jene innere Verbindung
m e unſer aller Lehrmeiſterin ſein ſollte, geſucht und gefunden, J laggenfrage zu einer glücklichen und würdigen Löſung für das mit dem Ewigen in bewußter Abſicht löſen und ſo den

nd wir halten dieſe Jdeale hoch, weil wir wiſſen, 3f ſie unver- deutſche Volk zu führen, ſondern lediglich Waſſer auf die Mühlen Menſchen, der des Troſtes und der Stärkung zu innerem
egbare Quellkraft unſeres Volkes ſind, die Wurzeln, die uns der Linken gießen. Wie ſich der Führer des Kyffhäuſerbundes Halt bedarf, wurzel- und heimatlos in ſeinem Jnneren
ich Jahrhunderte immer wieder den Lebenswillen, den Lebens die. Farben Schwarzweißrot und Schwarz-rotgold nebenein machen, um ihn dann dem Elend preiszugeben, in dem ihm

r alt und den Lebensſieg gaben und die wir auch in die ander bei Veranſtaltungen dieſes Bundes, der wie er ſelbſt zu die Ver weiflung als Begleiterin ſich ſellt Nicht gN. D.C) jukunft nicht heinwachſen, in der Zukunft nicht beſtehen können. gibt, ewig mit einer ruhmreichen Vergangenheit und damit mit S a t er. r a(N. D. C) der ſchwarzweißroten Fl et b Fiitmit dem Menſchlichen führt dieſe Weisheit heraus, ſondernchen doh Volk kann wahrhaft nur beſtehen, wenn es von dem mit ihm ſCleierh zroten Flagge ewig verknüpft, denkt, iſt völlig mitten hinein, und ihre Predigt, daß letztlich alles von d
ſteh wobenen Jdealismus getragen wird, und der Jdealismus der Reiche aft. Wir ſind der Meinung, daß der Streit um die in Kö je diniſterie ſchen Urbeginn in der Kraft der Männlichkeit, eichsflagge lediglich durch einen Volksentſcheid. der mit aller rein Körperlichen abhängt, daß der Materialismus die Ge
eine Mil en lag von Urbeginn in der Kraft der Männlichkeit, in Macht den Willen des Volkes zum Ausdruck bringt, entſchieden ſtaltung menſchlichen Schickſals bedingt, ſie hat nicht bloß die
rren in Treue der Pflichterfüllung und in der Heiligkeit der Kamerad- werden kann. O. Fr. Abkehr von den großen beherrſchenden Jdealen zur Folge,
aues da t dies aber iſt es, was die Soldatentusenden umſhließe n. e ne die niemals wahrhaft Großzes vollbracht werden kann,reußzſchei r T w. r er allein n S T ſie löſt nicht den Menſchen von den Schwächen, z ihm dievelan. Wir müſſen die Aufgaben zegenwart verſtehen, Chriſtenreligion angeblich eingeprägt hat, ſondern machtn r r der den zu u Wir r klar Einladung eines deutſchen Wirt- e rage mer ſärter zu P S e
en über ſein, iejenigen, di 3a dann eewillt ſind b Stage un im e ken re ſchafts ſachverſtändigen nach Perſien ſich aus dem Alltäglichen überhaupt nicht mehr zu löſen ver

en e wollen wir, weil wir es für notwendig halten auch ver Telegraphiſche Ketd mag, das vor der Größe verſtändnislos ſteht. Sie bringt
willt, üichtet ſind, die Staatsautorität zu ſtühen, un4, nicht Befreiung, nicht Erlöſung von dem Jammer, ſondern
tniſſe de Berlin, 19. November. ſeine Verewigung. Sie führt durch ihre Ueberſchätzung desrdentiſchet

ttinge!

nd in
zeiſtes, de

hörden bei unſeren Feſten

zuſammenſ

m Glauben an den Erfolg und den Willen zur Tat erzeugen.

Darum muß auch die heutige Reichsflagge, ſolange ſie be
als ſolche gewürdigt werden, mag dies auch hohe Anforde-

nungen an Herz und Gemüt der alten Krieger ſtellen.
Wird in Einzelfällen Wert darauf gelegt, die Vertreter der

z ſehen, und bekommt dadurch
enVeranſtaltung einen offizie harakter, ſo müſſen wir

nſere politiſche Neutralität äußerlich noch dadurch bekunden,
ß wir neben unſeren Bundesfarben auch die Reichsflagge in
t verlangten Form zeigen.

Vir dürfen vor Gefühlekämpfen nicht zurücſſchrecken, weil
tit feſten Willens ſind, unſeren ſoldatiſchen Geiſt, der gezeigt

h was er zu leiſten in der Lage iſt, als wertvollen Jnhalt
einzutragen in den Staat und in die neue Zeit: Den Geiſt

illiger und opferfreudiger Vaterlandsliebe, den Geiſt bezungsloſer Pflichterfüllung, den Geiſt Wer Diſziplin und der

bſtwerleugnung.

Unſere große Soldatenkameradſchaft ſoll nicht nur äußeren
luß bedeuten, ſondern dieſer Zuſammenſchluß ſoll

Wir waren Träger des Kampfes um Deutſchlands heiligſte
wir wollen auch Träger des Kampfes ſein um den Wieder-
m und die Zukunft unſeres Vaterlandes!

d

SWwarzrotgold iſt nicht mehr Reichsflagge, Schwargz-rot
iſt Parteiflagge geworden! Kein geringerer als unſer Hin

pourg hat ſtets danach rer die ſchwarzweißroten und die
arzerot goldenen Farben nebeneinander beſtehen zu laſſen.

en wir es aber nicht dem Wüten und Toben der Linken und

Die „Halleſche Zeitung“ erfährt von zuſtändiger Stelle: Auf

Einladung der perſiſchen Regierung iſt Herr Dr. Wilhelm
Bötzkes, Direktor der Bank für Deutſche Jnduſtrieobligationen,
nach Teheran gereiſt, um ſich gutachtlich über gewiſſe Fragen
der Organiſation des Finanzweſens und der Verwaltung zu
äußern. Bekanntlich war ſeit 1922 in Perſien als Finanzberater
der perſiſchen Regierung der Amerikaner Cheſter Millſpangh
tätig, deſſen Vertrag mit der perſiſchen Regierung in dieſem Jahre
abgelaufen und nicht erneuert worden iſt. Dr. Vötzkes iſt von der
perſiſchen Regierung gebeten worden, ſie bei den hierdurch akut
gewordenen Fragen zu beraten.

Trotzki und Radek verbannt?
Telegraphiſche Meldung)

Warſchau, 19. November.

Die von dem polniſchen Senſatjionsblatt „Czerwonny Kurjer“
rer Meldung von einer angeblichen Ermordung Trotzkis auf

er Flucht bewahrheitet ſich anſcheinend nicht. Dagegen weiß das
Pilſudſkiblatt „Glos Prawdy“ jetzt zu melden, daß ſowohl Trotzki
wie auch Radek verbannt werden ſollen, und zwar Trotzki nach
den Solowieckiſchen Jnſeln und Radek nach Sibirien, und zwar
nach Jrkutsk und Charbin, ohne das Recht zur Rückkehr nach
Moskau.

Die Solowieckiſchen Jnſeln liegen bekanntlich im Nördlichen
Eismeer und gehören zum Gouvernement Archangelſk. Neun
Monate des Jahres ſind ſie durch Eismaſſen von der übrigen Weit
vollkommen abgeſchnitten.

Körperlichen zu einer Ueberſchätzung dieſes Lebens und zu
einer Furcht vor dem Tode, weil er das Ende des Genießens
auf dieſer Erde bedeutet. Sie tötet die Verantwortung und
die Opferfreudigkeit, ſein Beſtes dahinzugeben, ſein Leben
als nichts zu achten, wenn es das Leben des Volkes gilt,
Mühſal und Laſten zu tragen, damit ſich über dem Dunkel
der Gegenwart die lichtvolle Zukunft erhebe.

Jene Mahnung am Feſte der Toten iſt nicht bloß ſo
zu verſtehen, daß wir an das Ende dieſer Dinge und die
Begrenzung menſchlichen Könnens erinnert werden ſollen,
ſie ſoll nicht das Gefühl der Schwäche in uns groß werden
laſſen, ſondern im Gegenteil uns die Zuverſicht geben, daß
es ein ewiges Leben gibt. Soll uns darauf verweiſen, daß
wir in einem Volke gleichſam ein Ganzes bilden und nicht
zuletzt darauf, daß dieſes Volk nur dann eine Möglichkeit
hat zu leben und die Zukunft in hellerem Glanze zu ſehen,
wenn in ernſter Prüfung die Verantwortung jedes einzelnen
geweckt wird, die er als Glied des Volkes trägt. Und daß
dieſe Verantwortung als Glied einer großen Blut und
Schickſalsgemeinſchaft ihn dazu führen muß, um der Er-
haltung dieſer Volksgemeinſchaft zu Opfern bereit zu ſein.
Zu Opfern, von denen ihn nichts befreit, wenn anders im
Wechſel des Vergehens des einzelnen ſein Volk das Leben
ſich erkämpfen ſoll. Darin liegt der Ernſt und die Be
deutung dieſer Mahnung, daß das Recht auf Leben, wenn
anders von einem Recht geredet werden kann, nur gegeben
iſt, wenn jeder im Volk bereit iſt, es dahinzugeben, ſchon um
deswillen, weil ihm am Tage der Toten aufs neue die



Gewißheit wird, daß das Wandeln auf dieſer Erde doch nur
ein begrenztes iſt.

Es gilt an dieſem Tage, den wir dem Gedenken der
Toten weihen, als einer liebenden Erinnerung, wieder zu
rückzufinden aus dem Wirrſal dieſer Zeiten, die, das bedarf
zur Feſtſtellung keiner tiefen Weisheit, ſo unendlich matte
Züge trägt und alle Spuren des Niederganges aufweiſt, zu
der Härte und dem Heldentum vergangener Tage. Des-
halb dürfen wir, die leben, an dieſem Tage, wo wir in
wehmütigem Gedenken an unſeren Gräbern ſtehen, nicht
vorübergehen an dem großen Gedenken an die Helden, die
fern von uns in fremder Erde ſchlummern und denen nur
vereinzelt eine liebende Hand die letzte Ruheſtätte ſchmückt.
Aus deren Gräbern denen, die ihren Opfertod mit dem
Zeugnis unendlicher Kleinheit als nutzlos verunglimpfen,
ein einziger Fluch gleich dem Dröhnen der Trompete des
jüngſten Gerichts in die Ohren gellt, denen eine einzige
ungeheure Anklage entgegenwuchtet, weil ihr Tun jenes
Sterben erſt zu einem nutzloſen geſtempelt hat. Weil ihre
Niedrigkeit jenen gewaltigen Opfertod ſeiner Größe ent
kleidet mit jedem Worte, das von ihnen kommt.

Aber dieſe Nutzloſigkeit iſt nur ſcheinbar. Hat nur da
durch Geſtalt gewinnen können, weil das Verſtehen für die
Hingabe an das Große fehlt, und weil bei dieſen Apoſteln
neuen Heils die Bereitſchaft, das hinzugeben, was menſch-
liche Begrenzung als das Höchſte zu bezeichnen ſich gewöhnt
hat, in dem Wahn, das Leben zu erhalten, längſt erſtickt iſt.
Wenn wir das Feſt der Toten nur richtig verſtehen, dann
wird der Opfertod der Millionen nie umſonſt geweſen ſein.
Wenn wir aus den Gräbern jene Mahnung auf uns wirken
laſſen, daß wir das Leben wieder gering achten lernen im
Hinblick auf das Leben und die Zukunft unſeres Volkes.
Wenn wir wieder wie unſere Helden des Krieges freudig
dem Tode entgegengehen, mit jubelnden Lippen und be
eiſterten Herzen uns willig opfern, nur damit die Zukunfthes Volkes geſichert iſt. Es iſt immer ein Zeichen des Ver

falls und des Niederganges geweſen, wenn die Eigenſucht
das Denken und Handeln beherrſcht. Und auch, wenn man
jene Erſchlaffung und Müdigkeit unſerer Tage als eine Aus-
wirkung jenes rieſenhaften Krieges anſehen will, ſo iſt
damit zwar eine, wenn auch dürftige Erklärung, aber noch
keine Rechtfertigung gegeben. Denn es gibt im tiefſten
Sinne nur dann ein Recht auf Leben, wenn das Gefühl der
Verantwortung für das Ganze, von dem jeder einzelne nur
ein Teil iſt, niemals erſtirbt. Und wenn wir an dem Tage,
der den Toten gewidmet iſt, unſeren Blick ablenken von den
Gütern dieſer Erde, unter denen das Leben nach altem
Dichterwort nicht das Höchſte iſt, und ihn wieder dem Hohen,
Unvergänglichen, dem Ewigen zuwenden, dann wird wahr
haft der Opfertod unſerer Brüder nie vergeblich geweſen
ſein. Mag auch der einzelne dahinſinken, mögen Gene-
rationen auf Generationen aus der Zeitlichkeit abberufen
werden, ewig ſprießt neues Leben aus dem Vergehen.
Ewig iſt aus der Hingabe für ein Großes auch das Glück
der Lebenden gefloſſen. Nicht Klagen und Jammern ſchafft
Taten, ſondern das große Beiſpiel weckt Nachahmung. Nur
aus todernſter Mahnung blüht die Kraft des Opferns, der
Hingabe. Nicht in der Sorge um das eigene kleine Jch wird
die Größe und die Geltung eines Volkes geboren, ſondern
aus der Fähigkeit, zu begreifen, daß wir uns opfern müſſen,
daß wir ſterben müſſen, damit die Zukunft hell erſtrahle.
Dann wird aus jenen ſtillen Hügeln nicht der Niedergang
Erfüllung finden, ſondern ein neues Geſchlecht von Helden
geboren werden, wird in ſieghaftem Glauben Deutſchland
wieder neu erſtehen. Weil die Schuld, die wir in uns
tragen, als der Uebel größtes, dann ihre Sühne findet, in
dem Bewußtſein, daß der große Name weiterlebt, längſt
wenn der Leib in Staub zerfallen. W. O.

Der Eindruck der Marx-Rede
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

ka. Berlin, 19. November.

Die große politiſche Rede, die der Reichskanzler Dr. Marx
ſtern auf dem Bankett des Vereins Berliner
re ſſe gehalten hat, rief bei der dort verſammelten geiſtigen

Zuhörerſchaft lebhaftes Intereſſe hervor. Der Verein
Berliner Preſſe ſtellt einen Ouerſchnitt durch das geiſtige Leben
der Reichshauptſtadt dar, und ſo ſind in ihm denn auch die
führenden Journaliſten aller politiſchen Rich-
tungen vertreten. Es war nun hochintereſſant, die Wirkung
der Kanzlerworte, beſonders als Marx über die Arbeitsleiſtung
der Staatsbügerregierung ſprach und offen die immer wieder
holten Angriffe der Oppoſition zurückwies, zu beobachten. Noch
deutlicher zeigte ſich der politiſche Gegenſatz in der Zukhörerſchaft,
als er über die Neuordnung in den innerpolitiſchen Verhältniſſen
des Reiches ſprach und dabei betonte, daß die innere Organiſation
unſeres Vaterlandes mit den Bedürfniſſen der gegenwärtigen
politiſchen und wirtſchaftlichen Situation in Einklang zu bringen
ſei. Vor allem ſein Wort von den hiſtoriſchen Reminiſzenſen
und Einrichtungen, die nicht mehr in die Jetztzeit paßten, wurde
als eine Verbeugung vor den unitariſtiſchen
Tendenzen von der Linken gebührend aufgenommen, die
allerdings ziemlich lange Geſichter zeigte, als er jeden direkten
oder indirekten Zwang, die Länder zur Aufgabe ihrer Selbſtändig
keit zu bringen, entſchieden allehnte. Wenn Dr. Marx gerade
dieſe Teile ſeiner Rede als Kabinettéchef geſprochen hat und
man hat Grund zur Annahme, daß er in dieſer Eigenſchaft ge
ſprochen hat ſtellt ſich das Vereinheitlichungs-
programm der Reichsregierung in großen Zügen
alſo etwa ſo dar, daß man hofft und wünſcht, daß kleinere, nicht
eigentlich auf natürliche Stammesentwiglung, ſondern nur durch
hiſtoriſche Vorgänge geſchaffene Länder ihre Selbſtändigkeit frei
willig aufgeben und Anſchluß an die großen deutſchen Staaten
uchen, wie das Koburg an Bayern getan hat und wie es mit
aldek an Preußen eingeleitet iſt. Ein finanzieller
wang ſoll nicht ausgeübt werden, aber die Rede des Reichs
nzlers ließ doch deutlich durchblicken, daß Erwägungen auf

dem Wege über die Verwaltungsreform ſchweben, deren Durch-
führung doch ein höchſt bedeufſamer und nicht leicht inzu wadender Schritt auf den Einheitsſtaat hin ſein würde. Es
ſteht biz zum gewiſſen Grade zu befürchten, daß tatſächlich der

nangielle Truc eine ſolche Entwicklung herbeiführt, obwohl man
doch wohl ſelbſt in Kreiſen fanatiſcher Unitarier langſam

darüber klar geworden ſein dürfte, daß eine ſolche Zentraliſierung
längſt nicht die Erſparniſſe an Verwaltungsaufwendungen bringen
wird, die man jetzt ſicher behauptet und die man zum Teil wohl
auch erwartet. r die Aufnahme der Marxrede in dieſem
Kreiſe r ſo kann auch nicht geleugnetwerden, daß ihr Eindruck in rechts ſtehenden parlamentariſchen
e vornehmlich bei Teutſchnationalen und ſelbſt bei großen

ilen des trums, ein nicht ganz befriedigender iſt, ſondern
echt gemiſchte Gefühle auslöſt. Darüber gibt man aberL der Genugtuung offen Ausdruck, datz der Kanzler jeden

Gedanken an einen bevorſtehenden Zerfall der Koalition ent
ſchieden zurückgewieſen hat.

rigen Problemen habe das Reichsgericht als Führer au

Dr. Hergt beſucht
Lewzig, 19. November.

Reichsjuſtizminiſter Dr. Hergt ſtattete heute vormittag dem
Reichs gericht einen Beſuch ab. Aus dieſem Anlaß hatten
ſich im Hauptverhandlungsſaal des Reichsgerichtz die richter
lichen Milglieder des Reichsgerichts, die Angehörigen der
Rechtsanwaltſchaft beim Reichsgericht und die Beamten
beim Reichsgrricht verſammelt.

Reichsjuſtizminiſter Dr. Hergt hielt eine Anſprache, in
der er ſich über die Stellung und die Aufgaben des
höchjiten Gerichtshofes Deutſchlands äußerte. Verfaſſung
und Geſetz hätten dem Reichsgericht vor einem halben Jahrhun-
dert die hohe Aufgabe der Wahrung der Rechtsein-
heit un Deutſchen Reiche zugewieſen. Nicht zuletzt ſei es das
Verdienſt des Reichsgerichts, wenn dem politiſch geeinten deutſchen
Volke das Bewußtſein der Rechtseinheit in Fleiſch und Blut
übergegangen ſei. Rechtseinheit ſei aber auch Reichseinheit. Dies
habe auch der Reichspräſident in ſeinem Jubiläumserlaß an das
Reichsjuſtizminiſterium zum Ausdruck gebracht, dem er von dem
einheitlichen alle deutſchen Stämme umfaſſenden Recht als dem
eſten und unverrückbaren Grundpfeiler des Reiches geſprochen

hbe. Auch in der Kriegs und Nachkriegszeit mit ihren ſchwie
dem

Wege des Rechts treu ſeinen Mann geſtanden. Die neuen ver
faſſungsrechtlichen Verhältniſſe hätten dem Reichsgericht auch be

zutſame Entſcheidungen auf ſtaats und verwaltungsrechtlichem
Gebiete gebracht; er erinnere nur an die Tätigkeit des Staat s-
e e e h Das Reichsgericht ſei von übel!wollender Kri-

hinſichtlich der Rechtſprechung auf politiſchem Gebiete nicht
verſchont geblieben, aber alle Gerechtdenkenden hätten anerkennen
müſſen, daß das Streben nach höchſter Gerechtigkeit auch in der
politiſchen Strafrechtspflege ſtets das vornehmſte Ziel des Reichs
gerichts geweſen ſei. Dr. Hergt ſchloß in ſeinem und im Namen
der irre mit dem Wunſche, daß das Amt der höch
ſten Reichsrichter ſtets in der Hand von Perſönlichkeiten des
Charakters und des Geiſtes ſei und das Reichsgericht ſtets die
Pflegeſtätte eines wahrhaft Oberſten Richtertums darſtellen möge.

Jn ſeiner Erwiderung an den Herrn Reichsjnſtizminiſfer
wies Reichsgerichtspräſident Dr. Simons zunächſt auf die
vielfachen Nachteile hin, die für die Angehörigen des Reichsge-
richtes mit der Entfernung von Berlin untrennbar verbunden
ſeien. So gut man die hiſtoriſchen Gründe begreife, die zur Er
richtung des Reichegerichtes in Leipzig geführt hätten, ſo
werde doch gerade nach den Erfahrungen der letzten Jahre manch-
mal zweifelhaft, ob die politiſch ruhigere Stätte, die in Leipzig
ſei, durch die Entfernung von Berlin und ſeinen zentra'en Ver
waltungsinſtanzen nicht zu teuer erkauft ſei. Es ſei nicht
zu leugnen, daß die Arbeit des Reichsgerichts, gerade die inner
lich vertiefende Arbeit, neuerdings immer größere Widerſtände zu
überwinden habe. Es bandele ſich dabei nicht ſowohl um die
äußeren Hemmniſſe, um Neuerung, Wohnungsnot uſw., vielmehr
um die Fülle ſchwieriger Aufgaben, mit denen die Rechtsumwäl-
zungen der letzten Zeit die Gerichte überlaſtet hätten. Selbſt
wenn die Reviſionsziffern jetzt nicht weſentlich höher wären als
vor dem Kriege, ſo würde zu bedenken ſein, daß die gleiche Zahl
von Reviſionen heute durch eine erheblich geringere Zahl von
Richtern zu erledigen ſei Dazu komme das ſtarke Anſchwellen
der Nebengerichte, das die Kraft der Präſidenten und Mit-

Wer kümmert ſich um die deutſchen
Kriegergräber im Ausland?

Berlin, 19. November.
Am Totenſohntag wird Miniſterialrat Fran z, der amtliche

Delegierte für Kriegergräberfürſorge, anläßlich einer Helden-edenkfeier im ufaPalaſt am Zoo mittags 12 Uhr über die

flege der deutſchen Soldatenfriedhöfe in
Frankreich ſprechen. Zwei Millionen deutſcher Soldaten haben
ihr Leben für ihr Vaterland geopfert. 900 000 hiervon liegen in
Frankreichs Erde. Es iſt nun eine berechtigte Frage, wer küm-
mert ſich um die deutſchen Kriegergräber im Ausland?
Miniſterialrat Franz, der amtliche Delegierte für die Krieger-hege in Sranie im Auswärtigen Amt, wird am

otenſonntag 12 Uhr in einem Lichtbildervortrag hier-
über wertvollen Aufſchluß geben. Aus den 2900 urſprünglichen
Friedhöfen ſind jetzt durch Umbettung bezw. Zubettung zirka 600
endgültige entſtanden, über die Miniſterialrat Franz an Hand von
Lichtbildern ausführlich berichten wird. Zu der Veranſtaltung, die
im Rahmen des Haupt-Krieger- Verbandes Berlin e. V. ſtattfindet,
werden die Reichs-, Staats und Kommunalbehörden ſowie die
ausländiſchen Geſandtſchaften ihre Vertreter entſenden.

Was geht da vor?
Berlin, 19. November.

Eine Berliner Zeitung bringt die Meldung, daß das Memo
randum des Reparationsagenten von der deutſchen Reichsregie
rung nur un vollſtändig veröffentlicht worden iſt. Dieſe
Behauptung iſt völlig aus der Luft gegriffen. Die
Preſſeſtelle der Reichsregierung hat es ſogar abgelehnt, einen
Auszug für die Zeitungen zu machen, um ſich nicht dem Vorwurf
einer parteiiſchen Zurechtſtutzung auszuſetzen.

Noch immer nicht aufgeklärt iſt dagegen, wie die verſchiedenen
Jndiskretionen möglich gewe'en ſind, durch die beiſpiels
weiſe die kommuniſtiſche „Welt am Abend“ Kenntnis von dem
Jnhalt des Memorandums erhalten haben muß. So bereitwillig
wir ſelbſtverſtändlich der Verſicherung des Reparationsagenten,
hiervon nicht zu wiſſen, unbedingten Glauben ſchenken, wird man
doch um die Frage nicht herum kommen, ob das Perſona Parker
Gilberts, das immerhin aus 128 Perſonen beſteht, unbedingt
zuverläſſig iſt. Wir wiſſen nämlich aus beſter Ouelle, daß
man mehrfach an deutſche Zeitungen herangetreten iſt und Jn-
formationen angeboten hat, die faſt durchweg gegen die deutſche
Regierung ausgenützt werden ſollten. Daraus ſcheint hervorzugehen, daß dem Beamtenſtab des Reparationsagenten eine Per

ſönlichkeit angehört, die ihre auf dienſtlichem Wege erlangten
Kenntniſſe zu parteipolitiſchen Zwecken auswerten möchte.

Der Verzweiflungskampf
der Memeler

Schwere Vorwürfe gegen die reichs deutſche Außenpolitik.

Königsberg, 19. November.
Die „Oſtpreußiſche Zeitung“ veröffentlicht lange Aus-

hrungen über die Lage im Memelgebiet und geht dabei auf die
aßznahmen der litauiſchen Regierung gegen die Memeldeutſchen

ein, die auf die Unterdrückung aller Aeußerungen des Deutſch
tums abzielten. Trotz der klaren Beſtimmungen des Memel-
ſtatutes würden augenblicklich wieder die Verhandlungen über die
Direktoriumsbildung hinausgezögert. Die litauiſche Preſſe prophe

ite inzwiſchen dem neuen Landtag eine baldige m Manſocge offenbar durch fortwährendes Auflöſen und Neuwählen des

Landtags die Widerſtandekraft der Memelländer zu zermürben.
Der ſchwere Kampf der Meme' deutſchen werde dadurch erheblich
erſchwert, daßz den Großlitauern aus den Reihen der Memel
deutſchen Helfer entſtanden ſeien, die durch deutſchſprachige
Zeitungen den Gedanken der vorbehaltloſen v do Pone die
dreiteſten Maſſen tragen ſollten. Eine Verſtändigung dürfe jedoch

das Reichsgericht
Hergts Anſprache an die Beamten Die Erwiderung Dr. Simons

glieder der Senate in Anſpruch nehme. Eine Ent.aſtung ſei
dringend erforderlich.

Der Gerechtigkeit werde mehr gedient, wenn in höchſter In
ſtanz eine Auswahl von Streitſachen mit vollkommener Sorgfalt
entſchieden werde, als wenn dort eine Ueberzahl von Straf. und
Zivilprogeſſen mehr handwerksmäßig erledigt werden müſſe. Ver.
trauenskriſen der Juſtiz habe es zu allen Zeiten gegeben.
und warum eine ſolche Vertrauenskriſe letzthin ſtärker als ſonſt
in die Erſcheinung trat, habe der Miniſter ſelbſt überzeugend
dargelegt.

Dr. Simons betonte weiter, daß die Strafrechtsreform
die volle Kraft und Hingabe der Reviſionsſtrafſenate erfordern
werde. Die gedankliche Durchdringung und einheitliche Aus
laſſung eines ſo großen legislatoriſchen Werkes werde ihnen ein
Labſal ſein, nachdem die Mühe, die ihnen die Gelegenheiteége-
ſetze der Kriegs und Nachfkriegszeit bereitet hätten, ſich vielfach
als unfruchtbar erwieſen habe. Ein völlig neues Problem trete
dabei hervor, nämlich das Problem, die Rechtseinheit nicht nur
im Reiche ſelbſt, ſondern auch zwiſchen dem Reich und dem
öſterreichiſchen Bruderſtaggte bei Auslegung und
Durchführung des materiell gleichen Strafgeſetzbuches zu wahren,
Die verſtändnisvolle Zuſammenarbeit ger der Reichsjuſtizrer,
e dem Reichegericht ſei die Vorausſetzung für eine
ideale twicklung des deutſchen Rechtslebens. Simon
ſchloß mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß die Zeit nicht meht
ellzufern ſei, wo dieſe böſen Rechtsfolgen einer ſchweren Zei,
die Aufwertungs- und die Verratsprozeſſe mit dem Eintritt
wirtſchaftlich und politiſch geſunder Zuſtände für die Reichsregie-
rung wie für das Reichsgericht überwunden ſein werden.

An den Beſuch des Reichsgerichts durch den Reichejuſtiz-
miniſter Hergt ſchloß ſich ein Beſuch des Reichsarbeits,
gerichtes durch den Reichs juſtiz miniſter und durh
Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns an. Der Reiche
juſtizminiſter begrüßte zunächſt den Reichsarbeitsminiſter mit
einer Anſprache, in der er den Reichsarbeitsminiſter namens der
Reichsjuſtizverwaltung und des Reichsgerichts willkommen hieß
und darauf hinwies, daß das Reichsarbeitsgericht die Einheit
lichkeit der Arbeitarechtſprechung ſichern und zugleich ihren Zy
n P mit der allgemeinen bürgerlichen Rechtspflege wah
ren ſolle.

ZJn ſeiner Antwort gab der Reichsarbeits miniſter
einleitend ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß das Arbeitsge
richtsgeſetz nunmehr eine nahe Verbindung auch ſeines Miniſter
ums mit dem Reichsgericht hergeſtellt habe. Alle Teile des Volke
hätten ein Intereſſe daran, daß die Grundſätze des neuen, z
einem guten Teil noch in der Entſtehung begriffenen Rechts ein.
heitlich von den dazu beruſenen Gerichten ausgelegt würden
Abgeſehen von anderen Fortſchritten, ſche ine es das beſondere
Verdienſt des Arbeitsgerichtsgeſetzes zu ſein, daß es für all
Streitigkeiten des Arbeitslebens eine höchſte Inſtanz ſchaffe, die
der Wahrung der Rechtseinheit und der einheitlichen Fortentwie-
lung des Arbeitsrechts dienen könne und werde. Das Arbeitzge
richtsgeſetz bringe aber für das Reichsarbeitsgereicht noch eine be
ſondere Neuerung inſofern, als einem höchſten deutſchen Zivi-
gericht erſtmalig auch Richter angehörten, die nicht dem Beruf
richtertum entſtammten. Zum Schluß wünſchte der Reich
arbeitsmniſter dem neuen höchſten Gericht, daß es das Verſtänd
nis aller Volksteile finden möge.

Jm Memelgebict ſei man keineswegs befriedigt von der, deutſchen Politik, daß gegen das Vorgehen der e in der Frage
des deutſchen Generalkon'uls in Memel von deutſcher Seite nicht
die richtige Antwort gefunden wurde. Das habe lebhaften ln
willen ausgelöſt. Ebenſo ſeien die Deutſchen Litauens und de
Memelgebietes mit der Taktik des deutſchen Geſandten in
Kowno nicht immer zufrieden, auch wird die Haltung der deutſ
ſvrachigen „Litauiſchen Rundſchau“ in Kowno einer lebhaften
Kritik unterzogen. Zum Schluß wird betont, daß es im Mem

ebenſo wie in Deutſch'ſand kaum einen Menſchen gebe
ürfte, der ein Intereſſe daran hätte, daß ſich die Beziehungen

zwiſchen Litauen und dem Memelgebiet ebenſo wie n
Deutſchland verſchärften. Der Weg zu einem engeren Zuſammet
ſchluß dürfte aber keinesfalls über das Opfer des Memeldeutſ
tums führen. Ein Einlenken Litauens werde kaum durch ſor
währendes Nachgeben erzielt werden können. Die bisheri
Politik des Auswärtigen Amtes gegenüber Litauen wäre laun
glücklich zu nennen. Deutſchland habe die Pflicht, die Forderun
„das Memelgebiet den Memelländern“ zu unterſtützen.

Deutſchland hat ſich zu ſehr erholt
Das alte Lied der franzöſiſchen Hetzpreſſe.

Paris, 19. November.
Jacques Bainville zieht in der „Liberts“ einen Vergl

der Lage der Alliierten gegenüber Deutſch'and und ſeinen da
bündeten vor neun Jahren und gegenwärtig. „Unmittelbar m
dem Waffenſtillſtand“, ſchreibt Bainville, „waren die Alliert
Herren der Lage. Deutſchland brach zuſammen. Die Alliert
konnten alles unternehmen. Sie verzichteten auch nicht dara
und formten Europa gründlich um. Man müßte wirklich übe
treiben. wenn man ſagen wollfe, daß zu dieſer Zeit auch nur
geringſte Gefahr für den Frieden in beſtanden habe. 9
Krieg war mittlerweile für die Zentralmächte unmöglich
worden und ſie konnten keinen Widerſtand mehr leiſten. So
es geſchehen, daß Frankreich ohne einen Schwertſtreich die u
beſetzen konnte und daß nach der Entfernung Bela Khuns
Budapeſt die Rumänen ohne den geringſten Widerſtand in Une
einziehen konnten. Was iſt aber ſeitdem geſchehen fragt d
ville, und gibt ſelbſt die Antwort darauf. Seit den vergangen
neun Jahren hatten die Beſiegten ſich wieder erholt und Krf
geſammelt. Es müſſe daher wieder mit ihnen in Europa ge
net werden. Sie haben ihre Anſprüche geſtellt und offen ge
daß ſie die Reviſion der Verträge anſtrebten, die ihre Vorkricß
grenzen abänderten. Sie ſind zwar entſchloſſen, einen Rebar
krieg zu wagen, obwohl ſie zur Zeit noch nicht fähig dazu
Sie würden auch mit einer übereilten Aktion alles verlieren
der anderen Seite fühlten aber die Alliierten nur zu gut,
Deutſch'and nicht mehr auf Gnade oder Ungnade ihnen au
hefert ſei und daher habe mn auf beiden Seiten verhandelt
einen Waffenſtillſtand adgeſchloſſen, den man den Loco
nenne. Locarno ſei aber beſſer als ein offener Krieg van 9
aber nicht gut ſagen, daß der Locarnopakt einen Fort chritt o
über der Lage bedeute, wie ſie ſich am 11. November a e
geben habe.

Die Weichſelbrücke
Berlin, 19. Novembet

m preußiſchen Landtag iſt ein Antrag eingegangen Sdas auf e Reichsregierung in den
hinwirken ſoll daß in Verhandlungen mit Polen der be
Abbruch der Weichſelbrücke bei Marienwerder im VAtereud ſchen Bevölkerung und ganz beſonders im Jnter
wirkſagjen Hochwoſſerbekämpfung zu verhindern verſucht
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Halle en Amgebung
Halle, 20. November.

ſä Yger Tod iſt verſchlungen in den Sieg
In Totenfeſtſonntag 1. Korinther 15.

tgfalt Der letzte Sonntag des Kirchenjahres bringt uns das Toten
87 ſeſt, das Gedächtnisfeſt für unſere entſchlafenen Lieben. Totenfeſt,
W as klingt, als ob der Tod ſelbſt ein Feſt feierte. Und in der

z Tat, der Tod, der furchtbare und gewaltige Feind alles Lebens,
hat auch in dieſem Jahre wieder ſo Viele dahingerafft und zwar
mcht nur ſolche, welche alt und lebensſatt ſich nach Erlöſung
ſehnten, ſondern Männer und Frauen im kräftigen Alter und aus,
ſegensreicher Wirkſamkeit und ſo viele Kinder, hoffnungsvolle
Knoſpen des Lebens. Wieviele ſind auch in dieſem Jahre durch
teſondere Unfälle umgekommen, hier durch Sturm und Waſſers-
ſut, da durch Erdbeben und Brand! Und wie könnten wir die
Gillionen vergeſſen, die im ſchrecklichen Weltkriege ihr Blut ver
goſſen haben für das geliebte Vaterland, vergeſſen die Tauſende,
welche nach dem Kriege an ihren Wunden geſtorben, durch Unter
ernährung einen frühen Tod gefunden haben!

Vergiß die teuren Toten nicht, du Einzelner die Deinen, du,
ganzes deutſches Volk, die Streiter nicht, die ſich für dein Recht,
ine Ehre, deine Exiſtenz geopfert haben!

Wie ſollen wir ihrer gedenken? Es iſt eine löbliche Sitte,
daß man die Gräber der Seinen an ihrem Geburtstag und Todee-

nung und auch am Totenfeſt mit lieblichen Blumen ſchmückt;
chöner, wenn man am Grabe eine ſtille Stunde treuen Ge
denkens durchleben, ſich das Bild der Entſchlafenen vor die Seele
ſtellen und des Segens gedenken kann, den ſie uns durch Wort
und Werk hinterlaſſen haben-

Nicht allen iſt es vergönnt, ſo an geliebten Gräbern zu
ehen; manches Grab iſt fern und unerreichbar, manches auch

leider den Trauernden unbekannt. Sollen ſie ohne Troſt und
Erholung ſein? Ganz gewiß nicht! Troſt an den Gräbern

er mit M nnen wir nicht in Aeußerlichkeiten und bei Menſchen finden,
ens der Nondern bei dem lebendigen Gott, der verheißen hat: „Jch will euch
en hieß röſten, wie einen ſeine Mutter tröſtet.“
inheit Und welches iſt der rechte Troſt eines Chriſtenmenſchen
ren W Chriſtus iſt die Auferſtehung und das Leben, er hat dur ſeinen
ege wa Tod den Tod überwunden und Leben und unvergängliches Weſen

anz Licht gebracht. Er ſelbſt iſt ſiegreich aus dem Grabe hervor
gegangen und hat verheißen: „Jch gehe voran, euch die Stätte zu
ereiten,“ wo ich bin, da ſoll mein Jünger auch ſein.“ Jn ſolcher
doffnung ſchreiben wir auf die Gräber unſerer Lieben: Wieder
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m ſehnl' In einem Land, wo kein Leid und kein Geſchrei iſt, wo
Möéctt abwiſchen wird alle Tränen von unſeren Augen, da dürfen

würhg wir auf Wiederſehen, ein Wiederfinden in Gott hoffen. Ja, es
veſonder I feht vor unſern gläubigen Augen die große Verheißung: „Der

für al I ette Feind, der aufgehoben wird, iſt der Tod.

chaffe, die unendlich zu beklagen ſind die Seelen, welche an den Gräbern
brtentwid- N ihrer Lieben keinen Troſt haben, weil ſie keinen Glauben haben.
Arbeitsge Aber vielleicht wird der tiefe Schmerz, der nach Troſt ſchreit, auch
h eine be der Weg zum Glauben. Geſegnet alle Trauer, wenn ſie Stärkung
hen z des Glaubens, Ernſt der Heiligung im Gefolge hat!
m Weruft. Und nun noch ein kurzes, aber ernſtes Wort für uns alle!r Reich pr ſRertep müſſen, iſt die gewiſſeſte und unumſtößlichſte

Verſtänd. Vahrheit. Wann wir ſterben werden und wie wir ſterben
werden, das ſteht in Gottes Hand. „Leben wir, ſo leben wir dem
derrn, ſterben wir, ſo ſterben wir dem Herrn; darum wir leben

der deu I oder ſterben, ſo ſind wir des Herrn. Bereit ſein iſt alles.

der Frax Mein Gott, ich bitt' durch Chriſti Blut,
Seite nicht Mach's nur mit meinem Ende gut!
haften r Konsistorialrat Gutschmidt.is und de
andten vVitte an die Kirchgänger zum Totenfeſt. Aus kirchder deu liche u re ten wird n geſchrieben: „Da bei den Gottes
r lebhaft dienſten zum Totenfeſt mit ſehr ſtarkem Beſuch zu rechnen iſt,
im Mend W yy ie Kirchgänge kommen, nicht anwird gebeten, daß die Kirchgänger, die zuerſtſchen gebu W der Clite der le ſondern in der Mitte Platz nehmen, damit

Besiehunn M durch das Rücken und Vorbeidrängen keine Störung entſteht. An
wie i ſolchem Tage will niemand ſeine innerſte Andacht gern preis

Zuſamme M geben!“ Man nimmt gewiß gern dieſe kleine Rückſicht, wenn manemeldeutſh n anderen einen Dienſt erweiſen kann.

du e Ein Chriſtopherusſpiel in der Moritzkirche. „Chriſtopherus“,
e i M en Laienſpiel, verfaßt von Otto Bruder nach einem Bild von
worden Adam Elsheimer dem Ktgykfurter v am r

abend abend um 8 Uhr in der oritzkirche von der
t. Spielſchar des Schülerbibelkreiſes (B. K.)“ aufgeführt werden.
rholt Das Spiel, das vor einigen Wochen, von derſelben Schar auf
t führt, in Magdeburg großen Eindruck hinterließz, wird auch inhelle ſeinen Eindruck nicht verfehlen. Die Preiſe (0,30 M

November. J für rnnghem u 0,10 für eVerglei is gehalten und dienen nur zur ung eſeinen a Ein Lichtbildervortrag zum Totenfeſt. Heute abend um
ittelbar n Uhr hält im rer Saale der Stadt miſſion Paſtore Alliert e Li9 n über ſeine Erlebniſſe in
ie Allverc der ſibiriſchen Kriegsgefangenſchaft; „Licht im Dunkel“ nennt er

dieſen Vortrag. Mancher Deutſche hat die letzte Ruheſtätte in der
weiten Steppe Sibiriens gefunden. Der TotenfeſtSonntag läßt
uns ihrer mit dankbarem Herzen gedenken. „Niemand hat größere
Liebe denn die, daß er ſein. Leben läßt für ſeine Freundel“

nicht daca
pirklich übe
auch nur
en habe.
nmögliht Ueber den Kreis der Freunde der Stadtmiſſion hinaus iſt jeder

ten, Sot mann willkommen. 4ich die R „Fidelio“ im Stadttheater. Jn der am Sonntag, dem
Khuns a v. November, ſtattfindenden Aufführung der Oper „Fidelio“ fingt

ad in Ungr die Partie der „Leonore“ Maria GüntzelDworski, die von ihrer
fragt d ren Tätigkeit am hieſigen Stadttheater vielen Theater

vergangen
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Die Stahlhelm-Volksſpeiſung

Nachdem der „Stahlhelm-Volksſpeiſung“ die Räume in der
Hermannſchule, die ſie drei Jahre koſtenlos benutzen
durfe, gekündigt worden ſind, ſind ihr nun vom Magiſtrat dieſen
andere Räume im Straßenbahndepot am Roßplatz
gegen Zahlung einer Miete zur Verfügung geſtellt worden.
Die „Stahlhelm-Volksſpeiſung' muß alſo jetzt umziehen. Vorher
müſſen aber die neuen Räume umgebaut und eingerichtet werden.
Dazu können die alten Keſſel und teilweiſe auch andere Einrich-
tungen aus den bisherigen Räumen herausgeriſſen und in der
neuen Unterkunft wieder eingebaut werden. Bis auf weiteres
muß daher die „Stahlhelm-Volksſpeiſung“ ihre Pforten ſchließen

vorausſichtlich bis 1. Dezember. Erſt nach vollſtändiger Ein
richtung wird ſie dann in der Berliner Straße 1 ihre Speiſung
wieder eröffnen und ſo ein ſegensreiches Werk fortſetzen. Die
„StahlhelmVolksſpeiſung“, deren Geſchäftszimmer nach wie vor
ſich noch bis zum 1. Dezember in der Hermannſchule befindet,
richtet nun an die geſamte nationale Bevölkerung die herzliche
Bitte, ihr zu hel fen. Helft der Stahlhelm-Volksſpeiſung!

Jn dieſen Tagen beging in den Räumen der Loge zu den
ö Türmen die „Freie Schloſſerinnung Halle“ ihr 765. Stif
tungsfeſt, bei dem auch eine große Anzabl Ehrengäſte an

und gab in großen Zügen ein Bild aus der Geſchichte der im Mai
1852 gegründeten Jnnung. Der Vorſitzende des Reichsverbandes
deutſcher Schloſſerinnungen, Reichsobermeiſter A. Thalheim,
Leipzig, überbrachte die Glückwünſche des Reichsverbandes und
rühmte die treue Mitarbeit der Jnnung Halle am Reichsverband.

den Landesfachverband SachſenAnhalt überbrachte Ober
meiſter Francois, Magdeburg, die beſten Wünſche und über-
reichte als Ehrengabe ein plaſtiſches Vild. Für die Eifenhändler
und Eiſenwarenhändler Halles ſprach Herr Bader die beſten
Glückwünſche aus. Er betonte beſonders die guten Veziehungen,
die zwiſchen ihnen und den Schloſſermeiſtern in Halle beſtänden.
Er wies darauf hin, daß das Handwerk als Mittelſtand ein für
den Staat wichtiger Faktor ſei.

Handwerkskammerpräſident R. Bieſecker, Halle, über-
brachte in humorvoller Weiſe die Grüße der Handwerkskammer

Stadttheater: „Fidelio“ (736).
Walhalla-Theater: „Jugend“, Drama von Max Halbe (8).

(6.065, 8.15).

Ufa Alte Promenade: „Der Meiſter von Nürnberg“
(6.05, 8.15).

C. T. am Riebeckplatz: Auferſtehung (6, 8).
C. T. Gr. Ulrichſtraße: „Fluch der Vererbung“ (6, 8).

Die drei neuen Domglocken
Das Bild zeigt die Feier im Domhof

zieht um!
Wer hilft ihr, ſich neu einzurichten

Tagen

abend.

ſich der

75 Jahre SchloſſerInnung Halle

ſämtlich in Halle

r Prof. D. Lang eine kurze Anſprache hielt.

Daumen in gan
amen aus. Die

Druck und Verlag vor. Otto Thiele.
Redoktionelle Leitung Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich für Politik: Oskar Friederiei: für Lokales, Feuilleton und
Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk; für Volkswirtſchaft: Dr. Hans
Henningſen, für Sport und den allgemetnen Teil. Guhav A Doering:; für

Rud Schroth Für den Anzergenteil; Paul Kerſten;
Sprechſtunden der Schriftleitung-

Mitteldeutſchland Dr

In dieſen Tagen wurden, wie wir berichteten, die drei neuen Glocken für den Dom in Halle feierlich eingeholt. Zu dieſem Zweck
hatten ſich die Geiſtlichen der Domgemeinde, die kirchlichen Körperſchaften und ein zahlreiches Publikum eingefunden, die im
feierlichen Zuge die Glocken bis zum Domhof begleiteten, wo Dempredigewurden die Glocken in den umgebauten Glocenſtuhl emporgewunden.

MEGGGGÖCXÜXnaaaaaaaeeÜnne enund der vertretenen Jnnungen. Später brachte Obermeiſter
i beſonders launiger Weiſe ein Hoch auf die

Muſikweiſen der Bergkapelle und die Geſangs
vorträge des NiliusLau-Quartetts trugen zum Gelingen der ein
drucksvollen Feier bei.

Hierauf

Werbeabend der Deutſchnationalen Jugendgruppe.
veranſtaltete die

Jugen de uppe“ in „Kramers Reſtaurant“
„Deutſchnationga

r anſchließen möchten.

weſend waren r Uhr übrige Fpyprriene m 12 Uhr Berliner SchriftObermeiſter Gottfried Zwanzig begrüßte die Erſchienenen eitung: Berlin 61. Blücherſtraße 12 Leitung: Alfred W Kames.

Wohin gehe ich heute

Leipziger Straße: „Der ſcharlachrote Buchſtabe“

spröde Haut
bedarf einer ganz besonderen Cream,
die aus allerbestem Rohmaterial her
gestellt ist, reinigend und heilend
wirkt. Die rauhe Herbstluft schadet
Ihrer Schönheit nicht mehr, wenn Sie
Ihre Gesichtshaut für die Nacht
mit Elida Coldeoream leicht einreiben.

ELIDA COLDCREAM
bewacht über Nacht Ihren Teint.
Tube M. I. Tiegel M. 1.50deſuchern noch in Erinnerung ſein wird.

t und Kraf
uropa ge
offen geze
re Vorh
ren Revan

jig dazu
verlieren,

W

e r

e r uv Wr S u hr m 2 n

Halle a. S., Leipziger

SIE BRAUCHEN TUM WINTER
VERENDUNG BESTEN LEDERS v. ERSF
KLASSIGE VERARBEITUNG LASSEN DE
SALAMANDER SCHOUI AUCH DEM
SCHLECHTESTEN WVEITER SANDHALTEMN.

einen Werbe
tto Werner konnte in ſeiner Begrüßungsanſprache

viele Gäſte und einen großen Teil der noch außenſtehenden natio
nalen Jugend willkommen heißen. Er gab der Hoffnung Ausdruck, de dem heutigen Abend recht

utſchnationalen
Turneriſche Vorführungen,

t viele der Anweſenden

ezitationen und ſogar ein Theater
ſtück „Ein Ausflug mit Hinderniſſen“, J von den Mit-
gliedern der Jugendgruppe, wechſelten in
ab. Ein kleines Tänzchen, unterbrochen durch weitere R
ſchloß ſich an, ſo da

untem Durcheinander
ezitationen,die Zeit wie im Fluge verging. Ver Erfolg

des Abends blieb auch nicht aus, denn ſchon am Schluß der e

anſtaltung konnte man einige Neuanmeldungen annehmen.
Heute „Jugend“ im Watlhalla. Heute, Totenſonntag,

8 Uhr, wegen des großen Erfolges einmalige Wiederholung von
z2Jugend“, Drama in 3 Akten von Max Halbe.
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Jn rn unſerer Veröffentlichungen über das Halleſche
Unterrichtsweſen bringen wir nachſtehend die Zuſammenſtellungder höheren Madchenſchulen

B. Die höheren Mädchenſchulen

I. a) Das ſtädtiſche Lyzeum I nebſt Studienanſtalt,
Univerſitätsring 21.

Sechsſtufiges Lyzeum mit Engliſch in VI, Franzöſiſch
in U III. Das Schlußzeugnis des Lyzeums wird nach erfolg
reichem Beſuch der Unterſekunda erteilt. Es ſchließt die mittlere
Reife ſowie die Reife für Oberſekunda ein und berechtigt zum
Eintritt in die Frauenſchule, die Frauenoberſchule, das Ober
lyzeum, die höhere r und das Vorſeminar des tech-
niſchen Seminars. Nach erfolgreichem n der Quarta iſt der
eigen in die mit dem Lyzeum verbundene Studienanſtalt
möglich.

Studienanſtalt: (neuſprachliches Gymnaſium) ſetzt ſich
aus 6 Klaſſen (U III--0 zuſammen. Aufnahme finden Schüle-
rinnen, welche aus der 4. Klaſſe des Lyzgeums nach der Untertertig
verſetzt werden.

Latein in U III, Franzöſiſch in U II.
Abſchluß der Studienanſtalt iſt die Reifeprüfung. Das Ziel

iſt dasſelbe wie beim Reformrealgymnaſium.

I. b) Lyzeum II mit Frauenſchule und dreijähriger Frauen
oberſchule i. E. (Werkoberſchule).

a) Das fatt im Aufbau auf die vierjährige
r hie die Klaſſen VI--U II. Ueber Schlußzeugnis vergl.

yzeum I.
b) Die Frauenſchule umfaßt folgende Klaſſen:
Die eng iae allgemeine ren Die Aufnahme-

bedingung iſt für Vollſchülerinnen an das Schlußzeugnis des
Lyzeums und für Gaſtſchülerinnen an das Schlußzeugnis der
Mittelſchule geknüpft.

Die e arbeitet mit dem Ziel, ihre Schülerinnen
in die Aufgabenkreiſe der Hausfrau, Erzieherin und Mutter ein
zuführen und die allgemeine Weiterbildung in den Dienſt der Ent
Pheans zur verantwortungsvollen, bewußten Perſönlichkeit zu

ellen.
Das Schlußzeugnis der Frauenſchule berechtigt zum Ueber

tritt in die ſtaatlich anerkannte Ausbildung für Kindergärtnerin-
nen und Hortnerinnen und zum Eintritt in die Seminare zur
Ausbildung der techniſchen Lehrerinnen.

3 Der Fachkurſus zur Ausbildung vonKindergärtnerinnen und der Fachkurſus zur
Ausbildung von Hortnerinnen.

Die ſtaatliche AbſchlußprüfungBeide Kurſe dauern 1
ähigung zur Tätigkeit als Kinderan der Schule verleiht die

Halles Lehranſtalten
Der zweite Teil der Ueberſicht

gärtnerin oder Hortnerin in Familien und in kleinen Kinder
ärten oder Horten, ſowie die Berechtigung zum Eintritt in dieWeohifahrioſchaie.

d) Ein jähriger Lehrgang zur Ausbildung von
Jugendleiterinnen.

Die ſtaatliche Abſchlußprüfung berechtigt zur Uebernahme von
Leiterinnenpoſten in mehrgliedrigen Kindergärten, Kinderhorten,Kinderheimen und ähnlichen Anſtalten zur Pflege und Erziehung

der Jugend.
e) Die dreijährige Frauenoberſchule i. E.

(Werkoberſchule)
iſt Oſtern 1927 als dreijähriger Aufbau auf die Unterſekunda des
Lyzeums eingerichtet. Sie ſtellt einen Typus der d Schule
dar, der für die Durchbildung und Leiſtung der Schülerinnen
neben den wiſſenſchaftlichen die künſtleriſchen und kechniſchen

ächer weitergehend berückſichtigt, als dies in den übrigen höheren
julen geſchehen kann. Sie will durch ſtärkere Heranziehung

des Zeichenunterrichts und durch gründliche Einführung in die
rege der Wohn und Heimkultur ſowie der Hauswirtſchafts
unde beſonders den Schülerinnen gerecht werden, die bei guter

geiſtiger Begabung den Wunſch und das Bedürfnis haben, auchihre hünſtienſch geſtaltenden und praktiſchen gründ
lich auszubilden. Aufnahme finden die Schülerinnen mit dem
Schlußzeugnis des Lyzeums oder mit der Oberſekundareife einer
Studienanſtalt. Die Ausbildung e nach 3 Jahren mit einer
Reifeprüfung ab. Die neue Oberſchule bereitet für die techniſchen
und gewerblichen Lehrberufe vor. Sie erſtrebt die Reife für
Künſtleriſche Hochſchulen, für Pädagogiſche Akademien und für
die Hochſchule für Leibesübungen.

Auskunft über die Geſamtanſtalt erteilt die
Direktorin Montags bis Freitags von 11--12 Uhr in ihrem
Arbeitszimmer im Lyzeum, Sophienſtraße 87, Eingang Luiſen-
ſtraße.

Auskunft über die Frauenſchule und die
Frenſhate Bord gibt die Oberin im Amtszimmer der

rauenſchule, Burgſtraße 45, wochentags von 1135-125 Uhr.
II. liche Auguſt Hermann Francke-Schule

(Lyzeum und Oberlyzeum im Sinne der neuen Richtlinien),
Franckeplatz l.

Grundſtändige Fremdſprache iſt Engliſch. Dazu tritt in V III
Franzöſiſch.

III. Seydlitz-Lyzeum.
(Staatlich anerkanntes Privat-Lyzeum), Karlſtraße 6.

Grundſtändige Fremdſprache iſt Engliſch. Neben dem CEg
liſchen läuft in Untertertig ein franzöſiſcher Kurſus.

Freimachung von Werkwohnungen
Schaffung von Unterkünften für Obdachloſe wird vom Jnnen

miniſter „erwogen“!
Wie erinnerlich, hat der Landbund Abgeordnete Hecke n vor

einiger Zeit eine Anfrage an die preußiſche Regie
rung wegen Freimachung von Werkwohnungen gerichtet. Das
preußiſche Jnnenminiſterium hat ihm jetzt die nach-
folgende Antwort J laſſen:

„Das vorbezeichnete
weil es ſich bei den in der Anfrage erwähnten Betriebs
fremden um ſolche Perſonen handelt, die auf Grund richter
e Urteils aus Werkwohnungen entfernt werden ſollten, zurAbwendung von O da Ploſigleit jedoch in zahl
reichen Fällen polizeilich in die bisher von ihnen bewohnten
Räume wieder eingewieſen werden mußten. Es
ſchweben bereits ſeit längerer Zeit Verhandlungen über die Er
ſtellung von ausreichenden Unterkunftsräumen für
Obdachloſe, insbeſondere zur Freimachung von Werk-
wohnungen. Sobald dieſe Verhandlungen zum Abſchluß gebracht
ſind, laſſe ich meine endgültige Antwort folgen.“ J
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Daß Verhandlungen „ſeit längerer Zeit“ ſchweben, iſt für
die Landwirtſchaft ein ſchwacher Troſt. Man will Taten
ſehen, nicht Worte hören, Herr niſter!

Auslandſtudien der Univerſität. Die Vortragsreihe der
„Auslandſtudien“ wird in dieſem Winter den „Gegenwartsfragen
des Britiſchen Weltreiches“ gewidmet ſein. Für die Erörterun
der wirtſchaftlichen Probleme, der engliſchen Eingeborenenpolitik,
der politiſchen Struktur des Britiſchen eltreiches ſind die beſten
Sachkenner gewonnen worden, ſo daß von den Vorträgen reiche
Belehrung über dieſe hochwichtigen Dinge zu erwarten iſt. Den
Beginn macht der in Halle W als äußerſt feſſelnder Redner
bekannte Wirtſchaftsgeograph der Techniſchen Hochſchule zu Han
nover, Profeſſor Dr. Erich Obſt der am 24. November über die
Wirtſchaftsprobleme ſpricht. Die weiteren Vorträge finden am
1., 7. und 8. Dezember ſtatt. Das weitere enthalten die Anzeigen.

Vortragsabend beim Deutſchen und Oeſterreichiſchen
Alpenverein. Die Sektion Halle des Deutſchen und Oeſter
reichiſchen Alpenvereins“ hielt dieſer Tage im überfüllten größten
Saale der Univerſität ihren zweiten Vortragsabend
innerhalb der Wintervortragsreihe ab. Der erſte Vorſitzende
Profeſſor Dr. Kneiſe eröffnete den Abend und gab bekannt,
daß 12 neue Mitglieder aufgenommen worden ſind und daß
weitere 19 Neuanmeldungen vorliegen. Das Alpenvereins-
feſt wird am 26. November in der „Saalſchloßbrauerei“ ſtatt

Beginn abends 6 Uhr. Der Reingewinn ſoll dazu dienen,
ie Schuldenlaſt, die noch auf der der Sektion gehörigen Hütte

laſtet, möglichſt zu verringern. Auch eine Tombola wird ver
anſtaltet werden; große und kleine Stiftungen ſind ſchon ein
gegangen. Weitere zugedachte Stiftungen aus Mitgliederkreiſen
nimmt Kaufmann Engelbert, Leipziger Straße 8, bis ſpäte-
ſtens nächſten Mit entgegen. Den Vortrag hielt nach Er
ledigung des geſchäftlichen Teils der in Vergſteigerkreiſen gut
bekannte Hans Barth aus Wien über „Gröden und ſeine
Berge.“ An Hand von herrlichen Lichtbildern führte der Vor
tragende ſeine Zuhörer durch das Grödener Tal mit ſeinen
lieblichen Städtchen, Dörfern und Weilern bis hinauf auf die

reiben iſt hierher abgegeben worden,

das Tal einſchließenden hohen Berge der Langkofelgruppe und
anderer Gebirgszüge. Das Grödener Tal iſt wohl eines der
ſchönſten Fleckchen des uns entriſſenen Südtirols mit ſeiner
treuen, deutſchfühlenden Bevölkerung. Die Worte des Vor
tragenden klangen aus in dem Wunſche, daß dieſes herrliche
Südtirol uns nicht für im mer entriſſen bleiben möge.

Rennwettgewinne unterliegen
nicht der Einkommenbeſteuerung
Bei dem außerordentlich großen Umfang, den die Wetten,

insbeſondere die Rennwetten, angenommen haben, wie die
unzähligen Wettbros in den Großſtädten beweiſen, iſt ein Urteil
des Reichsfinanzhofs (VI A 261/27) wiſſenswert. Der Sachver-

lt iſt kurz folgender: Ein Beſchwerdeführer, der mit einem Ein
kommen aus einem Gewerbebetrieb von 6015 M. veranlagt war,
beantragte Steuerfreiheit, weil er im Steuerabſchnitt aus Renn
wetten einen Verluſt von 22000 M. erlitten habe. Der Reichs
finanzhof wies die Veſchwerde als nicht begründet e urück,
indem er ausführte: Der Gewinn aus Rennwetten fällt unter
keine der im S 6 Abſ. 1 des Einkommenſteuergeſetzes aufgeführten
Einkommensarten, er gehört insbeſondere auch nicht zu den ſonſti-
gen Leiſtungsgewinnen, da das Eingehen von Wetten nicht als
eine Tätigkeit im Sinne des h angeſehen werden kann.
Wettgewinne unterliegen infolgedeſſen nicht der Einkom-
menbeſteuerun Aufwendungen zur Erwerbung von Ein
künften, die nicht einkommenſteuerpflichtig ſind, können aber nicht
als Werbungskoſten abgezogen werden.

Mitgliederverſammlung des Halleſchen Hausfrauenbundes.
Die letzte Mitgliederverſammlung des „Halleſchen Hausfrauen
bundes“ fand als ein muſikaliſches Zuſammenſein
im großen Saale des „Neumarkt-Schützenhauſes ſtatt. Ueberaus
zahlreich waren die Mitglieder erſchienen. Sie wurden von Frau
Schlüter aufs herzlichſte begrüßt. Nach den geſchäftlichen Mit-
teilungen über die Wahl zur Ortskrankenkaſſe, die nächſten Ver
anſtaltungen (Vortrag über Körper- und Schönheitspflege am
21. November, abends 8 Uhr, Beſichtigung von Schuberts Brot
fabrik und Loheland-Vorführung) erfreute die Mitglieder ein
Konzert ſeltener Art. Eingeleitet wurde der Nachmittag durch ein
Kindertrio von Klengel, das, begleitet von Frau Profeſſor
Winternitz, von Gerhard (Cello) und Hermann Winter-
nitz (Geige), zu Gehör gebracht wurde. Gern lauſchten die Zu
hörer dem Spiele und erfreuten ſich an dem ſicheren Zuſammen-
ſpiel der drei, vor allem an dem Eifer der beiden jungen
Muſikanten, die durch zarten und doch ſicheren Ton ein ſchönes
Können zeigten. Frau Dore-Luiſe Meiling Leipzig (Geſang)
und Fräulein Kluge- Leipzig (Violine) brachten dann Arien
und Lieder von Händel, Hauptmann, Reinicke und Kahn ſowie
Soloſtücke von Mozart, Beethoven und Wieniawski zum Vortrag.
Frau DoreLuiſe Meiling ſang mit weicher, klangvoller Stimme
ſo wunderbar, daß ſie alle Zuhörer ergriff und begeiſterte. Ganz
beſonders wirkungsvoll wurden die Lieder durch die hie und da
begleitenden zarten Klänge der Vio'ine. Fräulein Kluge ver-
fügt neben einer vollendeten Technik auch über eine Tiefe der
Auffaſſung und eine Zartheit des Tones, die ſtarken Beifall aus
löſten. Der lebhafte Wunſch aller Zuhörer, die beiden verehrten

Künſtlerinnen bald einmal wieder zu ſehen, wurde von d
mit einer freundlichen Zuſage erwidert, ſo daß man am End
des genußreichen Nachmittags ein fröhliches „Auf Wiederſehen!“
ausſprechen durfte.

Halles neueſtes Lichtſpielhaus
Die Schauburg vor ihrer Eröffnung

In der oberen Steinſtraße, gegenüber vom „Haus Dietrich“,
iſt in aller Stille ein neuer Bau entſtanden, die „Schauburg',
ein Lichtſpielhaus von bisher in Halle nicht gekannten Größen-
ausmaßen. Noch arbeiten überall die Handwerker, aber Mitt-
woch nächſter Woche wird der Bau trotzalledem wir urEinweihungsvorſtellung, für die man die riof e
vorſah, fertiggeſtellt ſein. Ein gedeckter Gang führt zu dem
von der Straße abgerückten Gebäude. Ein feierliches Veſtibül,
mit weinrotem Plüſch verkleidet, empfängt den Beſucher. Der
mächtige Theaterſaal wird einer der eindruckvollſten von Halle
ſein. Die rieſigen Wände ſind vornehm ſchlicht in Silber gehalten,
mit Gold und Bronze abgerönt. ie einzige Lichtquelle bildet
eine gewaltige nach oben gewölbte eliptiſche Deckenkuppel,
die ſilbern, wie gehämmert, indirekt beleuchtet wird und ſo Maſſen
milden Lichtes in den Saal wirft. 750 Plätze hat der Par-
terreragum, weitere 8300 Menſchen finden Platz auf dem
großen freitragenden Balkon, der aus Beton aufgeführtiſt. Hier oben im 1. Stock befinden ſich auch die Bureau und Er
friſchungsräume. Roter Plüſch herrſcht, wie im Saal, in den
Geſchäftsräumen vor, mit Plüſch verkleidete man die
Ränge. Auf Ventilation und Heizung man verwendet Luft-

eizung hat man großen Wert gelegt. Ausgänge ſind auch fürdaſſenandrang ausreichend vorgeſeheß, Ueber die ganze Breite

des Kinos etwa 16 Meter hat ſich im 2. Stock die Vorfüh-
rungsabteilung eingerichtet. Vorführungs-, Schalter-, Umſpul-,
Akkumulatorenraum und Magazin liegen dort oben, nur durch
ein eiſernes Sondertreppenhaus außerhalb des eigentlichen Ge
bäudes aus Brandſchutzgründen erreichbar.

Die techniſchen Räume ſind mit allen Fineſſen modernſter
Technik verſehen. Ein Mechau-Projektionsapparat verſpricht ein
ſcharfes, ruhiges Bild auf die Leinwand zu werfen. Der
Entwurf zu dem Geſamtbau ſtammt von K. Kahlert, Halle;
den Bau leitete Hovander, Leipzig.

Die Dame, die Tenor und Bariton
ſingt

Modernes Theater.

Ein kleines Konzert der Kapelle Lubitz-WürthFincke führt
flotter noch als ſonſt in den Reigen der amüſanten Ab-

wechſlung ein und bereitet die men geſchickt vor Sitte
Pax, das ift ein Stepptänzer, deſſen ſich mit beſonderer
Eleganz und Rhythmik der r eweglichkeit paart. Nicht
minder gefällt Paul Przybillak als Meiſter der Rollſchuhe,
der mit fabelhafter und Grazie die ſchwierigſten
Duette ausführt, und auch Ellipſen, Kreiſe und Walzer zieht.Die 2 Ore aſe s aber laſſen ihre 4 Foxhunde noch nicht gekannte

Dreſſuren darbieten. Daß ſie in einen humoriſtiſchen Stierkampf
ausmünden, erhöht die Wirkung ſehr. Wer ferner ungariſche
Nationaltänze mit dem wünſchenswerten Feuer und mit allem
Schwunge r Bewegungen getanzt ſehen möchte, darf an den
4 Pruſſelly s nicht vorübergehen.

Die Pauſe wird darauf durch die Hauskapelle muſikaliſch und
i überbrückt, bis Emanuel Steiner die Wunder ſeiner
techenkunſt, auch ſeiner hiſtoriſchen Univerſalkenntniſſe vor dem

verblüfften Publikum ausbreitet. Das Zweiſtimmen-
Phänomen Anna Wünſch aber gibt jedem in anderer Rich-
tung Rätſel auf. Sie iſt eine ſympathiſche Dame, von guter
äußerer Erſcheinung. Mit angenehmem Bariton beginnt ſie Max
Bruchs „Serenade“ zu ſingen, um unmittelbar danach Henning
v. Kops „Winterlied' mit ſchönem Sopran zu intonieren. Jn
/beiden, voneinander doch ſo reichlich verſchiedenen Stimmlagen,
n die ſehr deutliche Textausſprache neben der Müheloſigkeit der

ongebung von vornherein auf. Was nun die Entſtehung des
Tones anbetrifft, ſo bildet Anna Wünſch den Sopranton gut weit
vorne, während ſie die Baritonnoten tief hinten a t und entwickelt. Jn letzterer Lage benutzt Anna Wünſch die oſe nen

ziemlich ſtark, was aber merkwürdigerweiſe gar nicht unangenehm
wirkt, ſondern vielmehr der Stimme Wärme und Klang ſteigert.
Jn beiden Lagen mit Wohllaut ausgeſtattet, vermochte die Künſt
lerin daher auch d'Alberts „Zur Droſſel ſprach der Fink“, Mozarts
„Don Juan“-Duett „Reich mir die Hand“ ſowie v. Stauche
„Meine Heimat am Rhein“ zu erheblichem Erfolge unter ſehr

Beifall z führen, den erſt eine Zugabe beſchwichtigte.
er Humoriſt Richard Heinemann leitete dann mit guten

neuen Witzen und Scherzen als „Kammerſänger“ den ſehr unter
r Spielplan und das bislang ſchon gut unterhaltene

ublikum ſtimmungfördernd gum Trocadero- bgw. Tanzteile

geſchickt hinüber. B.e a qIaßhlheaoc3el.. ecò

Regierungsanerkennung für einen Hallenſer Stubdienrtt.Der Regierungspräſident hat den Studienrat Stieber vom

Reformrealgymnaſium in Halle für die bei der Erreltun
einer Ertrinkenden im Seebad Göhren am 16. Juli
bewieſene entſ-hloſſene und tatkräftige Hilfsbereiſtſchaft
ſeine beſondere Anerkennung ausgeſprochen.

Beſprechungsſtelle deg Mitteldeutſchen Rundfunkſendert
Halle im PianoHaus Ritter. Wir verweiſen an dieſer Stelle auf
den morgen Sonntag, den 20. November, 6——6.80 Uhr ſtatt
findenden Rundfunkvortrag des Prof. Dr. Th. Ziehen, Reltor
der Univerſität Halle. Das Thema lautet „Grundlagen der
Religionsphiloſophie“. 5. Vortrag. „Die Jentifizierung von ob
und Welt.“

Vom ſchönen Porzellan. Porzellan iſt die ſchönſte He im
freude. Schon ſeit Jahrhunderten erkennt man die Kultur
der Hausfrau an rege gedeckten Tiſche; das Porzellan ſpielt hier

die olle. Während der Reichsporzellauwoche vom 20. bis 26. November zeigt die Firma Böder,
Leipziger Straße 7, in W Auslagen und in ihren Verkaufe
räumen die neueſten öplungen der führenden re
W 7 für den Gebrauch, für die Kultur, für die Kunſt u
ür den Luxus. Die J große Auswahl, die erſt
klaſſigen Qualitäten, die billigen Preiſe bieten eine günſt
legenheit für den Einkauf eines ſchönen Weihnachtsgeſchenkes
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Mitteldeutſchland im neuen
Haushaltsplan

Jm Wohlfahrtshaushalt für das Medizinalunterſuchungsamt
m Erfurt wird zuſammen mit Ausgaben für die Medizinal
unterſuchungsämter in einigen anderen Städten ein Betrag von
zuſammen 885618 RM. gefordert. Für den Regierungsbezirk
Erfurt iſt, da die bisher für dieſen Bezirk beſtehende Bakteriolo-
giſche Unterſuchungsanſtalt den Aufgaben auf dem Gebiete der
Seuchenbekämpfung nicht genügte, eine dringend notwendige
Hrganiſationsänderung durch Umwandlung der bisherigen Unter
ſuchungsanſtalt in ein Medizinalunterſuchungsamt
rforder Ach geworden.

Im Haushalt des Jnnenminiſteriums unter Polizei und
gandjägerei für Erweiterungsbauten in der Polizeiunter-
unft Schroteplatz in Magdeburg werden 347 500 RM gefordert.

Jm Haushalt der Land wirtſchaftlichen Verwal
ung werden als Beihilfe zu den Koſten der Vor- und Em-

wurfsarbeiten für den Ausbau der Mündungsſtrecke der Havel
r Verbeſſerung der Vorflut- und Schiffahrtsverhältniſſe
10000 RM. vorgeſchlagen. tIm Haushalt des Finanzminiſteriums auf dem Gebiete der
zochhauverwaltung wird für die Unterbringung von Be
rden in Nordhauſen a. H. ebenfalls gefordert.Jm Kultushaushalt fordert man für die Univerſitäts-
linit in Halle zum Umban der alten mediziniſchen und Kinder
Poliklinik einen erſten Teilbetrag von 60 000 RM. zum Zwecke
des Anſchluſſes der kliniſchen Anſtalten an die ſtädtiſche Fern
teizung a's Baukoſtenzuſchuß für die Stadt Halle einen erſten
Teilbetrag von 600 000 RM., und als erſten Teilbetrag für den
Bau eines Maſchinen und Werlſtättengebäudes auf dem klini-
ſchen Gelände 150 000 RM., für innere und apparative Ausſtat
tung des Landmaſchineninſtitutes 12 000 RM., für das Domghm-
naſum in Halberſtadt für den Einbau einer Sammelheizung
39900 RM., für das Domgymnaſium in Magdeburg zur
Erneuerung der Sammelheizung etwa 125 000 RM, für das
Realgymnafium in Erfurt für Neubauzwecke einen erſten Teil-
tetrag von 400 000 RM., für die Oberrealſchule in Suhl zum
Erweiterungsbau ein erſter Teilbetrag von 100 000 RM.

Nächſten Mittwoch Geſamtſitzung
der Jnduſtrie- und Handels kammer

Halle in Merſeburg
Am Mittwoch, 28. November, vormittag 11 Uhr, findet im

großen Sitzungsſaale des Ständehauſes in Merſeburg, Ober
Atenburg 2—4, eine öffentliche Geſamtſitzung der Jndu-
trie- und Handelskammer zu Halle mit folgender Tages
erdnung ſtatt:

1. Eröffnung der Sitzung. 2. Vortrag des Herrn Landes
hauptmanns über Provinzialverwaltung und Wirtſchaft. 3. Oef-
ſentliche Anſtellu und Vereidigung von Sachverſtändigen.1. Die durch das Wuesſcheiden des Herrn Wizepräſidenten Stadt

rat Manſchewski erforderlichen Erſatzwahlen. 5. Vortrag des
Herrn Reichsbahnoberrates Zilcken über den viergleiſigen Aus-
bau der Eiſenbahnſtrecke Halle-- Weißenfels. 6. Aenderung der
Ordnung für die Sachverſtändigen -Kommiſſionen und das
Schiedsgericht. 7. Wahl von drei Mitgliedern des Vorſtandes der
Produktenbörſe zu Halle. 8. Anträge, Mitteilungen und Ver
ſchiedenes.

Vom Zuge überfahren und getdtet.
Nordhauſen, 19. November. Beim Umbau des Bahnhofes

rettenborn ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Der
Eiſenbahnarbeiter Holzapfel wollte nach Feierabend noch vor
einem Güterzuge die Gleiſe überſchreiten. Er wurde jedoch von
der Maſchine erfaßt und 30 Meter mitgeſchleift. Dabei erlitt er
ſchwere Verletzungen, an denen er kurze Zeit darauf ſtarb.

Einweihung des Kinderheims des Kreiſes Vernburg.
Sandersleben, 19. November. Jn Anweſenheit fur

Gäſte wurde geſtern das neue Kinderheim des Kreiſes
vernburg in Sandersleben eingeweiht. Das neue Heim, das97 000 War Baukoſten erforderte, enthält eine große Anzahl

Vohn und Wirtſchaftsräume.

Weihnachtsbitte für die Pfeifferſchen Anſtalten
Der Vorſtand der Pfeifferſchen Anſtalten in

Nagdeburg-Cracau wendet ſich auch heuer wieder an die
Leffentlichkeit mit der Bitte um Unterſtützung. Wie jedes Jahr,
ß will die Anſtalt auch zu dieſem Weihnachtsfeſt ihren Jn-
aſen eine Freude bereiten. Dazu iſt aber Hilfe nötig: für jede
Cabe iſt die Anſtaltsleitung herzlich dankbar. Freundliche
Liebesgaben in bar wolle man auf das Poſtſcheckkonto der Pfeif
ferſchen Anſtalten (Magdeburg 1409) einzahlen, Gegenſtände
und Lebensmittel an das Büro ſenden.

Baumfrevler
Torgau, 19. November. Ein recht verwerfliches Ver-

halten legten der Landwirt Auguſt Macht und ſein Sohn
Karl aus Prettin ihrem Nachbarn gegenüber an den Tag. Um
die an der Grenze ſtehenden Obſtbäume zu vernichten, bohrten
die beiden nachts die Wurzeln und Stämme verſchiedener
Obſtbäume an und füllten die Löcher mit eiſen-
haltiger Salzſäure aus. Der Beſitzer bemerkte die ſelt
ſame Färbung der Rinde und unterſuchte die Bäume. Er fand
die Bohrlöcher, die mit friſcher Erde verſchmiert worden waren.
Ein aus Halle hinzugezogener Kriminalbeamter ermittelte an
Hand der gefundenen Fußſpuren die Täter. Beide hatten ſich
heute wegen Sachbeſchädigung vor dem Großen Schöffengericht

Aus Mitteldeutſchland
Torgau zu verantworten. Sie leugneten hartnäckig die Tat. Das
Schöſfengericht verurteilte Macht ſen. zu 500 Mark und ſeinen
Sohn zu 100 Mark Geldſtrafe.

„Der CLaie ſtaunt
Ein neues Glanzſtück des St. Bürokratius.

al. Torgan, 19. Nov. Zum Beweiſe dafür, wie mangelhaft
man in den Regierungsamtsſtuben die Jntereſſen der Städte
würdigt, läßt ſich eine Geſchichte anführen, die ſich hier zugetragen

t. Seit über Jahresſriſt, nämlich ſeit dem Eingehen des
ehrerinnenſeminars, liegt die Turnhalle im ch l o ß

Hartenfels unbenutzt. Das Verfügungsrecht beſitzt die Preu
ßiſche Regierung. Die Stadt Torgau benötigt für ihre Schulen
und Vereine dringend dieſe Turnhalle. Unzählige Ein-
gaben und zahlreiche perſönliche und telephoniſche Vorſtellungen
waren ergebnislos, Als ſich jetzt die Stadtverordneten
verſammlung zu einem geharniſchten Proteſt entſchloß,
wurde ihr vom Erſten Bürgermeiſter bedeutet, daß man höchſt-
wahrſcheinlich zu z komme. Es iſt nämlich bereits ein Monteur
eingetroffen, der die Aufgabe hat, alle Turngeräte abzu
reißen. Die Geräte ſollen nach Elbing transportiert
werden, wo man ſie neu aufrichten will.

Ein niedlich Stücklein, das ſich hier St. Bürokratius wieder
einmal geleiſtet hat! Zugleich iſt die wieder einmal ein
Beiſpiel dafür, wie man hoch oben zu „ſparen“ verſteht. Ob die
Proteſttelegramme der Stadtverordneten etwas nützen werden, iſt
zweifelhaft.

Ein alter Zeuge der Slawenkriege
Wiederherſtellung des Lubwartturms in Liebenwerda.

S Bad Liebenwerda, 19. November. Jn den Kreiſen der
Heimatfreunde ſind jetzt Beſtrebungen erwacht, den alten
Lubwartturm, das Wahrzeichen Ljebenwerdas aus den
Kämpfen der Sachſenkaiſer gegen die Slawen, wieder her
zu richten und für alle Zeiten zu erhalten. Der Konſervator
der Provinz Sachſen ſteht dem Plan, den Turm wieder mit einer
Haube zu verſehen und innen wieder auszubauen, ſympathiſch
S Für das nächſte Jahr iſt mit der Bereitſtellung von

itteln der Provinz zu rechnen. An einen Architekten erging der
Auftrag, Voranſchläge für den Ausbau des Turmes zu machen.
Man plant auch unler Umſtänden, das Heimatmuſeum, das zu
nächſt im Rathauſe untergebracht werden ſoll, in den Lubwart
turm zu verlegen.

Lettin, 19. November. (Auf ein Geſchirr aufge
fahren.) Ein ſchwerer Motorradunfall ereignete ſich nachts
auf der Landſtraße. Der Kaufmannsangeſtellte Pforte, der kurz
r einen Kranken nach Halle gebracht hatte, fuhr mit ſeinem

otorrad auf ein Geſchirr auf und erlitt einen
Schädelbruch, ſein Sozius einen Beinbruch.

Schwittersdorf, 19. November. (Verunglückt. Am
Freitagmorgen verunglückte der Vorſteher an der Halle-Hett-
ſtedter Eiſenbahn Oskar Thiele in der Zuckerfabrik Schwitter-
dorf. Er trug erhebliche Kopfverletzungen davon.

Wörmlitz, 19. November. (Der Senior der Kirchen
älteſten in der Provinz Sachſen) dürfte Rentier
Auguſt Mitſching in Wörmlitz bei er ſein, der kürzlich
ſeinen 90. Geburtstag in ſeltener körperlicher und geiſtiger Friſche
und Rüſtigkeit feierte. Er gehört noch heute als treues und ſehreifriges Mitglied dem Gemeindekirchenrat an. Zu ſeinem

90. Geburtstag überbrachte ihm der Ortspfarrer, der ſtellver
tretende Vorſitzende des Gemeindekirchenrates und der Patronats
älteſte unter Ueberreichung von Blumen Glück- und Segens-
wünſche und den Dank der Kirchengemeinde.

Cöſitz, 19. November. (Diemenbrand.) Der unweit
des Dorfes gelegene, 80 Morgen große Weizendiemen,
des Rittergutes Cöſitz, wurde ein Raub der Flammen. Am
nächſten Tage ſollte mit dem Dreſchen begonnen werden. Es
liegt Brandſtiftung vor. Bis jetzt konnte aber noch nichts
Sicheres feſtgeſtellt werden.

Erdeborn, 19. November. (Das Roden der Rüben) iſt
hier faſt vollſtändig beendet. Jm allgemeinen iſt die Witterung
bis auf einige kurze Unterbrechungen dieſer die geſamte Ernte
des Landmannes abſchließenden Arbeit günſtig geweſen.

Nachterſtedt, 19. November. (Das Bruchloch auf
dem Sportplagtz.) Der von der Gemeinde Nachtſtedt mit viel
Unkoſten hergerichtete und erſt im Frühjahr ſeiner Beſtimmung
übergebene Sportplatz wird vorausſichtlich wieder geſperrt werden.
Auf dem Platze hat ſich ein 8 Meter breites und 7 Meter tiefes
Bruchloch gebildet. Glücklicherweiſe iſt von den auf dem
Platze ſpielenden Kindern niemand zu Schaden gekommen.

Bernburg, 19. November. (1256. Geburtstag Wil
helm von Kügelgens.) Am 20. November jährt ſich zum
125. Male der Geburtstag des herzoglich bernburgiſchen Hofmalers
und Schriftſtellers Wilhelm von Kügelgen. Seine „Lebens-
erinnerungen eines alten Mannes“ find allgemein bekannt.
Kügelgen ſtarb am 25. Mai 1867 in Bernburg.

Köthen, 19. November. (Sich ſelbſt getötet.) Seinem
ſchweren körperlichen Leiden entging der 53 Jahre alte Berg-
invalide Karl Appelt aus Hohnsdorf, indem er ſich im
hieſigen Kreiskrankenhauſe erhängte und ſo ſeine Qualen
abkürzte.

Köthen, 19. November. (Vermißt) wird ſeit dem 7. Novem
ber der hier ſtudierende Er ich D. aus Kloſtermansfeld.
In ſeinem letzten Briefe an die Eltern teilt er mit, daß er ſich
nach Aken begeben würde, um in der Elbe den Freitod zu ſuchen.
Da er ein guter Schwimmer iſt, wollte er ſeinen Körper mit
Steinen belaſten.

Merſeburg
Stadtverordnetenſitzung. Nachträglich hat der Stadtv.

Vorſteher noch einen Antrag Koenen u. Gen. auf Erhöhung
der Lohne und Gehälter der ſtädtiſchen Arbeiter und Angeſtellten
uuf die Tagesordnung geſetzt.

Der Slah helm, Vund der Frontſoldaten, hielt am Freitag
abend in Müllers Hotel einen Vortragsabend ab, der gut
beſucht war. Der Vorſitzende, Kamerad Ploetz, begrüßte be-
Pele den Redner des Abends, Geheimrat Schwanert, Frau
rofeſſor KelbePoſtier, die ſich in liebenswürdiger Weiſe mit

einer Künſtlerſchar zur Verfügung geſtellt hatte. Nach dem
„Largo“ von Haendel gedachte der Vorſitzende unſerer Helden.
Von dem „Adagio“ von Veethoven und dem „Totengedenken“, das
Kamerad Ploetz vortrug, waren alle Anweſenden tief ergriffen.
Nach dem „Ave Maria“ hielt Geheimrat Schwanert einen
Vortrag über „Die Reichsverfaſſung und ihre Ver
beſſerungsbedürftigkeit“. Mit klaren und ſehr ver-
ſtändlichen Worten entwarf er in großen Umriſſen eine Skizze
der Reichsverfaſſung mit Rückblicken auf die Bismarckſche Ver
faſſung. Weitere Vorträge der Künſtler und ein Melodram „Die
Königspalme“ erfreuten die Zuhörer. Es war ein ſchöner und
erhebender Abend.

Die Deutſchnationale Volkspartei hielt vor kurzem im
„Tivoli“ eine Verſammlung ab, in der Freiherr von Lentz
über das Thema „Gibt es noch eine Rettung für unſer Volk, und
worin liegt ſie ſprach. Freiherr v. Lentz ſchilderte, indem er
die Rede Streſemanns in Halle einer eingehenden Kritik unter

og, die wirkliche Lage Deutſchlands, wies aber auch Wege, dief. r wohl Wandel ſchaffen können. Reicher Beifall lohnte die

trefflichen Ausführungen. An den Vortrag ſchloß ſich noch eine
anregende Ausſprache

San harfen
Zunahme der Maul und Klauenſeuche im Kreiſe
Unter dem Viehbeſtande des Landwirtes Robert Junker

in Görsbach iſt nun auch die Maul- und Klauen-
ſeuche ausgebrochen. Es iſt dies nun die vierte Ort-
ſchaft im Kreiſe, die von der Seuche befallen iſt. Vom Land
ratsamt iſt deshalb über die Gemeinde mit Gemarkung die
Orts- bzw. Flurſperre verhängt worden.

Der wegen des Seuchenausbruches in Kelbra, Tilleda und
Sittendorf angeordnete Schutzbezirtk, der die Ortſchaften Sitten
dorf, Tilleda, Bennungen, Roßla, Roſperwenda, BVerga, Kelbra,
Uftrungen, Auleben, Görsbach, Hackpfüffel, Brücken, Hohlſtedt,
Wallhauſen, Martinsrieth, Rietnordhauſen, Dittichenrode,
Wickerode und Klein-Bennungen nebſt Gemarkungen umfabht,
iſt nun noch weiter ausgedehnt auf die Gemeinden Hamma,
Windehauſen, Uthleben, Sundhauſen und Bielen ſowie die Stadt
Heringen nebſt Gemarkungen.

Allſtedt, 19. November. (Die Allſtedter Fleiſch
werke), die in Konkurs geraten waren, ſind durch Kauf in den
Beſitz des Herrn Dr. Haag übergegangen. Der Betrieb wird
von Herrn Dienemann, dem Schwiegervater des neuen Eigen-
tümers, übernonimen werden. Die Bewirtſchaftung des Reſtau
rants St. Georgenbrauerei wird aber vorläufig von ihm weiter
geführt.

Kelbra, 19. November. (Der Verkehrsverein) hat
beſchloſſen, auch in dieſem Winterhalbjahr für den Monat we-
nigſtens einen Theaterabend zu veranſtalten. Zu dieſem Zwecke
wurde außerdem eine Thegaterge meinde gegründet, die die
Truppe des Frankenhäuſer Kurtheaters für den
Winter verpflichtet hat.

Aſchersleben
Wieder kommunale Polizei. Wie bereits gemeldet, wird

die Schutzpolizei am 1. Januar Aſchersleben verlaſſen. Die Stadt
iſt daher zur Schaffung einer kommunalen Polizei ge-
zwungen, die aus 45 Beamten beſtehen wird. Das bedeutet eine
ſchwere Belaſtung für den Stadtſäckel, da jährlich 100 000
Mark Koſten entſtehen.

Die Arbeiten am Kabelnetz. Erfreulicherweiſe ſchreiten die
Arbeiten am Drehſtrom-Kabelnetz rüſtig vorwärts. Die
Verlegung iſt faſt fertig und wird vorausſichtlich im Laufe der
nächſten Woche beendet werden können. Die Arbeiten an den
Hausanſchlüſſen werden ſich jedoch noch den Winter über hinziehen.
Beſonders wird der Fortſchritt der Arbeiten in der inneren Stadt
betrieben. Bis zur Weihnachts-Geſchäftszeit ſoll hier alles bereits
im Betriebe ſein.

Menſchenkenntnis. Einen beſonders intereſſanten Vortrag
bietet der Volksbildungsverein am Montag abend 8 Uhr im Beſte
hornhauſe. Dr. Max von Kreuſch, Berlin, wird einen Licht
bildervortrag über die wiſſenſchaftliche Menſchenkenntnis halten,
deren Erforſchung ſein Spezialgebiet iſt.

GutenMUNDV-ASSER UVUGELN
Bleichen die Zähne und erhalten deren Glanz
Desinfizieren gründlich und nachholtig, ohne
Zahnfleisch, Zahnschmelz und Schleimhbaut

anzugreifen.
Ortizon schützt vor
Ansteckung (Grippe).
Original Pockung „Soyed“ zu
M. 2.25 in allen einschläglgen

Ceschatften erheltlich.

Warum ward der 5/

aburs, Autovertrieb G. m. d. I.
erſeld, Willy Lehmann, Des zuer Str. 13destan (Anhalt), W. Klickermann, tHeidestr., 8/9

ehen, Otto Vetter, Hall. esche Str.

1. elegante Linienführung der Karosserie
2. dezente dauerhafte lackierung

4. glänzende Fahreigenschaften
5. geringe Unterhaltungskosten und Steuer

6. hohe Quolität zu niedrigstem Preise
7. Lieferung zu günstigster Zahlungsweise

25 p. WD
so väel gekauft

3. der kleine Wagen mit der Leistung des grossen

tehen
des Werkes selt 55 Jahren

Ns W Vereins gte Fahrzeugwerke A. G. Verkaufszentrale: Berlin NW2, Vater den Linde 69/70
Herm. Wolter vorm. Gebr. Wolter, Halle (Saale), Marz 6/7

BezirksVerkautastellen:
Halberstadt, Hermann Rabethge Wa'ter Rathenau-Str. 64
Merseburg, Wilhelm Engel, Kraſtiahrzeuge
Naumburg, Karl ſsteingrüber, Gr. Marienstr. 34

Weissenſels a. S. V. Möhring
Wittenberg Bez. Halle), o. Steiner, Inhaber

W. Piäppig. Juris ensatt.
Zeitz i. sa., Auto-Meyer, Braustr. 2/3
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Eine nette Tombola
Charlottenburger Hausbeſitzer erſchwindeln ſich die Hauptgewinne

„Schiebung, Schiebung!“ raunte man ſich ſchon in der Ball
nacht nach Schluß der Tombolg in den Kreiſen des Char-
lottenburger Haus- und Grundbeſitzervereins
zu, der am 13. März 1926 im Marmorſaal des Zoo ſein Winter-
feſt gefeiert hatte. Auffällig war es ja auch, daß der erſte Vor
ſitzen de Mühlhaus und der Schatz meiſter Schröder es
ausgerechnet waren, die die beiden Hauptgewinne, die
Klubſeſſel, gewonnen hatten. Erſt nach einem Jahre kamen dieſe
Vorgänge zur Kenntnis der Staatsanwaltſchaft, und ſie erhob
gegen Mühlhaus und Schröder, die auch die Vorſitzenden des Ver
gnügungsausſchuſſes waren, Anklage wegen Betruges.

Zu der Hauptverhandlung vor dem Großen Schöffengericht
waren gegen 30 Zeugen aufgeboten, unter ihnen befand ſich
auch die Schauſpielerin Reſi Langer. Viele Zeugen hatten zahl-
reiche Loſe genommen, aber höckhſtens geringe Gewinne erzielk.
Schon am Montag nach dem Ball hatte der damalige Geſchäfts
führer des Vereins, Schnate, einem Mitgliede des Vergnügungs-
ausſchuſſes, dem Maurermeiſter Bothe, Mitteilung von recht auf-
fälligen Vorgängen gemacht und hinzugefügt, daß er den beiden
Vorſtandmitgliedern derartiges nicht zugetraut hätte. Bothe und
Schnate waren am Vormittag zugegen geweſen, als Mühlhaus
die zehn Hauptgewinne herausnahm und in einen
Umſchlag tat, den er verſchloß. Dieſen Umſchlag ſollte Schröder
an ſich nehmen, der ihn aber an Schnate mit der Weiſung weiter
gab, ihn abends zur Tomlola mitzubringen. Als Bothe fragte,
was das bedeuten ſolle, antwortete ihm Mühlhaus, das verſtehe
er nicht. Die Tombolg nahm um 8 Uhr ihren Anfang. Aber
erſt um 243 bis 3 Uhr morgens, gegen Ende der Verloſung,
wurde Schnate ins Künſtlerzimmer gerufen. Hier wurde ihm
das Kuvert abgenommen. Die Loſe wurden auf einen Pappdeckel

geſchüttet. Mühlhaus nahm ſich eine Nummer heraus und ſteckte
ſie in die Weſtentaſche Dann ſagte er zu Schröder: „Na Albert,
haſte Teine Nummer noch nicht?“ Schröder ſteckte ſich dann eben
falls ein Gewinnlos in die Taſche. Die übrigen Gewinne wurden
in eine Tombola geſchüttet. So bekundete der Zeuge Schnate,
unterſtützt von Bothe unter Eid. Die Angeklagten ſuchten die
Glaubwürdigkit Schnates in Zweifel zu ziehen. Der Zeuge
dagegen erwähnte, daß er bald nach Einleitung des Straf-
verfahrens friſtlos entlaſſen worden ſei, angeblich weil
er gegen den Vorſtand intrigiert hatte. Staatsanwaltſchaftsrat
Ortmann hielt unter Berufung auf verſchiedene andere Zeugen-
ausſagen den Betrug der beiden Angeklagten vollſtändig für er
wieſen. Gegen Mühlhaus, der bereits eine Vorſtrafe von zwei
Jahren wegen Untreue aufzuweiſen hat, beantragte ſechs
Monate, gegen Schröder vier Monate Gefängnis. Die An
geklagten gaben zu, die Hauptgewinne heraus-
genommen zu haben. Eine derartige Zurückhaltung der
Hauptgewinne ſei allgemein bei Vereinsverloſungen üblich, damit
der Anreig zum Ankauf von Loſen bis zum Schluß anhalte. Sie
beſtritten aber, ſich ſelbſt Hauptgewinne herausgefiſcht zu haben.
Es T der reine Zufall geweſen, wie bei manchen anderen
Spielen.

Das Schöffengericht verurteilte beide Angeklagte wegen gemein
ſchaftlichen Betruges, und zwar Mühlhaus zu vier Monaten Ge
fängnis und Schröder zu 1000 Mark Geldſtrafe. Mühlhaus wurde
als der Hauptſchuldige betrachtet, da er der „Allmächtige“ im
Hausbeſitzerverein war. Das Gericht hielt den Zeugen Schnate
für durchaus glaubwürdig. Ein Betrug kabe ſchon darin ge
legen, daß die Angeklagten bewußt Gewinnloſe zurückgehalten
hatten.

h X.
„Noske iſt doch keine Beleidigung!“

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 19. November.

Vor dem Großen Schöffengericht hatte ſich geſtern ein
Brunnenbauer Benſchner wegen öffentlicher Beleidigung der
Reichswehr zu verantworten. Jn einem Stadtbahnzug ſaß
neben dem ÄAngeklagten ein Reichswehrſoldat, der ſeine
Beine ausgeſtreckt hatte, weil er ſich ſeine friſche Bügelfalte nicht
verderben wollte. B. ärgerte ſich darüber und verhöhnte
den Soldaten auf alle mögliche Weiſe. Als dieſer, um Ruhe zu
bekommen, ſtillſchweigend aufſtand, um ſich in ein anderes Abteil
zu ſetzen, rief ihm der Angeklagte mit nach: „Ver
ſchwinde nur, du verdammter Noske!“ Er wollte
vor Gericht nicht einſehen, daß das eine Beleidigung ſei und
proteſtierte auch nochmals dagegen, nachdem das Gericht ihn zu
10, M. Geldſtrafe verurteilt hatte. Noch in der Tür drehte
er ſich um, und rief dem Gericht zu: „Noske iſt doch keine
Beleidigung!“ Der Juſtizwachtmeiſter drängte ihn ſchnell
zur Tür hinaus, aber der Angeklagte ſteckte den Kopf nochmals
in den Saal hinein und rief dem Gericht erneut zu: „Und doch
iſt „Noske“ keine Beleidigung.“ Dann verſchwand er.

Grubenunglück in Sibirien
Telegraphiſche Meldung.)

Kowno, 19. November.
Nach Meldungen aus Moskau hat ſich in den Gruben in

Tſcheremohowo in Sibirien eine Exploſion ereignet,
bei der neun Bergarbeiter den Tod fanden. Zwölf
Bergarbeiter wurden verwundet. Die Bergungsarbeiten
werden fortgeſetzt.

Eine Höhlenwohnung aus der Eiszeit
entdeckt

Telegraphiſche Mel!dung,)
Wien, 19. November.

Wie aus Gran gemeldet wird, wurden in der ungariſchen
Gemeinde Bajot große Funde aus der Eiszeit, darunter eine
völlig erhaltene Wohnung eines Eiszeitmenſchen, P Tent Die
neue Höhle befindet ſich im Dachſteinkalk-Hügelland von Bajot,
wo auch die in Forſcheckreiſen bekannte Jankovich-Höhle liegt, in
der bereits ſeit Jahren reiche Kulturüberreſte des jüngeren Eis-
zeitalters, des ſogenannten Solutréens, zutage gefördert wurden,
darunter nicht nur Werkzeuge, ſondern auch Kunſterzeug-
niſſe, wie Elfenbeinamulette, Verzierungen aufweiſende
Knochenſtäbe, eine Knochennähnadel, ein ſtiliſierter Widderkopf
und dergleichen.

Die neue Höhle wurde durch Zufall entdeckt. Der Ge
meindeobernotar von Bajot, Georg Baits, wurde bei der An
legung eines neuen Steinbruches darauf aufmerkſam, daß die
Arbeiter ihre Getränke in einem Fuchſenloch einkühlten, daß in
den Kalkſteinfelſen führt. Baits verſtändigte den Direktor der
archäologiſchen Abteilung des Ungariſchen Nationalmuſeums von
ſeiner Wahrnehmung, und nun wurde die Folgerung aufgeſtellt,
daß ſich hinter dem Fuchſenloch ein Kältereſervoir, alſo offenbar
eine größere Höhle, befinden müſſe, die allenfalls auch dem Ur-
menſchen zur Wohnung gedient haben möge. Die vor einigen
Tagen angeſtellten Probegrabungen erbrachten nun den Beweis,
daß es ſich hier in der Tat um einen Aufenthaltsort des Eiszeit-
menſchen handele. Die Höhle iſt durch vieltauſendjährige Ab-
lagerungen faſt gänzlich ausgefüllt. Bei den Grabungen kamen
außer aufgeſchlagenen Renntier-, Höhlenbären- und Rhinozeros-
knochen, deren Mark dem Eisgzeitmenſchen zur Nahrung diente,
auch Feuerherdſpuren ſowie ein außergewöhnlich großes Jagd-
meſſer aus Feuerſtein zum Vorſchein. Dieſes Gerät im Ein-
klang mit den oben erwähnten Tierarten beſtimmt das Eiszeit-
alter der Ablagerungen, die in die ſpäteſte Stufe der Eiszeit, das
ſogenannte Magdaléènien, gehören.

Zugunglück in Mexiko
9 Tote und 13 Verletzte.

Telegraphiſche Meldung.)
London, 19. November.

Wie Reuter aus Mexiko berichtet, iſt ein Perſonenzug
zwiſchen Pueblo und Veracruz entgleiſt und hat ſich dabei
über ſchlagen. Neun Soldaten, die als Schutzwache
den Zug begleiteten, wurden getötet und 13 Reiſende ver-
letzt.

Die Tornadoverwüſtung
in Waſhington

Telegraphiſche Meldung.)
Newyork, 19. November.

der geſtern die Umgegend von Waſhington
heimſuchte, hat eine Stundengeſchwindigkeit von
100 Meilen gehabt und ganze Häuſerreihen zerſtört. Die
Rettungsarbeiten wurden durch gleichzeitig einſetzende Wolken-
brüche erſchwert. Der Schaden wird bis jetzt auf über eine
Million Dollar geſchätzt. Jn einem Vorort Waſhingtons ſind
allein über 200 Häuſer zerſtört worden, wobei zwanzig Menſchen
verletzt wurden.

Der Tornado,

Mißglückter Stapellauf
Telegraphiſche Meldung)

Flensburg, 19. November.
Der Stapellauf des im Auftrage der Hamburg-Amerika

Linie auf der neuen Werft erbauten Dampfers iſt mißglückt.
Das Shiff blieb auf den Helligen ſtecken, anſcheinend infolge
des ſtarken Froſtwetters. Wann der endgültige Stapellauf vor
genommen werden kann, ſteht noch nicht feſt.

Schweres Dampferunglück

Telegraphiſche Meldung)
New Hork, 19. November.

Der Dampfer „Jacob Luckenbach“ iſt infolge einer
Exploſion geſunken. Von den an Vord r Arbeitern
wurde einer getötet, 35 andere zum Teil ſchwer verletzt.

Die Verwandten Steegs in den
franzöſiſchen Linien eingetroffen

Telegraphiſche Me'dung)
Paris, 19. November.

Die von den Marokkanern entführten vier Verwandten des
Generalgouverneurs von Marokko und die beiden kleinen Kinder
Arnaud ſind in den franzöſiſchen Linien auf der Höhe des Paſſes
Ait Uira eingetroffen. Die Verwandten Steegs erklären,
gut behandelt und in keiner Weiſe beläſtigt worden zu ſein.

30 Bauern überfallen
Telegraphiſche Meldung.)

Warſchau, 19. November.
n der Nähe von BreſtLitowsk überfielen ſchwer-

bewaffnete und mit Masken verſehene Banditen auf offener
Landſtraße 30 Bauern und Händler, die mit z Geſpannen
Ware in die Stadt zum Verkauf fuhren. Die Räuber plün-
derten alle 30 Wagen vollſtändig aus, nachdem ſie die Bauern
an den Bäumen feſtgebunden hatten.

hindenburg Protektor der Deutſchen Jagdausſtellung“
auf der „Grünen Woche Berlin“ 1928

Reichspräſident von Hindenburg hat das Protektorat
der „Deutſchen Jagdausſtellung“ des A. D. J. V. und der D. J. K.
im Rahmen der „Grünen Woche Berlin“ 1928 übernommen. Die
Uebernahme dieſes Protektorats dürfte wohl auf den Zuſammen
ſchluß dieſer beiden großen Jagdorganiſationen zurückzuführen
ſein, der es auch ermöglicht, dieſe Jagdausſtellung in einem bisher
noch nicht gezeigten Rahmen auszubauen.

Rund um die Welt
Wie aus San Diego berichtet wird, ſind die amerikaniſchen

Zerſtörer „Zelin“ und „Summer“ in der vergangenen Nacht
bei Loma zuſammengeſtoßen. Beide ſind ſchwer beſchädigt
und befinden ſich im Sinken.

7

Nach einer Statiſtik der Wilnaer Polizeibehörden ſind dort
während der letzten Jahre insgeſamt 10000 Diebe regiſtriert
worden.

Jn Oberengſtringen bei Zürich vernichtete ein Groß
feuer ein älteres großes Gebäude, in dem ſich eine Spielzeug-
fabrik, ein Mühlenbau- und Sägewerkunternehmen, eine Bau
und Möbelſchreinerei und neun Wohnungen befanden.

2

Dieſer Tage wurde im Dorfe Stanislawow ein Pferde
dieb namens Stanislaw Kozera dabei ertappt, als er ein Pferd
ſt e hlen wollte. Die Bauern hielten ſofort über ihn Gericht ab
und erſchlugen ihn.

d

Ein aus Amſterdam kommendes Automobil mit
5 Jnſaſſen ſchlug geſtern bei Hillegom durch Bruch eines Vorder
rades um, wobei die Jnſaſſen heraus geſchleudert wurden.
Zwei Perſonen waren auf der Stelle tot, während die anderen
drei mehr oder minder ſchwer verletzt wurden.

d

Auf dem Berg Jſel bei Jnnsbruck ſpielte ſich eine
blutige Tragödie ab. Der Wehrmann t war
von dem Tiſchler Graßl angezeigt worden, weil er nachts ein
Mädchen auf die Wache mitgenommen hatte. Aus Rache er
mordete er den Tiſchler Graßl mit ſeinem Dienſtgewehr
und zerſchmetterte ſich dann ſelbſt den Kopf.

Auf der Furka-Oberalpbahn ſind Verſuchsfahrten
mit einem neuen Benzintriebwagen gemacht worden, die
zufriedenſtellend ausfielen, ſo daß dieſes eigenartige Beförde
a gemittel nun demnähſt in den Betrieb genommen werden
wird.

J

Jn Katwißfjk am Rhein iſt der Kaſſierer einer refor-mierten Gemeinde nach Unterſchlagung von 120 000 Mark Kaſſen
geldern geflüchtet.

Aus dem Elbe-Saale-Gau (D. T.)
Handball.

Der dritte Pflichtſonntag wird die Entſcheidung über di
Führung in der Meiſterklaſſe der Südgruppe bringen. Gegner
ind in Aſchersleben der Vogtſche T. V. und die T. u. Sp. 8

Staßfurt Vogt ſteht noch ohne Punktverluſt da. Oh e
aber zu einem Siege über Staßfurt langen wird, iſt mehr al
fraglich. Ferner kämpfen: M. T. T. Aſchersleben gegen M. T
Giersleben in Giersleben, M. T. V. Schönebeck gegen Tyr,nerſchaft Schönebeck und M. T. V. Bad Salgelmen N. T.

Calbe a. S. in Bad Salzelmen.
II. Klaſſe: M. T. V. 1877 III. Aſchersleben T. u. E.

V. Staßfurt in M. T. V. Schönebeck II. M. T.
Hecklingen I in Hecklingen, M. T. V. Schönebeck III--M. T
Bahrendorf J in Bahrendorf. Jugend M. T. V. Schönehes
gegen T. u. Sp. V. Giersleben-- M. T. V. Bad Salzelmen,

1. Städtewettkampf im Kunſtturnen.
Die drei Männerturnvereine von Aſchersleben, Nienburg und

Bad Salzelmen trugen am Bußtag in Bad Salzelmen den
erſten Wettkamp im Kunſtturnen aus und hatten damit einen
großen Erfolg. iſchen Bad Salzelmen und Aſchersleben war
nach jeder Uebung ein ſteter Wechſel der Führung. Am Barren
prs Salzelmen mit 11 Punkten in Führung. Durch den Pferd
prung wurde von Aſchersleben der Gleichſtand erzielt. Am Reg
olte Aſchersleben weitere 14 Punkte auf, mußte aber durch das
ferd wiederum 24 Punkte zuſetzen. Jn der entſcheidenden

Uebung, ein Freiübungsturnen, vermochten die Aſcherslebener
wieder Punkte gut zu machen, doch kam es nur zum Gleichſtand
mit dem gaſtgebenden Verein. Nienburg war ſtändig mehr zu
rückgeblieben. Nur in der letzten Uebung erwieſen ſie ſich von der
beſten Seite. Ergebnis: Aſchersleben und Bad Salzelmen
1959, Punkte, Nienburg 1808 Punkte. Die vier beſten Turner
in der Geſamtwertung ſind: 1. Menzel-Aſchersleben, 354
Punkte; 2. BrämerBad Salzelmen, 342 Punkte; 8. Beyer
Pilte, dev. 340 Punkte; 4. Garlipp Bad Salzelmen, 329

unkte.

Sport aus Weißenfels
Boxabend des Bozklubs „Heros“

Vor leid ſehr ver i Ludwig k. o.
or leider ſehr wenig Zuſchauern ging am Freitag derBoxklüb Heros veranſtaltete Kann vor ſich

wurde im allgemeinen ſehr guter Sport geboten, wenn
man die JugendAnfängerKämpfe nicht ſo ſcharf kritiſiert. Die
Ergebniſſe der einzelnen Kämpfe ſind folgende: Jm Fliegen-
gewicht konnte BrücknerHeros einen klaren Punttſieg
über Laupick-Atlas herausholen. RemmHeros unterlag
ſeinem an Technik und Reichweite bedeutend überlegeneren
Gegner Migran-Atlas nach Punkten. Menzel-Heroz
ſiegte im Federgewicht nach Punkten über SchellenbergMara
thonWeſten. Den einzigſten k. o. Sieg des Abends konnte in
Leichtgewicht Looſe-Atlas über LudwigHeros davontragen.
Ebenfalls im Leichtgewicht konnte Braun eAtlas gegen den als
Anfänger ſehr guten ging geros die Punkte einſtecken. Im
Weltergewicht wurde BarduhnAtlas durch Aufgabe ſeines
Gegners BöhlandHeros Sieger. Löſche wurde im Halbſchwer-

Punktſieger über den Leipziger Stadtmeiſter Fickert-
tlas. Jm Schlußkampf, in der Schwergewichtsklaſſe, wurde

Waldmann-Heros Sieger, da Tierdorf-MarathonWeſten
den harten Schlägen des Waldmann ficht widerſtehen konnte
und den Kampf in der zweiten Runde aufgeben mußte. Wir
Se t heute auf den am 6. Dezember ſtattfindenden

r o
Klaſſe gewonnen worden iſt.

Neues vom D. R. K.
Der dem Vorſtand vorgelegte Plan auf Ausbau des

Deutſchen Stadions in Berlin-Grunewald hat die Zu
ſtim mung der Vorſtandeſitzung gefunden, desgleichen der erſte
Pachtvertrag für das Gelände der Deutſchen Turnſchule
auf dem Sportforum.

d

Richtlinien für die Sonntagsheiligung wird der
D. R. A.-Vorſtand, nachdem er entſprechende Beratungen ge
plogen hat, dem Reichsminiſterium des Jnnern auf deſſen

unſch hin unterbreiten.
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Handelsnachrichten

Neichskanzler a.

deutſche Laundwirtſchaft!

D. Futher und Reichs-Landbundprüſident Hepp auf der

Scüft und ſärkt die

Hauptverſammlung des Landbundes Anhalt
(Von unſerem nach Deſſau entſandten Dr. H.-Redaktionsmitglied.)

Deſſau, 19. November.
„Es gibt keinen Weg zur Freiheit, der nicht über die Steige-

eung der landwirtſchaftlichen Erzeugung führt.“ Dieſes Geleit
wort, das Reichskanzler a. D. Dr. 2 ut her dem Landbund An
halt gewidmet hat, gab der diesjährigen Landeshauptverſamm-
ung das Gepräge. Der „Kriſtallpalaſt“ zu Deſſau vermochte kaum
die vielen Mitglieder und Zuhörer zu faſſen, die aus Stadt und
dand gekommen waren, um die im Mittelpunkt des Jntereſſes

Vorträge des Reichslandbundpräſidenten Hepp
iteer „Bilanz der Argrarpolitik“ und des Reichskanz-
ers a. D. e über. Deutſchland in der

ltwirtſchaft“ zu hören,Se Ter Präſident des Landbundes Anhalt, Prof. Dr. Dem-
nel, begräßte die erſchienenen Mitglieder und Gäſte, wobei er
u. a. ausführte, daß die deutſche Wirtſchaft und in ihr insbeſon
ſere die Landwirtſchaft ſchwer leidet, und daß. eine Wandlung
ntreten müſſe, wenn es nicht zu einem völligen Zuſammen
zruch kommen ſoll. Beſonders bei den Abſchlüſſen der Handels
erträge war die Landwirtſchaft ſtets der lejdende Teil..

Nach dieſer Begrüßungsanſprache ergriff Präſident Hepp
das Wort zu ſeinem Vortrag und führte etwa folgendes aus:
Das große iel des Reichslandbundes ſei die Steigerung der
andwirtſchaftlichen Produktion mit dem Beſtreben, aus der eige

Aen Scholle ſo viel zu erzeugen, wie das deutſche Volk zu ſeiner
Frnährung braucht. Nicht nur ein Teil, ſondern die geſamte
Landwirtſchaft ſei verſchuldet: ein weitere Verſchuldung ver
rage ſie nicht. Oberſtes Zielſtreben unſerer Wirtſchaftspolitik
müſſe daher ſein: Wiederherſtellung der Rentabili-
ät der deutſchen Landwirtſchaft Dieſe erwartet,
zaß von der Regierung alle Maßnahmen getroffen werden, die
er Landwirtſchaft die Möglichkeit der Umſchuldung geben. Zu
dieſem Zweck müſſen auch Mittel bereitgeſtellt werden, um zur
zenkung des Dinsfußes beizutragen; denn die Landwirtſchaft bat
ſoch nicht allein um ihrer ſelbſt willen Kredite aufgenommen und
ſch verſchuldet, ſondern in erſter Linie deshalb, um die Er-
nährungsbaſis des deutſchen Volkes ſicherzuſtellen. Darum muß
was geſchehen, um die Landwirtſchaft von dem Druck zu be
ſreien, der in Form von Steuern u. Kreditrückzahlungsverpflijch-
iungen auf ihr laſtet. Die Landwirtſchaft wird beſtrebt ſein
müſſen, mit Hilfe des Stenervereinßeitlichungs-
geſetze s das Syſtem zu verbeſſern. Wenn wir dem Ausland
ar machen wollen, wie es um die deutſche Leiſtungsfähigkeit
beſtellt iſt, ſo werden wir das nur dann können. wenn wir ein
Steuerſyſtem haben, das klar und unbedingt durchſichtig iſt. Noch
ſwieriger ſind die Arbeiten anf dem Gebiet der Zoll- und
handelsvolitik geweſen: hier haben ſich innen- und außen-
politiſche Widerſtände bemerkbar gemacht. Dem Landbund hat

nan aber zu Unrecht vorgeworfen, er ſei bochſchutzgöllneriſch ein
geſtellt Er iſt durchaus kein Gegner von Handelsverträgen. Der
Gegenſak: „hie Binnenmarkt, hie Ervortpolitik“ iſt arundver-
kehrt. Bei verſtändiger politiſcher Führung müſſen beide Ge-
biete gebührend berückſichtigt werden. Der Landbund iſt ſomit
auch kein Gegner der dentſch polniſchen Verhandlungen; aber
eins muß er verlangen: daß die Lebensrechte der dentſchen Land
virtſchaft in einem etwa abzuſchließenden Handelsvertrag ge
pährleiſtet werden, d. h. dieſer darf nicht auf Koſten der deutſchen
Landwirtſchaft zugunſten der volniſchen Landwirtſchaft ghge
ſchloſſen werden. Die Prodnktionshedingungen des polniſchen
WVeitbewerbes ſind weſentlich günſtiger als die des deutſchen

andwirts; deshalb verſangt die deutſche Landwirtſchaft mit
Recht, doß ſie auf dieſelbe Wetthewerhungsarundlage aeſtellt
vird wie Polen Der deutſche Oſten iſt in Gefahr. Deshalb iſt auch
Siedlungspolitik unbedingt nötig. Wer heute für Siedlungs-
agen eintritt, bekundet damit die Verpflichtung dafür, daß der
ſtdeukſche Bauer nich verloren geht. Zur Beſoldungs-
rage bemerkte der Redner, daß wir vor einer großen Lohn.
ind und Gehaltsbewegung auf allen Gebieten ſtehen. Jn Be
zug auf das Führervroblem ſagte Präſident Hepp, daß

m die Stelle des Monarchen eine unverſönliche Gruppe von Par-
ameniagriern getreten ſei; der Reichstag ſei daher gezwungen,
edinlich Tagespolitik zu machen. Auch eine Reicksregierung
ann uns nicht Führer ſein; denn ſie iſt doch nur ein kleiner Aus-

Der mitteldentſche VKrannkohlen-
bergbau im Oktober

Im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau betrug die Roh-
ohlenförderung im Oktober 7 980 211 Tonnen Vormonat
84605 To.), die Brikettherſtellung 1883 766 To. (Vor
wnat 2211 106 To.) und die Kokserzeugung 348992 To.
bormonat 87 212 To.). Es machte ſich mithin gegenüber dem
bormonat ein Rückgang geltend von 9,6 Prozent bei Roh-
hle, 17,1 Prozent bei Briketts und 6 Prozent bei Koks. Der
ober hatte 81 Kalender- und 26 Arbeitstage, der September

Kalender- und gleichfalls 26 Arbeitstage. Die arbeitstäg
iche Produktion betrug deshalb im Berichtsmonat 806 931
Twinen Rohkohle (Vormonat 389 408 To 70 529 To. Briketts
bormonat 85 043 To.) und 1129 To. Koks (Vormonat 1240 To.
Rgenüber dem Vormonat zeigte die arbeitstägliche Produktion
ithin einen Rückgang von 9,6 Prozent bei Rohkohle, 17,1 Pro
ent bei Briketts und 9,0 Prozent bei Koks.

Der Berichtsmonat bekommt ſein Gepräge durch den Streik,
t durch Maſſenkündigungen der Gewerkſchaften eingeleitet war
nd vom 17. bis 28. Oktober dauerte. Der Streik wurde beendet
urch einen Lohnſchiedsſpruch vom 21. Oktober, der eine
hnerhöhung von 11,54 Prozent vorſah und auf Antrag der
beitnehmer fir verbindlich erklärt wurde.
Der Streik beeinflußte die Abſatz verhältniſſe im

ober entſcheidend. Jm erſten Teil des Monats lagen erhöhte
nforderungen der Kundſchaft vor, die eine Bevorratung vor
bruch der Streikunruhen bezweckten. Nach dem Streik waren

e Abrufe lebhaft, um die entſtandenen Lücken wieder aufzu
len. Aus dieſem Grunde war der Abruf ſowohl in Haus
and. als auch in Jnduſtriebriketts während des ganzen Monats

e ig gut. Auch während der Streikwoche konnte der
ngendſte Vedarf der Abnehmer befriedigt werden.

Streik übte ferner auch einen entſcheidenden Einfluß
e Abſatzverhältniſſe des Rohkohlenmarktes aus, wo

erer Abruf der Rohkohle verbrauchenden Jnduſtrien zu
hen war. Hinzu kam noch, daß eine Reihe von Zucker

ren die Kampagne aufnahm.Der Abſatz an Bonne und Grudekoks be-
e ſich eiwa in der Höhe des Vormonats.

Wagengzeſtellung war von kleinen Störungen
hen als ausreichend zu bezeichnen,
die Lohnerhöhung, die ohne entſprechende Erhöhung
Kohlenpreiſe vorgenommen wurde, belaſtete den Bergbau ſo

t daß viele Gruben gezwungen waren, ihren Betrieb ein

aus dem Parlament. Die Stärkung der Machtbefugniſſe
es Reichspräſidenten iſt mithin eine der brennendſten agen.

Auch werden wir auf die Dauer nicht ohne eine 2. Kammer aus
kommen. Alle Schritte und Maßnahmen, ſo ſchloß der Redner,
müſſen dem Ziele gewidmet ſein: der deutſchen Freiheit!

Hierauf ergriff Reichskanzler a. D. Dr. Luther das Wort
zu ſeinem Vortrage, in welchen er auf die Bedeutung der Land
wirtſchaft im Rahmen der geſamten Weltwirtſchaft hinwies. Zwei
Ereigniſſe ſeien auch für das Shickſal der land wirtſchaftlichen
Entwicklung auf der Erde beſtimmend ge'veſen: die er
durch den weißen Menſchen einerſeits und der Weltkrieg anderer-
ſeits. Die große Koloniſation führte dazu, daß die landwijet-
ſchaftliche Produktion der geſamten Welt ſich ſehr nennenswert
rermehrte. Dieſe Vermehrung rief dann die große landwirt-
ſchaftliche Kriſe hervor, die jedoch durch das Anwachſen der
Städte überwunden wurde. Der Weltkrieg verurſachte ſodann
auf der ganzen Erde neue bedeutende Veränderungen. Während
der Zeit, als es der Landwirtſchaft der Welt ſchlecht ging, hat
Deutſchland durch eine zielbewußte Zollpolitik ſeine Landwirt
ſchaft vor Schaden bewahren können, was um ſo bedeutſamer
iſt, als die Jnduſtrie viel leichter die Folgen einer ſchlechten
Konjunktur überwinden kann, als die Landwirtſchaft; in ſolchen
Kriſenzeiten muß deshalb die Landwirtſchaft beſonders geſchützt
werden. Es iſt notwendig, daß die Landwirtſchaft wieder zu
einer gewiſſen Rentabilität gelangt. Es darf jedoch nicht dabei
bleiben, daß die Landwirtſchaft auf dem jetzigen Produktionsſtand
ſtehen bleibt. Zwar ſind die Schwierigkeiten infolge der Ver
u nicht zu unterſchätzen; aber wenn der Weg der Freiheit
urch die Landwirtſchaft erreicht werden ſoll, dann muß eben

aus der Landwirtſchatf das Beſte herausgeholt werden. Das
deutſche Volk hat eine Zinſenlaſt von etwa 34 Milliarden Mark
zu tragen. Dieſe wirkt ſich um ſo mehr aus, als vor dem Kriege
etwa eine Milliarde Reichsmark an Zahlungsleiſtungen aus dem
Auslande einſtrömte. Deshalb konnte die Handelsbilanz früher
auch paſſiv ſein, da die Paſſivität mit den vom Ausland
empfangenen Beträgen ausgeglichen werden konnte. Wenn wir
aber wie jetzt 24 Milliarden Mark an das Ausland zahlen müſſen
und die Handelsbilanz überdies außerordentlich paſſiv iſt, ſo liegt
darin eine ernſte Gefahr. Deshalb müſſen wir uns darüber
einig werden, daß die große geſchichtliche Aufgabe, die vor uns
ſteht, die iſt, aus eigener Kraft leben zu können. Dazu iſt
dreierlei nötig: Sparſamkeit im Jnnern, Steigerung der Aus-
fuhr und Erhöhung der landwirtſchaftlichen Produktion. Die

der Ausfuhr iſt genau ſo erforderlich wie die
Stärkung r Ernährungsbaſis. Es darf nicht heißen: „entweder

oder“, ſondern es muß heißen: „ſowohl als auch. Das
weſentliche Problem bei der Ausfuhr iſt natürlich die Abſatzfrage.
Es iſt ein Unding, wenn das Ausland verlangt, daß wir expor-
tieren, andererſeits aber ſich gegen deutſche Ware abſperrt.
Deshalb wird eine Steigerung der inneren Produktion im
Vordergrund ſtehen müſſen. runter iſt nicht nur die land
wirtſchaftliche Produktion zu verſtehen. Hierher gehören alle
Fortſchritte, die unſere Produktion zu ſteigern in der Lage ſind,
ſo u. a. die Verflüſſigung der Kohle, die Herſtellung ſynthetiſchen
Kautſchuks und dergleichen mehr. Aber auch dadurch werden
wir noch nicht die Milliarden aufbringen können, die zum Aus
gleich unſerer Zahlungsbilanz nötig ſind. Deshalb fällt der
deutſchen Landwirtſchaft die Hauptaufgabe der Steigerung
unſerer Produktion zu. Zur Durchführung bedarf es aller mög-
lichen Maßnahmen. Die Aufgabe iſt rieſig, aber ſie muß gelöſt

werden; denn wonn ſie nicht gelöſt wird, werden wir uns eines
Tages die Frage vorlegen müſſen: „Wie lange kann und ſoll die
Auslandeverſchuldung noch dauern?“ Nur die Steigerung der
land wirtſchaftlichen Produktion kann uns Hilfe bringen. Wir ſind
von waffenſtarrenden Völkern umgeben; deshalb müſſen wir erſt
recht die Wirtſchaft in die Lage verſetzen, daß unſer Volk aus
eigener Kraft ernährt werden kann.

Brauſender Beifall dankte dem Reichskangler a. D.
Dr. Luther für ſeine Ausführungen. Prof. Demmel ſprach dem
Redner den Dank des Landbundes aus und ſchloß ſeine Aus-
führungen mit einem Hoch auf das deutſche Volk, in das die
Mitglieder und Gäſte begeiſtert einſtimmten. Mit dem Deutſch
landlied ſchloß die denkwürdige Tagung.

zuſchränken oder ſtillzule gen. So wurde der Tiefbau
der Altenburger Kohlenwerke auf die Hälfte einge-
ſchränkt. Bei den Ramsdorfer Kohlenwerken wurde
der Uebergang vom Zweiſchichtenbetrieb zum Einſchichtenbetrieb
vollzogen. Jn der Niederlauſitz kam die Tiefbaugrube
Anna III mit der dazu gehörigen Brikettfabrik zum Erliegen.
Jm Anhalter Revier wurden die Koswiger Braunkohlen-
werke ſtillgelegt. Das Franzkohlenwerk in Gerlebogk ging vom
Zweiſchichtenbetrieb auf den Einſchichtenbetrieb über und legte
ſeine Brikettfabrik ſtill. m Kaſſeler Revier hat die Ge
werkſchaft Kohlenwerke Wollrode die Stillegung beantragt. Jm
Frankfurter Revier kamen die Grube „Am naſſen Fleck“
und die Wutſchorfer Kohlenwerke zum Erliegen. Die Schwie
buſer Kohlenwerke hatten ihren Betrieb aus Unwirtſchaftlichkeit
bereits am 31. Auguſt ſchließen müſſen.

Uebergang des Gasfernnetzes des RWE. auf die A.G. für
Kohlenverwerkung. Wie der DHD. erfährt, ſtehen Verhandlungen,
die die Uebernahme des Gasfernnetzes des RWE. durch die A.G.
für Kohlenverwertung bezwecken, dicht vor dem L
ſchluß. Der Vertrag iſt bis auf geringe Einzelheiten perfekt a
bedarf nur noch der Sanktion der beiderſeitigen Aufſichtsräte. Da
die Gasfernverſorgung innerhalb der RWE. bereits in ge
ſchloſſener Organiſation verwaltet wurde, iſt der Uebergang ver-
hältnismäßig einfach zu bewerkſtelligen. Der Gegenwert dürfte
dem RWG tei'weiſe in bar, teilweiſe durch Aktienhingabe der
AG. für Kohlenverwertung zufließen. Es iſt anzunehmen, daß
nach Durchführung dieſer Verſchmelzung die bereits gepflogenen
Verhandlungen der A.G. für Kohlenverwertung mit der Thyſſen
A.G. für Kohlenverwertung zum Abſchluß gelangen werden. Ob
allerdings auch hier eine völlige Verſchmelzung vorgenommen

Landkraftwerke Leipzig A.G. in Kulkwitz bei Leipzig. Die
Bilanzſitzung dieſes Unternehmens findet am 25. November ſtatt.
Wie berichtet wird, ſoll mit einer Dividendengusnützung
vorausſichtlich zu rechnen ſein. Jm Vorjahre wurden 6 Prozent
Wert Der augenblickliche Geſchäftsgang wird als günſtig be
zeichnet.

Excelſior-Fahrradwerke Gebr. Conrad Zatz A.-G., Branen-
burg a. H. Wie berichtet wird, ſoll das am 31. Dezember abge
laufene Geſchäftsjahr ſich günſtig geſtaltet haben. Auf Grund
bisher vorliegenden Gewinnziffern ſei vorausſichtlich mit einer
Dividendenausſchüttung von mindeſtens 6 Proz. (wie
i. V.) zu rechnen. Jm Geſchäftsjahre 1925 verteilte die Geſell
ſchaft bekanntlich 12 Prozent.

Die Tage der mitteldeutſchen
Landwirtſchaft

Vom Halleſchen Bankverein wird uns geſchrieben:
Die Notlage der deutſchen Landwirtſchaft iſt als eines

der wichtigſten deutſchen Wirtſchaftsprobleme wieder ſtark in
den Vordergrund des Jntereſſes getreten. Die in bedrohlicher
Weiſe zunehmende Verſchuldung der Lyndwirtſchaft, die
nach einer Angabe des Reichsaußenminiſters Streſemann bei
deſſen kürzlichem Aufenthalt in Halle allein im letzten Jahre um
eine Milliarde ſtieg, dürfte zurzeit auf etwa 10 Milliarden ge
ſchätzt werden dürfen. Beſonders die öſt liche Landwirtſchaft
iſt in kataſtrophalem Ausmaß unrentabel und inliquide und ſteht
in einem Daſeinskampf, der das „deutſche Oſtproblem“

in den Mittelpunkt wirtſchaftspolitiſcher Entſcheidungen gerückt
hat. Die Abwicklung der jetzt fälligen Erntekredite, die
langſam einzuſetzen beginnt, wird zudem noch dadurch gehe:nmt
werden, daß der Ernteertrag meiſt hinter den Vorſchätzunçen
zurückgeblieben iſt. Die Ernte in Mittelde utſchland
iſt im Verhältnis zu anderen Gebieten noch verhältnismäßig
günſtig und qualitativ gut ausgefallen. Es iſt dies
zum Teil dem intenſiven Landwirtſchaftsbetrieb
zu danken, wie er in unſerem Bezirk vorherrſcht. Aber auch die
intenſiv betriebene Landwirtſchaft, die größere Betriebsmittel
benötigt, ſteht in ſchwerem Ringen um die Rentabilität.

Ob die Ernteerträge der Zuckerkampagne der
mitteldeutſchen Landwirtſchaft, die eine ihrer Hauptgrundlagen
im Zuckerrübenbau hat, eine Erleichterung bringen werden, ſei
dahingeſtellt. Die Rübenernte hat, ſowohl was den Ertrag
der Anbauflächen als auch den Zuckergehalt der Rüben angeht,
enttäuſcht. Obgleich in Mitteldeutſchland gegenüber dem
Vorjahre der Rübenbau um ungefähr 8 Prozent geſteigert
worden iſt, dürfte trotz dieſes Mehranbaues die vorjährige Er-
zeugung an Zucker kaum erreicht werden. Ob für dieſes Minder-
erträgnis der Zuckerrübenernte ein gewiſſer Ausgleich in der
Preisgeſtaltung am Zucfermarkt erfolgen wird, bleibt ab
zuwarten. Die Abſatzverhältniſſe und im Zuſammenhang damit
die Preisentwicklung für Zucker auf dem Binnenmarkt
werden günſtig beurteilt, zumal durch die Herabſetzung der Zucker
ſteuer dem Konſum ein ſtärkerer Anreiz gegeben iſt. Auch auf dem
Weltzuckermarkt wird eine geſunde und ſtabilere Preis-
geſtaltung erhofft als Auswirkung der kürzlich beendeten Ver-
handlungen der Pariſer Zuckerkonferenz, die das
Ziel einer internationalen Anpaſſung der Zuckerproduktion an
die Marktverhältniſſe verfolgt. Für Deutſchland und ſomit
auch für Mitteldeutſchland kommt die dort angeſchnittene
Frage einer Produktionseinſchränkung nicht in Betracht, da die
deutſche Auckerproduktion erſt etwa 70 Prozent der Vorkriegs-
höhe erreicht hat.

Gefahren drohen der mitteldeutſchen Landwirtſchaft noch
infolge der ſchwierigen Lage der Malzinduſtrie, des
Hauptabnehmers für die hochwertige mitteldeutſche
Braugerſte. Es ſcheint, als ob bei den Handelsvertragsver-
handlungen mit der Tſchechoſlowakei eine Herabſetzung
des Malzzolles zugeſtanden werden ſoll. Nicht nur die
deutſche Malzinduſtrie. ſondern die geſamte gerſtenbauende
Landwirtſchaft würd- dadurch ſchwer betroffen. Die Malzfabriken,
deren wichtigſte in Mitteldeutſchland ſind, ſtehen mit der mittel-
deutſchen Landwirtſchaft in Abwehrfront gegen die tſchecho-
ſlowakiſche Konkurrenz, die wertvolle Zweige unſerer nationalen
Wirtſchaft in ihrer Exiſtenz zu untergraben droht. Gegen eine
Herabſetzung des Malzzolles iſt darum in Berichten mitteldeut-
ſcher Malzfabriken energiſch Proteſt erhoben worden. Der
Appell der Malzinduſtrie richtet ſich nicht nur an die deutſchen
Unterhändller bei den Handelsvertragsverhandlungen, ſondern
auch an die deutſchen Malzverbraucher, insbeſondere an die
Brauinduſtrie. Das deutſche Brauereigewerbe ſollte ſchon
aus dem Gefühl des wirtſchaftlichen Nationalismus“ heraus
die deutſchen und an Qualität zum mindeſten gleichwertigen
Mälzereiprodufte verarbeiten, wenn ſie nicht auch ſelber in ihrer
Poſition geſchädigt werden will. Denn eine Jnduſtrie, die ihre
Rohſtoffbhaſis im Jnland verloren hat, ſteht wirtſchaftsvolitiſch
nicht mehr ſo feſt fundiert wie vorher, als ſie noch im Boden der
Heimat wurzelte.

Am Getreidemarkt herrſcht vor allem für Brotgetreide
ſteigende Tendenz. Kartoffelpreiſe anziehend. Zucker
feſter. Kupfer weiter befeſtigt, ebenſo Zinn, Zink
ſchwächer. Schrotmarkt ruhig und ſchwach. Am Eiſen-
und Stahlmarkt hat der Auftragseingang nachgelaſſen. Am
Bauſtoffmarkt haben die Preiſe für Mauerſteine teilweiſe
nachgegeben. Gum mi befeſtigt, vor allem auf amerikaniſche
Käufe. Am Bremer Baumwollmarkt Preisnachläſſe
infolge günſtiger Ernteſchätzungen. Wolle gefragt bei erhöhten
Preiſen. Seidenpreiſe ſteigend. Am Arbeitsmarkt ſaiſon-
mäßige Schwankungen, geringe Steigerung der Arbeitsloſen-
ziffer. Die Tendenz der Börſe iſt etwas freundlicher, zum
Teil auf Käufe des Auslandes. Der Geld und Kredit
markt iſt nach wie vor, namentlich für längere Termine, ſtark
eingeengt.
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Reſervefonds
b) noch micht begeben
a) geſeyhia er Reſervefonds
by Spezial- Reſerveonds für

tunfiige Tividenden zahlung
c) jonſnge Kücclagen

Betrag der um laufenden Noten
Sonſige tägl. ch jauige Verbindlichkeiten
Sonſtige Paſſiva

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15. November hat die
geſamte Kapitalanlage der Bank in Wechſeln und Schecks,
Lombards und Effelten um 210,2 Millionen auf 2302,0 Millionen
RWMe. abgenommen. Jm einzelnen ſind die Beſtände an Wech-
ſeln und Schecks um 220,6 Millionen auf 2167,6 Mill. RM.
zurückgegangen, während diejenigen an Lombards eine Zu-
nahme um 10,3 Millionen auf 42,4 Millionen RM. erfahren
haben. Die Anlage in Effekten iſt mit 82,1 Millionen RM.
annähernd unverändert geblieben. An Reichsbanknoten
und Rentenbankſcheinen zuſammen ſind 289,0 Mill. RM.
in die Kaſſen der Bank zurückgefloſſen, und zwar hat ſich der
Umlauf an Reichsbanknoten um 238,0 Millionen RM. auf 3787,4
Millionen RM., derjenige an Rentenbankſcheinen um 656,0 Mill.
RM. auf 800,83 Millionen RM. verringert. Dementſprechend und
unter Berückſichtigung, daß in der Berichtswoche 25,0 Mill. RM.
Rentenbankſcheine gemäß F 11 des Geſetzes über die Liquidierung
des Umlaufs an Rentenbankſcheinen und 8,0 Millionen RM. ge
mäß S 7a desſelben Geſetzes getilgt wurden, ſind die Beſtände
der Reichsbank an Rentenbankſcheinen auf 187,9 Millionen RM.
geſtiegen. Die fremden Gelder zeigen mit 643,7 Mill. RM.
eine Zunahme um 26,9 Millionen RM. Die Beſtände an
Gold und deckungsfähigen Deviſen haben ſich insgeſamt um
8,9 Millionen auf 2141,6 Millionen RM. vermindert, im ein-
zelnen zeigen die Goldbeſtände eine Vermehrung um 2,4 Mill.

auf 1854,5 Millionen RM., während die Beſtände an deckungs
fahigen Deviſen um 11,2 Millionen auf 287,1 Millionen RM.
abgenommen haben. Die Deckung der Noten durch Gold allein
beſſerte ſich von 46,1 in der Vorwoche auf 49,0 Prozent, die durch
Gold und deckungsfähige Deviſen von 53,5 Prozent auf 56,5
Prozent.

Deutſche Zuckerbank A.-G., Berlin. Laut A. R.- Beſchluß ſoll
der auf den 13. Dezember einzuberufenden H. V. die Verteilung
einer Dividende von 15 Prozent (wie i. V.) aus einem
Reingewinn von 185 101 RM. vorgeſchlagen werden.

Ein deutſches TextilriemenSyndikat. Zur Zentraliſierung
des Abſatzes von Textiltreibriemen und Transportbändern ſowie
zur Regelung der Erzeugung einſchließlich der Vereinheitlichung
der Erzeugniſſe hinſichtlich ihres techniſchen Aufbaues, ſchließlich
zurn Einkauf der Roh und Hilfsſtoffe, Halb und Fertigerzeug-
niſſe im Jn- und Ausland, haben ſich eine Reihe von Firmen zu
einem Syndikat unter der Firma Deutſches Textil-
riemen-Syndikat G. m. b. H.“ mit dem Hauptſitz in
Berlin zuſammengeſchloſſen.

Subox A.-G., Paul Hopf Söhne, Jeßnitz, Anhalt. Der auf
den 8. Dezember einberufenen a. o. HV. wird die Verwaltung
Mitteilung gemäß S 240 H. G. B. machen. Ferner ſteht die Be-
ſchlußfaſſung über Herabſetzung des AK. um einen nicht
genannten Betrag ſowie die beſchlußfaſſung über die gleichzeitige
Erhöhung' des herabgeſetzten AK. durch Ausgabe von bis zu
150 000 RM. Vorzugsaktien auf der Tagesordnung.

J. E. Reiunecker A.-G., Chemnitz. Die Geſellſchaft ſchließt das
Geſchäftsjahr 1926/27 mit einem Geſamkertrag von 1 280 209
(1 073 621) RM. ab. Steuern erforderten 832 189 (381 770) RM.,
ſoziale Laſten 2832 024 (201 982) und Abſchreibungen 184 639
(181 488) RM. Es verbleibt einſchließlich des Gewinnvortrages
ein Ueberſchuß von 531 339 (308 380) RM., aus dem eine
Dividende von 7 Prozent (4) verteilt werden ſoll. Zum Vor-
trag gelangen 27 889 (20 380) RM. Jn der Bilanz erſcheinen
Außenſtände mit 1 819 400 (735 531) RM., Beſtände mit 4 905 432
(4 885 750) und Schulden mit 2237 184 (119 261) RM. Der gute
zeſchäftsgang hat nach Mitteilung der Verwaltung auch im neuen

Jahre angehalten, desgleichen iſt eine Verbeſſerung der Liquidität
zu verzeichnen.

A.G. Papierfabrik Hegge in Hegge. Der Abſchluß für das
Geſchäftsjahr 1926/27 weiſt einen Rückgang des Rohgewinns von
505 805 auf 474 908 Rm. aus. Die Handlungsunkoſten konnten
jedoch ebenfalls reduziert werden, und zwar auf 365 254 (396 884)
Reichsmark. Nach erhöhten Abſchreibungen von 107 300 (95 500)
Reichsmark verbleibt ein Reingewinn von nur 2354 (12 920)
Reichsmark, der vorgetragen wird. Das abgelaufene Geſchäfts

jahr Jrachte volle Vetriebsgusnutzung. Jn der Bilan z e
die Einrichtungen eine Erhöhung von rd. 200 000 Rm. auf
Reichsmark. Warenvorräte ſind mit 772216 (749 717) mwertet. Den Debitoren, die von 556 814 Rm. auf 788 i
ſtiegen, ſtehen Kreditoren in Höhe von 758 648 (731 935
gegenüber. Das Hypothekenkonto hat aus den oben erwe
Urſachen eine Erhöhung von 415 600 auf 811 512 Rm. erf

Wochenbericht vom Zudlermarkt. Die Witterun entſpBeziehung den Wünſchen der Landwirtſchaft und der Fabriten 5 5
Temperaturen, verbunden mit leichten Nachtfröſten, waren recht
die gerodeten Rüben vor Schaden zu bewahren Die Ausbeute
weiter etwas gebeſſert, und da die Herausnahme der noch zu Felde
Rüben ohne Schwierigkeit erſolgt, bleibt die Verarbeitung im allgemein
ſchlanke. Am Verbrauchszuckermarkt hat der Verletr
weſentlich gehoben. Bereits am letzten Tage der vergangenen Bericht
kam es zu großen Umſätzen. Es erfolgten ſtarle Teckungstäuſfe.
auch ſtark auf Meinung Frühjahrsabſchlüſſe erfolgten, erhöhten die
ihre Forderungen. Auch zu den erhöhten Preiſen lietz die Frage nicht
weil zweithändiges Angebot nicht mehr vorlag. Auch für nahe Si
ſtand mehrfach Jntereſſe, und da die Abforderungen meiſt gute ſind
der SGeſchäftsverlauf in jeder Beziehung ein befriedigender. Der
zuckermarkt verkehrte in ſtetiger Haltung. Das Angebot
ſchlank aufgenommen und zwar zu anziehenden Preiſen. Für Racherze
iſt das Intereſſe größer geworden und Eigener erzielten höbere Preiſe.
Angebot bewegt ſich nach wie vor in engen Grenzen. Me laſſe
ſich nicht nur gut behaupten, ſondern zog faſt durchgehend im P
Nur in Rohzuckerware kam es zu regelmäßigen Abſchlüſſen, weil Raf
bezw. Weißzuckerware nur ganz vereinzelt offeriert war. Jn Au n
ſcheinen ruhte das Geſchäft faſt ganz. Es liegt weder drän gende
gebot vor, noch nennenswerte Froge. An den deutſchen Ternſ
märkten herrſchte zwar meiſt eine ſtetige Stimmung. aber es kam
zu einem regeren Geſchäft. Gegen Weißzuckerabgaben beſtand
Deckungsfrage, und dieſe bewirkte eine kleine Preisbeſſerung für alle T
Die erwarteten ſtärkeren Meinungskäufe blieben aus, und auch die Nach
über die Pariſer Beſprechungen übten keinen Einfluß aus. Dies würde
der Fall geweſen ſein, wenn nicht Java verhältnismäßig billige
nach Europa gelegt hätte. Ueber die Welt märkte London
Newyork iſt wenig Jntereſſantes zu berichten. Dieſe beiden Plätze v
mit viel größerem Jntereſſe die Pariſer Beſprechungen als die d
Märkte denn die geplanten Produktionseinſchränkungen und Kontingenten
der Exportmengen ſind von größter Wichtigkeit für Amerika und Eng
Die Preisſchwankunen in Newyvork bewegten ſich in engen Grenzen, und J
der Londoner Markt hatte mehr Bewegung bei größerem Geſchäft.

n re eeeeerreeeeeeeeeeéeeereaefom-m—Der verſchärfte Daſeinskampf ſtellt heute höchſte Anſprüche
Jeden. Nur ein geſunder Organismus kann voll und ganz
Anforderungen des Lebens entſprechen. Sorgfältige BVeacht
einer vernunftgemäßen Lebensweiſe iſt zur brennenden Tag
J geworden. Die Frage des täglichen Getränkes iſt gel
33 Millionen Taſſen Kathreiners Malzkaffee werden täglich al
in Deutſchland getrunken. Unendlich viele Menſchen leben he
alſo ſchon ihrer Geſundheit. Und ſie befinden ſich in doppeh
Beziehung wohl dabei, denn Kathreiners Malzkaffee ſche
ſehr, ſehr gut und 12 Taſſen koſten nur 5 Pfg. Alſo bit

Rich. Kretzſchmar
Halle (Saulte)

Große Steinstraße 11
Spezial-Wäschegeschäft

gegenüber von Baumann 4 Hocdderoth
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Pamemnüsche, Bettipäsche gestickt und. glatt n Innon, Stangenleimnen, Pome
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Geschätete Bestellungen f. Anfertiqung von Pamenwäseche u. Oberhemden nach Mass erbitte ich schon j

Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf die Be
kanntmachung vom 4. Oktober 1927
wird gemäß S 15 Abſatz 2 der Wahl-
ordnung für die Wahl der Vertrauens-
männer und Erſatzmänner in der An-
geſtelltenverſicherung vom 8. September
1927 zur öffentlichen Kenntnis ge
bracht, daß für die am

Sonntag, dem 27. November 1927,
von 9 Uhr vormittags bis 5 Uhr

nachmittags
ſtattfindende Wahl folgende Wahlvor
ſchlagsliſten rechtzeitig eingegangen ſind:
A. Von ſeiten der Arbeitgeber 1 Liſte.

Liſte A, von der Allgemeinen Ar-
beitgeber- Vereinigung für Halle und
Vororte. Dieſelbe enthält folgende
Namen:
1. Julius Ritter, Kaufmann,
2. Lothar Bock, Dr. jur., Geſchäfts

führer,
8. Georg Libbert, Poſtdirektor,

Emil Michel, Schloſſermeiſter,
Walther Güldenpenning, Dr.,

Reichsbahnrat,
Erich Muſſet, Dr., Prokuriſt,
Richard Hennig, Dr. rer. pol.,

Bankdirektor,
Walter Knoch, Zimmermeiſter,
Guſtav Reuter, Fabrikbeſitzer,
Ludolf Engel, Kaufmann,
Franz Büſching, Fabrifdirektor,
Johannes Erbß, Bezirksdirektor.

B. Von ſeiten der Arbeitnehmer
8 Liſten.

Liſte A, vom Deutſchnationalen
Handlungsgehilfen Verband, mit fol
genden Namen:

1,. Johannes Hermann, Buchhalter,
2. Richard Biſchoff, Kaufmannsgehilfe,
3. Fritz Schillik, Gauvorſteher,
4. Erich Linnemann, Kaufmanns-

gehilfe,
Erich Müller, Prokuriſt,
Kurt Laufer, Rechnungsführer,
Franz Hädicke, Kaufmannsgehilfe,
Ernſt Hammer, Maurermeiſſter,

9. Kurt Kühn, Bankbeamter,
Friedrich Diete, Kaufmann,

Guſtav Behringer, Kaufmann,
Alfred Hilmer, Kaufmann.

Liſte B, vom Gewerkſchaftsbund der
üngeſtellten, mit folgenden Namen:
1, Auguſt Jakobs, Handlungsgehilfe,

Richard Schurig, Prokuriſt,
3. Eliſabeth Helmecke, Stenotypiſtin,

Hermann Hagenbüchner, t
Rudolf Schmerſchneider, Werk

meiſter,
Carl Matthes, Filialleiter,

7 Willy Salzmann, Geſchäftsführer,
z. Adolf Simonſohn, Handlungs-

gehilfe,
Poul Sudau, Expedient,
Otto Moebert, Buchhalter,
Frau Ellenmarie Niedermann, An

geſtellte,
2. Walter Pietz, Bezirksſekretär.

Liſte C, der vereinigten Frauen-
berufs-Verbände, mit folgenden Namen:

Martha Räbe, Buchhalterin,
Margarete Vehſe, Buchhalterin,
Margarete Leo geb. Fölſche, Ge

ſchäftsführerin,
Marie Hachtmann, Muſiklehrerin,
Gerda Theile, Poſthelferin,
Marie Biedermann, Stenotypiſtin,
Marianne Dathe, Geſchäftsführerin,
Elsbeth Wiltz, Oberſchweſter,
Leni Barth, Muſiklehrerin,
Lnudia Walther, Bezirksfürſorgerin,
Sriedberta Groß von Trockau,

Oberin,
Helene Adlung, Krankenkaſſen-

beamtin.

Aiſte D, des Zentralverbandes der
Angeſtellten (Afa), mit folgenden
Namen:

Guſtav Wacker, Bürovorſteher,
Karl Sommer, Buchhalter,
Frieda Zöllner, Verkäuferin,
Hans Büttner, Buchhalter,
Rudolf Bauch, Beh.
Willy Hennicke, Buchhandels-Angeſt.,
Walter Künne, Buchhalter,
Hans Meyer, Verſicherungs-Angeſt.,
Willy Dettmar, Buchhalter.

O 90 J t e e

Liſte E, des Deutſchen Werkmeiſter-
Verbandes Düſſeldorf, Geſchäftsſtelle
Halle a. S. n mit dem Kennwort:
Werkmeiſter-Liſte-Ausbau, mit folgen
den Namen:

Heinz Vorlob, Werkmeiſter,
Otto Ernſt, Werkmeiſter,
Ernſt Wieder, Werkmeiſter,
Wilhelm Trautmann, Werkmeiſter.
Hermann Dönicke, Schloſſermeiſter,
Wilhelm Weber, Schloſſermeiſter,
Otto Wolf, Drehermeiſter,
Reinhold Vetter, Werkmeiſter,
Otto Allewelt, Schloſſermeiſter,
Hermann Leiprich, Schloſſermeiſter,
Guſtav Merkel, Drehermeiſſter,
Max Renne, Schloſſermeiſter,
Keans Hammer, Schloſſermeiſter,
Willi Schumann, Drehermeiſter,
Paul Sommerfeld, Schloſſermeiſter.

Liſte F, des Bundes der techniſchen
Angeſtellten und Beamten, Gau Mittel
deutſchland, Halle a. S., mit dem Kenn
wort: Techniker-Liſte-Ausbau, mit fol
genden Namen:
1. Walter Reichenbach, Jngenieur,

Kraemer, Bauingenieur,
3. Wilhelm Agte, Maſchinentechniker,
4. Paul Später, Bautechniker,

Georg Wieder, Jngenieur,
6. Karl Wagner, Bautechniker,7. Max Zille, Maſchinentechniker,
8. Paul Schaum, Bautechniker,
9. Hermann Lichtenfeld, Bauführer,
0. Albert Bierbrauer, Jngenieur,
1. Wilhelm Winkler, Maſchinen

techniker.

1

11.

Liſte G, der Genoſſenſchaft Deutſcher
Bühnenangehörigen, mit dem Kenn-
wort: Bühnen- und Muſiker-Liſte, mit
folgenden Namen: e1. Otto Heinzmann, Kammermuſiker,

2. Rudi Huſfſchmiedt, Chorherr,
3. Emanuel v. Weber, Schauſpieler,
4. Richard Freudenberg, Kammer

muſiker,
5. Franz Bechſtedt, Kammermuſiker.

Liſte H, des Polierbundes (Afa), mit
folgenden Namen:
1. Auguſt Dienmann, Maurerpolier,

Hermann Muth, Maurerpolier,
3. Karl Schliebe, Maurerpolier,
4. Otto Klemm, Maurerpolier,
5. Hugo Kupfer, Maurerpolier,
6 Otto Märker, Maurerpolier,
7. Karl Naumann, Maurerpolier,
8. Franz Bärwald, Zimmerpolier.

Da von den Arbeitgebern nur eine
Vorſchlagsliſte aufgeſtellt worden iſt,
findet nach S 16 der Wahlordnung für
dieſe Grupve keine Wahl ſtatt. Die in
dieſer Liſte verzeichneten Perſonen
gelten ſämtlich als gewählt, und zwar
die unter 1--4 Verzeichneten als Ver
trauensmänner und die unter 5--12
Verzeichneten als Erſatzmänner.

Die Vorſchlagsliſten A, B und C
ſind miteinander verbunden, ebenſo die
Vorſchlagsliſten D bis H. Es wird
darauf hingewieſen, daß nur für die
einzelnen Liſten, und zwar nur in
a r nderter Form geſtimmt werden
arf.

Halle, den 18. November 1927.
Der Wahlleiter.

240209 Finger.Percſingung
der

a Liefernng und Verlegung vonSolnhofer- Platten in den Fluren,
ſowie

b Aufbringung eines Gipseſtrichbe-
lages in den Räumen des Ver-waltungsgebändes der ſtädtiſchen
Ztraßenbahn, Freiimfelder Straße,
Freitagg, den 25. November 1927
zu a) 10, an b 10 Uhr im ſtädtiſchen
Hochbauamt, Rathausſtr. 6, Zimmer 10.
Verdingaungsunterlagen ebenda. Zu
ſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, den 18. November 1927.
Städtiſches Hochbauamt.

Verdingung
der Erd und Manrcerarbeiten

einſchl. Maſſindecem)
zum Neubau eines Transformatoren-
hauſes auf dem Pumpwerk I in Beeſen
am Frei ag, dem 25. Nov. d. J., vorm
10 Uhr im Baubüro der unterze'ſchneten
Verwaltung, Unterplan 12. Verdin ungs-
unterlagen ebenda, ſolange der Vorrat
reicht. Die Zeichnungen u. die maßgebend
Reichsverdingungeordnungen liegen da-
ſelbſt zur Einſichtenahme aus. Zuſchlags
friſt 2 Wochen. Die Auswahl unter den
Bietern bleibt vorbehalten.

Werke der Stadt Halle
Gas- und Waſſerwerke.

2 Gutsnöfe
in Diemitz gelegen, 669

welche sich besonders für Fuhrwerk-
betriebe, Lagerräume usw. gut eignen,

günstig zu verkaufen.
all sche Bahnbau- und

Betriebsgesellschatft
A.-G., Halle (Saale).

e

i r
60.7) Hypolneken Kapital

Zur Ausleihung auf große
und mittlere Güter stehen
sofort auszahlbare Insti-
tutsgelder zur Verfügung.

d. Baer, Bankgescnäſ,

Halle a. S. 6786

Aus verſchiedenen Zeitungen
Jn das Handesregiſter iſt eingetragen

B 15 (A. Riebeckſche Montanwerke, Aktien
Halle Sie Die Prokura des

worden unter:

18,Abſatz 1, rlegung der Altien) entſprechend der Nieder
ſchrift geändert.

A 2982 (Otto Lingesleben, Eiſenbahn
Beton- und Tieſbau, Kommanditgeſellſchaft.

nhaber Hugo Lingesleben und Auguſt Erbeale a. S.) Die Geſelſchaft hat nur noch
einen Kommanditiſten.

A 3575 Gebrüder Schliack, Inhaber Ernſt
und Hans Schliack: Die Firma lautet: Ge
brüder Schliack. Offene Handelsgeſellſchaft.

Geſellſchaft hat am 1. Juli 1927 be
gonnen. In die Geſellſchaft iſt eingetreten
Die Ehefrau Hildegard Schliack geb. Pfeiffer,

le a. S. Dem Kaufmann Ernſt Schliack
in Halle a. S. iſt Einzelprokurg erteilt. Der
Uebergang der im äftsbetrieh der

Firma begründeten Forderungen und
rbindlichkeiten auf Frau Hildegard Schliack

iſt ausgeſchloſſen.
A 3921 (Kurt Oehler, Halle a. S.): Dem

Buchhalter Adalbert Lange, Halle a. S., iſt
Einzelprokurg erteilt.

Folgende Firmen ſind erloſchen
A 403 C. L. Blau, Halle a. S.
A 2485 Kolonialhaug Karl Eiſengraeber,

Halle a. S.
A 3039 Reklame- Verlag Weidlich u. Kuhn,

Halle a. S.
Halle a. S., den 19. November 1927.

Pr. Amtsgericht, Abt. 19.

terteber-
der Magendottor

I Vereins Nordriehe

Deutſchvölkiſche Freiheitsbewegung Hr
gruppe Halle.

Mittwoch, den 23. November, c
8 Uhr, öffentliche Verſammlung
„Wintergarten“, Magdeburgerſtraße 66.
tagsabgeordneter Dr. von Brehmerve
ſpricht über:

„Wir und die Deutſchnationalen
Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.
die übrigen deutſchen Volksgenoſſen
die Bitte, dieſe bedeutungsvolle Verſamml
nicht zu verſäumen. Jeder Deutſche muß
fahren. was die völkiſch-nationale O
vom Staate fordern muß.

17

Thüringiſch Sächſiſcher Geſchichts Ve

De Monatsverſammlung Dienst22. November. abends 8 Uhr (Burſe
Tulpe). Univerſitätsprofeſſor D.
Alfred JeremiasLeipzich wird
das Thema: „Johann von Staupitz“ V
halten. Gäſte, auch Damen, ſind
kommen

Vaterländiſche Vollsbühne (Theatergeme
Hinderniſſe halber ſtatt „Fled
„Penſion Schöller“, Schwank in
Akten von Carl Lauſs, für Gruppe
(Stempeln am 21. Nov.) am 24. N
Gruppe C (wahlfrei B) am 25. N
(Stempeln am 22. Nov.). Jeder kann
glied werden. Eintritt jederzeit.

KöniginLuiſe-Bund, Bezirk Mitte.
tag, den 22. Nov. 20 Uhr. Verſammlung
Petzolds Reſtaurant, Charlottenſtraße.

„Prinz von Homburg“.
C bis Montag, für D 24.bis 28. Nov. 11. Dez.,einmalige S„Die Perſer“ durch den
liner Univerſität. Leitung: Dr.Unſere Mitglieder erhalten auf der Ge
ſtelle Vorzugskarien im Vorverkauf Geſe
ſtelle: Rathausſtr. 13 (Tel. 21 6439).

Volksbühne. Die beiden kleinen Opern
Opernprobe“ von Lortzing und „Der u
wächter“ von Beilſchmidt werden am
für Theatergemeinde B. und am 1. De
C gegeben. Die Erſtaufführung von R
„Spiel von Tod und Liebe kann
theatertechniſchen Gründen noch nicht an

Die neuen See für „Oberon“, werden in Kürr
kanntgegeden. Die Operette „Zarewitſch
am 30. Nov. nochmals wiederholt
Kartenausgabe hat (Die
füh am 23. iſt ausverkauft.) u
Sprechchorwerk „Die Perſer“ am 55
11. Dez erhalten unſere Mitglieder von
karten e ermäßigten Preiſen in
Geſchäftsſtelle. Nächſter Kulturfilm
burg“. Ein Film der Freienſtadt, am 28. Nov., 834, Thalia.
karten zu allen Veroünſtigungen
meldung neuer Mitglieder in der
ſtelle, Brüderſtr. 14, Ruf 23 479.

Gegründet 1848

Bahns pedition
G. Vester A. G. Halle J. S.

Fernruf 27901 Gegründet 1848

m 6BELTRANSIPORTEaller Art, auch per Auto. werden un er Garantie
für eire sorgſältige Ausführung übernowmen.

W oOBVUNGSTAUSCI LAGERUMN G



mber,
ammlung
aße 66.
BrehmervVe

ationalen“,

Pflicht.

uto-, Bahn-, Uhbhersceo-UmzügeWonnu ngstausch r R. Fachmännische Beratung in allen Fragen des In u. Ausland- Verkehrs
Möbellagerung!
Speicher mit Einzol Kabinen

487

zLLMANN S LORENZ
Oentzsener Str. s Halle (Saale) Fernruf 27521

Vutoberei

d zu behör

ung

Dampf-Vulkanisier- Anstalt
Königstraße T7I.

Fernruf 294 26. Nach Geschäftsschlus 297 91.

Brikefts,P. Koiſes, Gaskoks.

hefern jedes Quantum p

T
Straße

ung aninrarn-
Elerdrikens

rompt
Ko nennangelsgeseitsena!

Fernspr. 260 59 u. 260 45

Vadustrie- Selände
(Lagerplätze mit Gleisanschiuß)
neuen Straßenbahndepot Freiimfelder Str. gelegen

günstig zu verKaufen
leseno Bahnbau u Belriehsgesellsehat

A-G., Halle (Sa2ale)

Hause

vormals

Femßing-
Aercde

Daouerbraond-
Oefen
rde

Max Herrmann
Wilh. heckert

Grosse Ulrſiehatrosse 57

n. Vi

e

Reparaturen
sowie alte

Ersarzreie

900 U Rdes deutschen Weldeschweines I
darun er 6 r -Kreuzung
Meh v. d sahutenburg s che
Dekxonomie- Verwaltung

Wo fanurg be Vorefeldo.
Aus Juchtoer ſuchen ſind adzugeden:

kkel, Läufer, Jungtiereeder Edelſchweine, ver kſhires)

rzucſit-Jnstitut Halle
Sophienſtraße 965

6775

n
Mk.Fernruf 29666

Fahrräder
rech- Apparate
Platten in großer Auswahl

robes Lager in Ersatsteſlen

ustau Lerche
a. S., Kleine Ulrichstraße 33

III

GRAlHEN,
Erüher W. Krause)

RAHMEN- FABRIK
Bildereinrahmungen
Photographie-Siänder

tet Goeistsetr. 15
an der Adler Apotheke)

u bun nennenI uylboeddrüerlokomodile

12 Atmmosphären, Fabrik t
Co., Brieg, fast neu, vVer-
Wilb. Strauß K. Brieg.

III

Strümpte
in jeder Stärke

verden gut und vreiswer
ingeſtrickt oder m w

dei 89 „10
H. Schnee Nachig
Or. Stetuſtre. 84

POoOiSter-
arbeitenHbernimmt 6005
o

t omoop.Bioch.
Kränkenbehandl.

aller Kennkyeiten, ve.
Gallenſtein- u.
Magenkranke.

Kanß,
Zenker ſtraße 3. 644

öchnell
Lieferwagen

KTragkraſther de rmiertet
auf Tage und Siunden
Fernruf 245 29
n

Gelegenhei:skanf.
Wäſchemange o

gut wie neu, fur Hand
und Krafübet eb, in Hallkagernd, 4 m R rumbedarf,

wegen Zahlungennfähig-
keit des jenen Veſitzels
dillig zu verkuſen.
Ernst Herrschab,
tegmar-Gremnkt (45).

Alien überlegen

sind 666Uerrzehud's ar ein

Wäschemangen
mit gesetzl gesen.
Führungsflügeln.

Kelo Putechen v
ch anen mehr
Heriliche Wäsche-
glätt ag. viel Kund-
senaft, gute kin-
nahme. Bequeme

Zahlung.
Ernst Herrschuh,
Slegmar-Chemalta 232

Aelteste u. bdedeut.
Spemaltabrik.

Lose xu haben dei:

d

5 9 9 n
n

5
n hin

W

KorPSsessel
KorPfösehe

Bänke, Hocker, Nähständerin grober Auswahl

III III IIIIIIWochenrate 3 Mk.

Eichmann Co

im Paraffin-linstitut
Halle (Saale), Friedrichstrabe 55

Strasenbdann- Linie 8 (Haltestelle Weidenplan)

Erfolgreiche Anwendung bei Korpulenz
(durchschnitihche Gewich sabnahme ſe nach Veranlagung
2--3 Pfund bei einer Packung),. Rheuma, Gleht Krampf-

andern und allen Stofwechsel-Krankhelten
e Unseonädlie s für Herzkrank e

Magdeburger Hallennau- Lotterie
Ziehung am 28. ds. Monats

Hauptgewinn: 1 Auto
Lose à 1,20 Mark. Gewinne werden auf Wunsch mit 90 Prozent

in var ausgezahlt.
Rich. Meye odere Lalpaiger Straße “6 Otto Arndt,

Leipziger Straße 33, Reinn Kell. Rannische Straße 13 Paul Keltel, Uirich-
straße 365 und in a len durcn P axat- kenntheneno Ve kaufsstelen 78/114

Fernruf 22337

Gr. Ulrichsr. 51 (Eing. Schulstr.)

Seßwerhörige
können selbst in hartnäckigen u. ver-
alteten Fällen mit den altbewährten

Exophon Hörapparaten mit Schaill-
verstärker, Deuisches Reichs Patent,
sofort gut n sSren,Aerz ich begutachtet. Viele Dann-
schreiben. eu:; Der kleire Elſo-

Denztag, den 22. November im Hotel
„„Welikagel“ am Bahoh., von 10-4 Vpr.

h See ehaft m. b.Duderstadt s in Hanrover.

Der beſte Reiſende für dich.

Ein Inſerat ſt ſicherlich

Hörer, Ermößiqie Pre se. Prospekio
gratis. Kkosfenose Vorjührung:

StAdt. genehmigte
Sprech u, Redebunst-
Meisterin
für rednerisch Berufstatige GOGesauxs ud erende,
ür die reifere ugend Eile rnen der dlalekt-

heilen Ausspiache, des Kunstlerisch. Vortraos s
in Vers und Prosa. Künstlerische Ausbiidun-
bis zur Bünnene,fe. Anmeldungen senrifricn

oder telephonisen. 680
Elsa Rochel- Määfller.,

Iplel cherig des Fedaunsplels en Aaanhbenter Hals

S udwig-Wacherer dtraſe 66. TTel. M 61

Ober- Hechlemoen
nach MassSitz garantiert. O Prima Sioffe. 6674
H. Mareini, Bielefeſder Herren Wäſche Diretrice
Shomafunsſtrate 12 u. Heſſiggſtrage S. 1
Heute Totensonntag u. Montao, 21 November
tindet in den Salen ces Z00“ (Eingan,

Seebener Sitraße) eine

Ausstellung
von lodenden Exoten, Waldvögeln, Raub-
vögein, Kanarien usw

statt. Verdunden ist diese Schau mit Krank-

nelts das rn r terteschutz, Aquarien, Sehmetterſingsamm-
fungen usw. Interessenten werden ganz be
sonders eingeladen von

Vogelschutz- u. Kanarienzüchterverein
Ka nariag“.

S

S
guef, eBosestr. 2, Tel. 282 a3

Mein

Pelz
beſätze

zugeſchnitten für Kragen
Selbſtaufnäden Pergroß r e zu
Ausnahmeorelſen
Fell- u. Wol verwertung
Henriettenſtraße 31

Fernruf 260
PDaltvare, gute

Schuhbsenk el
emſtehle

H. Schnee Nachf.,
Gr Steinſtr. 84.

O l
„RAUMTON“-AUFRAnhMER

Serle: „POLYVFAR“
A. Herm. Müller

Gr. Märkerstr. 3
Leipziger Str. 18

Vorsicht, beim Geigenkauf!

Saſten ung Beslandtene Reparaturwerks a

Wochen zur Prode zu yeden. Bei
tausch oder ZurGeknahme ohne Kauf wang bei

A. Harmann Müller. instrumentenbauer
Gr. MärKeretr. 3 (om Markt) und Leoipalger str. 18.

von M. 10. an di
Bogen von M. 1.25 an dis 40.Reuteo von M. 5. an dis 60.

Sle erna hen de mir c Goigeon

6795

Lager gestattet es, jede Geige einige
ichtgefallen Um-

L. 7

in gediegener Ausführung
wie Horreon-, Spols e-,
Sehlefrimmer, Klehen,

Klobsossel
sowie Elnzelmöbeol

billig
zu n günstigen

Friedrich Peileke
Geiststraße 2425
Ausstellung in 8 Etaq en.

u unſer, Anfang nächſte
ahres neuzuerbauendes
eſchäfts Grundſtück

érR8iha e Rettekt men

tür bure. ung Verwaltungstäume
cebrüger d Leſer Halle d. F.,

Leipziger Straße 16.

200jähriges Kaffeo-Subn-um
fefert Jet Brasllien. Dle Kaffeeländer IIlittel- und
Süudamerikas haben das Erbe des handes Kaffa W
angetreten. Im Sommer 1727 brachte der IIajor

d

Francisco de IIello Palhete 5 Kaffeebdumchen und

coffelnfrei gemacht.

ehiod 1000 reife Beeren nach Para, wo dann dle ersten

Kaffeepflanzungen entstanden.

Heute, nach 200 9ahren wachsen dort über 1 IIlll-
arde Kaffeestrducher in endlosen Relhen. 9n dlesen

Ländern relft die Kafteebohne, dle durch die Kaffee
Hag in Bremen vom schädlichen Coffeln bekrelt wird

und sich in der Regel berelts 24 Stunden nach der
Röstung im hadengeschakt befindet.

9n unserem sonnenarmen Klima ist der Stoffiwechsel

selten stark genug, um das mit dem edlen Kaffee-
getränk von uns aufgenommene schädliche Coffeln
genügend auszuschelden, deshalb wird der Kaffee

Der coffelnfrele Kaffee Hag
Ist das Ergebnis hocnoertlger Plantagenzucht und

la Köstllchkelt selnes Hromas Ist undbertrokfen.

W.

Kaffee Hag schont
Herz und [leroen



19.30--20 Uhr: Vortrag. Prof. Dr. Riemann:
Louis Philippe.“ 29 Uhr: Wettervorausſage Zeitangabe und Arbeit
Mebembee n m W We jür Arbeitsvermittlung. v

2 r: Funkpranger. 22. z 4Eportſunt. 2230 Uhr. unſer Nrans 95 her Preſſebert
Freitag, 25. November: 15-15.30 Uhr: Proben aus

erſcheinungen auf dem Muſikalienmarkt. 16.30—18 Uhr: Nachmittag
des Leipziger Rundfunkorcheſters. 18.05—18.55 Uhr: Deutſche Welle
Engliſch für Anfänger. 19-19 30 Uhr: Vortrag. Univ Prof. Dr
kowsti: „Die romantiſche Novelle Cieck, Kleiſt. Hoſſmann.)
26 Uhr. Vortrag. Univ.Proſ. r. E. Marx: „Phyſiologie.“ 2) Uhr 3
vorausſage und Zeitangabe. 20.15 Uhr. Tönende Operngeſchichte. J
Preſſebericht und Sporiſunt. 22.15 Uhr Tanzlehriurfus. 2290
Unterhaltungs- und Tanzmuſik.

Sonnabend, 26. November 10 Uhr. Wirtſchaftsnachrichten Vot,
Baumwoullpreiſe; amerik. Metallmeldungen des Vorabends. 1250
13.25 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen. 15.40 Uhr: Wirtſchaftsngg,
Baumwolle Landwirtſchaft Berliner Del Notiz. 17.25 Uhr Geſck
Mitteilungen. 12—-12.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Künſtleriſch
bietungen für die Schule. 15—15.30 Uhr; Deutſche Welle, Berlin.
(Kulturkundlichliterariſche Stunde.) 16--17.25 Uhr: Aus dem Schat
für die Jugend Der Schweinehirt. 17.30--18.30 Uhr: Deutſche Welſe t
17.30--18 Uhr: Stadtarzt Dr. Korrach: „Moderne Schulgefſundteitst
15--13.20 Uhr: Dr. Wettſtaedt. Techniſcher Lehrgang für Fata
Dampfmaſchinen und Kraftmaſchinen. 18.30--18.45 Uhr Frunkbaſteſ
15.45—19, Uhr: Steuerrundfunk. 19--19.50 Uhr: Vortrag. O.
„Arbeitsſchulung. Alte und neue Verfahren, insbeſondere Fag
ſchulung. Das berufliche Schulweſen. 19.30--20 Uhr: Hermann
Colmnitz: „Vom Umgang mit Halbſtarken (Jugendlichen).“
Wettervorausſage und Zeltangabe. 20.15 Uhr: Uebertrageeng des özſſe
Konzertes des Mainzer Männer-Geſangvereins aus der Stad'halle in
22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22.15 Uhr Militärkonzert.

C AitraRöhren, gasgeſſ r
gewährleiſten den beſten Empfang dieſes Progra

urTRA In allen guten Fachgesehäften erhäſtf

„Anderſen Nexs und g
JMitteldeutſcher Runsöfunk.

Wochenprogranm der „Mirag“ n re r,2Dresdener Rundfunkhauskapelle. 18.30 18.55 Uhr: Teutſche Welle lr nd r n üniv Ntet. Dr. E. anderen
e evolution, 1848/49. 19.20--20 Uhr: 7vom 20. bis 26. Uovember Geſchichte des Remans und der Novelle.“ r m

u 3 e Green Der Wettervorausſage und Zeitangabe.
o utſchen rhundert.und z e Uhr: r dunvet 2 re Pergederigt

nStag, ovember: 15-15.30 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt. 16.30—15 Uhr: Nachmittagskonzert des
18.05--18.30 Uhr: Frauenfunk. Fräulemn Dr.ger rgne o e Halle: „Perſönliche Erinnerungen an enſchmidt.“ 18.30—18.55 Uhr Deutſche Welle, Bern erung n

10--20 Uhr: Der Dichter ſpricht! Walter von Molo lieſt aus ſeinen Werten.
20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. 20.15 Uhr: Uebertragung aus
dem Vereinshaus in Dresden: Konzert. 22 Uhr Preſſebericht und Sport

22.30--24 Uhr; Tanzmuſik.
Berlin.funk. in r mwoch, 23. November: 15--15.50 Uhr: Deut Welle,

Einheitskurzſchrift für Anfänger. 16.30—-17 Uhr: Welle, Berlin.
Franzöſiſch (Kulturkundlichliterariſche Stunde). 17 17.55 Uhr: Nachmittags
konzert der Dresdener Rundſunkhauskapelle. 15—18.30 Uhr Studienrat Dipl.
Jug. Herbert Müller: Techniſter Lehrgang für Facharbeiter: „Hebetechnil.“
18.30--18.55 Uhr: Lektor Cl. Grander und G. van Eyſern; Französiſch für
Anfänger. 18.55 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. 19 Uhr: Ueber
tragung aus dem Reuen Theater in Leipzig: Der Widerſpenſtigen Zähmung.
22 Uhr: Preſſeberichh und Sportfunk. 22.15 Uhr: Funkbrettl.

Donnerstag, 24. November: 16.30 18 Uhr: Nachmittagskonzert des
Leipziger Rundfunkorcheſters. 18.05—-18.20 Uhr: Aufwertungsrundfunk. 18.20
bis 18.30 Uhr: Sozialverſicherungs Rundfunk (Jnvaliden-, Kranken, An
geſtellten Atbeitsloſen- und Unfallverſi herungen). 18.30 18.55 Uhr:
Deutſche Welle, Berlin. Spaniſch für Fortgeſchrittene. 19 19.30 Uhr: Vor-
trag Dr. Hucho: „Gegenwartsfragen der landwirtſchaftlichen Erzeugung.“

Leipzig Welle 365,8; Dreoden Welle 294.
Regelmäßig wochentags: Wirtſchaft: 10 Uhr: Wertſchaftsnachrichten:

Woll- und Baumwollpreiſe r2 5 13.30 Udr- Geſchaftliche Minetlungen
1 25 Uyr: Wirtſchaftsnachrichten Baumwolle Landwirtſchaft Berliner Tel
Notiz 15,25 Udr: dio Bertiner Teviſen amfſich Berliner Produttendörſe
amtlich 16 Uhr Wertfchaftsnachrichten- Wiederdolnne vor 14.45 und 15.25
Udr und die laufenden Broduktenbörſen Berſmer Burter Berliner Meialle
amtlich Berliner Schrott Udr: dio Kortierune für Baumwolle.
Londoner Meialle amtlich and Landweriſchaf;: 17.15 Udr- BSeſchäftſiche Mit
teilungen bzw BVerkedrsſunt 18 Ude Wirtſchaftengchrichten: Leste Nolterunge
(fallt am Sonnodend aus) Unterdalung und Beſeyrung: 16.05 Udr: We
kehrsfunf Wetterdienſt und Echnecbdericht 10.20 Nyr- Bekanntga. des
Tagesprogramm? 10.25 Ubr: Was die Keitung bringt 13.45 Ub- VWetter
dienſt und Vorausſage (Deutſch- and Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen
12 Uhr Minggémufil 12,55 Uhr Rauener Keitzeichen 13 15 Uhr Preſſe
und Börſenbericht

Sonntag, 29. Novemb 8.30--9 Uhr; Orgelkonzert aus der Leipziger
Univerſitätslirche. 8 Uhr: Morgenfeier. Hans Bredow- Schule. 11 vis
11.30 Uhr: Buchſführungsturſus für kleinere und mittlere Handels- und
Gewerbebetriebe. Gehalten von Dipl. oec. Theo Kromer unter Mitwirkung
von Fräulein Referendar Berthold. 11.30--12 Uhr: Vortrag. Dr. Boesler
vom Staagatswiſſenſchaſtlichen Seminar der Unkverſität Leipzig: „Die hiſtoriſchen
Wurzeln der heutigen geſamtdeutſchen Finanzverfaſſung und ihre Probleme.“
12—-13 Uhr: Muſikaliſche Stunde. 14—16 Uhr: Uebertraqung des Länder
Fußball-Wettſpiels Deutſchland gen Holland aus dem Kölner Stadion.

Wochen

S

e
r

e

S

m

(Sprecher: Dr. Bernhard Ernſt 16 Uhr:
ereigniſſen.
trag. Prof. Dr.
zierung von Gott und Welt.
Werner Schingnit:
Goethes Tod.
Cotta; Brahms- Konzert.
Sportfunk.

Th. Zieyen, Rektor der
18. 30 19

20.18 Uhr

16.30 Uhr: Konzert. Hans Bredow- Schule.
Univerſität
Uhr:

„Die deutſche Klaſſik und Romantik.“ II.
19--20 Uhr; Uebertragung aus der „Conſtantia“, Dresden

Requiem von Mozart.

Wichtiges aus den

Haüe:

Teil

13--18.30 HNhr:
„Die Jdentifi

Vortrag. Priv.-Doz. Dr.

22 Uhr

Vor Feibt
Racdiobis zu

mModerne Anlagen
Netranschlubgeräte Coere Seneralvertreter ax Dreehaler Halle. Telep on

haus Leipziger Turm, S II
Anfennenbnoan und Rennrntoren -ehn e III

I bei günstigster
Kauft Ra di o

Fernruf 218 49

Teitizahlung
im Radionaus Moritzz2winger

ohne Preis
aufschlag

W.
inhaber: H. A

Kinge Wnferabendle
VERKüRZT DURC ABVECUSIUMGS-
Es UTERHALTUnG FÜn
UND AT DAS VOIIKOMM

MUSIINSTRUMEMT

*ELECTROLA-
ANSCHAFFUNG ERIFIOTEM burä

Das C AhRM BARAMZAM E RA
Gust. Unlig,
untere Leipzi er Str.

Gegründet 1859.

R clerangedoe

EXisten e
Teilhaber

gesucht mit 10000 M. for konkurrenzloses
Fabrikat o sunternehnmen ist o aus-
ge chio-sen, da Kassaurschatt Kundszchaft
vothand o. Branchekenninisse nicht er-
ordnen Mona ich garannerier Neſto-
v roienst 1000 Nur xzans ausfonriche
An ebote von schnelf e niscniossenen
Herren die das e foroer ehe h apli-] iat-
sàc lic flussig haben vnd deren Persönlich-
keit Gewabr fir gedeihiche 7u am en
ardeit ditet, erde en unter R V. 9120
an de Geschatts telle dieser 7eitun

Altbekannie

Kalkgroßhandlungsucht zum Verkauf von Dünge Ka k tuchtigen

Reisenden
gegen Provision,
we'cher bei Lencwirien gut eingefohrt
Of erten m Lebenslauf ver R U. 91an die Geschäftsstene dieses Bla ies. 681

Gesucht 341/210
Maschinenmeister

mit Erfahrungen in Dampf- u. Motor-
walzen sowie Elektrokarren. Führer-
schein II u. IIIb Bedingung. Schriit-
liche Gesuche mit Lebenslauf uno
Zeugnisabschriiten sowie polizeiſiche
Führungsschein sind umrehend zu
richten unter R. T. 9128 an die
Geschàſtsstelle dieser Zeitung.

Fo Bannhot Halie (Saate) esls
wird von er-ter Firma

Keksverkäufer
(Verk auf ad Tragkord an de Z0een) per
Sofort gesucht. B werder. die Sicherneit eist n
können werder, de vorrzugt. Fies e 2zuver
jässi e Leute wollen sicn am Montaeg, der21. November. mit Zeugnisseo im Phs- es
U qre', Barf es rase, am R fit mweide

Großes, angesehenes Unter-
nehmen sucht zum baldigen
Antritt eine

Sohalterbeamifn
Es kommen nur Damen mit
guten Umgangsformen und
guter Schuibiſdung in Be-
tracht. Bewerbg. m. Lebens-
lauf, Zeugnisabschrift. und
Lichtbild unter R. K 9119
a. d. Geschäftsstelle d Bl.

S che ſo W od l.
tücht. Mädchen

nicht unſer 0 Jahren
weſches ſchon in Stellung
war, Seſbiges muß Hius
u. Zimmer m deſorgen.

Villa Annga,
Oberhof (Fhür.).

aus guten Geſellſchafte
kreen für ſuille und vor
nehme Werdearbeit tet
wangoſer Tän. ken von
r. Konzern geſcht. An

gebore un R N. 9126
an die Geſchaf ſt d Zig.
h

Buchhalter
od. Buchhalterin

ver in Buchfuhdrung
Schreidnaſchine. vohn u.
Kaſſen weſen, für ſofor
re p. zum Dezember ge
ucht. Hofverwaltung wuß
m nb. nommen werden.
ed néslauf Zeugmsad-

ſchryten u. Gehaltdanpr

Kittergum Giersleden
(Andalt).

ft, Heimarbeit
tur Fräulein od klelnve
fFamhie, mit Platz t
Han kordo Material

Angebote unt. Ver-
dienstgut“ an Halle l
oostlagennd.

Heirat
m

Heirais-
oesuenh,
Sigeis eamter fucht

e I N ch e einzig
Tochter ein. Gutédveſigers
von angenerm Aeußern
edl. Charakter, wirtſch.
muſtk., her. mit wer
ooſem Rcker- u Kapunal
d. ſig (ohne ihr Wiſſ en
Bekanntſchaf“! mit Be
mten (nuch Grundbeſitz.)
w. enti Kär. Her atder gegenſeit. Nrgun
Zuſchr u R D. 9133
in die Geſchoſreit. d 810
ine gulo bieheirat

jst vieſſeſcht r GI0c.
denn gann konnen die
net en einer lieben Gat-
tin auch vhne sie ere
Ex stenz Ihr Eien nen-
hen! Bei uns werden
trägen aus Mitte
deutehand gute Ein-
heiraten gemeidet.
ſausende ha ten Erfol
verla een Sie unver
bndiich ansere Bund s-
echrifi 20 „egen 30 P.
Unsere Enhbeiats Abs
micht ihnen kosieulo
Vorschlage wenn Sie
i O r ihre Wunsche
unierr chten, 080Der Bund
Zenirate Klet Enaven.

I weig srellen üöberaſ.
Hoeira wunschen sſet

viele verm ö
Damen. reiche Aus
endermnnen Viele Fin
hen aten. Herren a. oh-
Vermören Auskunt
sofort Stodrey Beriir I

W öſelengeſuhe

Nation gesin

we cher Art.
han den.

er

an d

an der Univ fsitlt Ha
vucht. zowie R

vollkommen Veriraut.

stelle dieser Zeitung.

ter Kann

ſuche Bertranensſtell nung geich
Prima Zrnaniſſe vor

Offerten unter R. G. 9115
on die Wachäfeeſ I die er Dein g.

tssoh n
2 lahre. Sohn achtbarer Fhern, sucht gesiOizi
auf 1a Aeugnisse, zum 16. März 1928 otellus g als

alleiniger Beamter.
len hode 8 jehre Praxis und din 4 Semestes

e genesen, Mi Saat
üden- und Gemüsedau bin ich

Aneedote u ter R D. 0112 an die Geschäſts-
570

perfekt in

mit allen
Böüroaibeiten
Stellung zum
Angebote unter O.
an die Geschäfiss d. Zig.

Kenolypistin
dSienographie

und Maschinenschreiben und
vorkommenden
vertraut, sucht

I. Jan. 198.

Garde
G b. Dame, 88 J. al,

ar dl. erſoh en in Küch
und Harehal kinteriedb
ſoarſam, ſucht ſofort oder

deſch feu d. Ztg.

Geldverkehr

tiypoiheken-
Kapital

auf 9 ndounchafen undan de r noſtüoe zu
aunnige n Bedingun en n
verg n. 5 1/164Vorſchußfrei
W u. R. O 91256
an die Geſchäptgſt. d. Zig.

Metgeſuche

Suche ſo dild wie mögl.

einf. 2. Zimmer
Wohnung

mit od. ohne Kochgelegen-
dein für junge Cheleute
mit Kind. A geb. unter
R. W. O131 an die
Beſchafſe ſt. d Zig. B. 7

Vermietungen

Gr ſonm.es, e
2 immer

an g b., ſol Herrn oder
Dame zu vermieten.
Laurentineſtr 1, II.

TEPPICIIEin her vorragend schöner und großer Auswahl.

Gardinen
Mobelstoffe
Läuferstoffe
Tischdecken
Diwandecken

Abſ.

Wedldy-Pönicke Steckner
Fernruf 26262 u. 29344Halle a. S.

Jn meinen Reubouten Moczartste. 17/18
sind noch eine

4 Zimmer Wohnung
sowie elnige

3 Zimmer Wohnungen
Ktraoenheizung. s v fort su voermieten. Er-
forder ſieh rote Karte oder Tauschwonnung am Platze
sowie 2 00 M. Mieier-Hypo hek

A. Xreoſeler
ORaurormeister und Daugesehäft
jetat Mazar snase 18 Rut 16. 59/858

ober
Verkän

Cröllp

Bauſtelle (6
in aller beſter Lage

zu verfau
UAnged u R.
in die G. ſchanieh,

u erhaliene
21the

zu verkaufen
Frau Schuler 9

ftrave 3 Hoſ,

Erſtkl ges
Gramm

zu verkcufen.

1 Konzert
8 Uhr in

höre
zart,

Konzert
Stadtihe
(Sonnen,

Donne

louzert d

4- Zimmer -Wohnung
mit Koche. Bad. ZTentraheſrung and 7ude ör
i neu erbauter Villa in Cröhwitz a Innaber
einer u 77 4537 Karte Jamie ten. Ano. u l. S an n valtden.donk. Sehwers hhratra Be d S Bee gen

mee ad 0Hecek Haue a. F

m o Kir der nge vie e d. nteEisu- an. Betten Sitten R G. 9127 n die
Sianimarratz., efns i an Private. Kata! 592 rei chäfte eſle d. 8
KRigenmösscrrrbrik Suhl (Thäür.)

Domänen-
Ceſſion.

150 Mig. Ruden

Metfall-
Bettstellen

Berliner Str.

Hasofen
Petroleum Erst
zu verk rufen.

W ozartſtr.

Schafert
Näde),

billig zu verlau
Bretteſtr,

Bekann n

Am Mittw
B Nov „vor
finden mar
zungsſaale d
de hauſes in
vurg, Ober
burg2-4 eine
iiche Geiam
der Jndnitt

l Konzert:
Joh. Seb.

bei H.
(anresdeitr

Alleinverkouf für
Steiner's Paraodies-

Beiten.

Leipziger Str. 6,

Handeloka
zu Halle mit
der Tages
ſtatt: Eröſſ
Sitzung. 2
des Herrn L
haup man s
Lrovinzialv
u. Wirtſchaſt
teniliche An
undVere de
Sachverſran
4. Die durchd
ſcheiden des
Vizepräſid.

at WManſch

orderhichen
wahlen h
Herrn Reie
obverrates 8
den vierglel
bau der Ei
treck. Halle
rels. 6. Aen
Ordnungfür
verſtändig
ſionen u d
gericht. 7.
4 Mugliet
Vorſtandes
duktenborſe
8 Anträge
lungen und

ichiedene

Auch in diesem jahre haben Sie Gelegen

hauch u Möhtsche Ledersrss

fiurnarcerebon Ghatselongues Sia

als passendes Weihnachts bese

bei uns zu kaufen.
eine g. obe Auswahl modernsterWirx on vil on Pro sen. Auf
Stellen wir soſche bis zum Fest zuruck,

Romaunus Suiphu
Forsterstr. 33, Mähe der ülnſn

ir zeigen Ihnenv Sthcke

Fernru 25880.

wir bitten unſere geehrteß keſet.

bei unſeren Inſerenten tzub un
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Bitte, besichtigen Sie dieselbe

Buchhandlung des Waisenhauses
Franckeplatz 5 Halle (Saale) Ecke Steinweg

C

eng x Thaliasaal

obert Franz-Singakademie e a 25 Nor 1927 eder s un a
Leitung: Prof. Dr. Alfred Rahlwes. TAN2-ABSEND

8 rePrimaballerinaWinter-Programm 1927/28: gr. Vriohstr. 511Konrert: vorgenn n I. Dezember 1927, KA T B7TRR Am Riebeckplatz Gr Ulr ichstr
und Schwester ELLY BITTERs Uhr in d. e Lieder Abend.npöre und Sologesän e v. Höndel, Gluck, Hayon, Musikal. Leitung: Dr. F. Schnapp Lines der größten Deamen

zart, Schumann, Franz, Jensen und Brahms) Kape'm. an der Staatsoper Berlin der Weltgeſchichte
l Konzert: Montag. den 30. Januar 1928, 8 Uhr im

Stadtiheater: Hermann Suter: Leo Laudi“ Vocrveraau s Re nhold I ti. Hothan.
(Sonnengesang des hl. Franz von Assist). A. NDKASSsE 8071

r Donnerstag, den 2. Februar 1928, 72, Uhr im gröbwn nörsaal der Vawersnan
am wowrert der Rob.- Franz-Singakademie in Berlin Aoslanästudien er lwirersität.
ricufen.

erliner Str. (Philharmoniesaal) s616 Vier öffentliche Vorträge über
Hermann Suter: Le Laudi „Gegenwarts fragen des

Erstaufiührung des Werkes in Berlin) Britischen Weltreiches“.
1. Vortrag 166/79

Donnerstag, 24. Nov. 20 Unre h i wnt: Prof. Dr. Erich Obst anno er)
bei H. Hothan. Anmeſgungen zuhörender Mitglieder Wirtschattsprobleme des

(anresdeitrag 12, MK. vierreljänrlich zanlbar) ebendort. Britischen Weitreiches.
Karton 1 M. bei Hothan,

m l

R r93

r

e

9

cöh; v e e
Studlerende haben frelen Zutritt.

Ufa- Theater Ufs Thoat ERbNGe e Mit promensse Stadt- Theater WNov „vorm

n We er sbanſee in Prinz v. Homburg Die nießt Mutter 1ra, der Lillian Gish's Ganz Halle raziten s unrade neuester Film ich dem Ludwi en rn e mee vexrtſen dürfenandelska Der Scharlach im Maxim Ein erschütterndes menschliches Dokument 1 10 Akte von Liebe ung Pflicht
ne Der Meister Aussiattur gs- in 20 p an rin ne aem wende- I Der Fitm täte Bitdor voräborgtoken, cior. v öſ v Operette u m e e be wie war Lebenitt: Er Nürnber in I3 öiidern. unsterdlichen Roman von Leo Toistol. n u di wie Laitzung. 2 von C Vorher der elegante und moderne frugen des Detibes boekande n.Ein Flim von der großen Lliebe, die daHerrn MREkrin einem a er ordentlich ro-r man e en beſebten Mſen sei t Ein Hans- Sachs-Film. I vt. Varietaeteil I m a giant, um die zu er dachen; Mnwirkende:en mee Kleine Preſse. a Stoff und Leder. ſotide deardelet vum Sohne des Dien Eeopoldv. kedebur Mareeſſa Albaninauoe des tat. zeigt Liſſan Verardeitung und großer earde vom Sohne des Diehters IWirtſchaſt h tet a der fiorc im er In den Hauptro'len: eute, Totensonnt. I Auewahl zu konk rregz Ja Tolstol. Tausenge von Maeruenden Seoeg Maly Delscha t
W r echt en Der sechar- J Maria Solveg, Raodolf konzüge Viedert lung g et u Dre ae 5ugley weweniſenerg lin Xamper: Jrieda Ki chard

idVere do rot t abe. ur er Rerunachveruan Das l benteeh einge jun Rittnor Guatay Fröh u 9 gen d auch alle Stuſen mensentichen Scmentent, Caria Zartkeeil Carl de PogtDie durchd schönen Frau im Zeita ter eh. Jalieg Falken- Lie es drama F. Haaseo durch Freude und Fchmerr, Liebe und H.
heiden des r foher, Das ca ma der etoin, Biaa Wagner u. a. in 3 Aſten. Spezialgeſchäf Reichtum und Armut. Gutes urd Böses, Manuskrigt: Dr. Curt Thomalla
izepräſid Sgesſoße en. Eine d. otö ten Bierſeburger Straße 8 Paläste und Sibirien. Not und Tod jaet uns Wer einen Kindern die Tatzache derW ch des eschichie der Weltiite- ſche haben 7 tritt! in unvergielchllien Könsterisgner Geschios- I eröä Dotug ver eringe aturim Gewande der F. imkuast, Jugendl a u n n ernatrem Tempo dieses al dem Fiuch der er run aus.
r nstwerd verinn Werktags 4 Uhr. Beginn: Werktags 4 Unr. Aiter hadt Ihr Ruro Kivdor Hebet un n fl ranz ngaka emlo Dolores de Rio Rod la Roque ehe Was m Ee
en vier le P h el h h re kebr rer ie Gau der Totensonntag: Wersehar- r otensonntag Der i Bis Siait nae, des Lonter er r er. Tevuen vergen reren rin ehe vollen
t n iaehrote Bachetabe Meister von Xärnberg r r r re Hierzu ein besond ers und niemand darf slch cem wuentieen und
h c L karte dei H. Hor van in Empiang zu nemen. gutgewakiter bunter Seil. I entnteren e e h fratendenerſtändiq 222 t der Voeder e be Der Andrang ist gevaltig, sichern Sie sichonen u d h. Ver- u. daher irüozeltig gute Plätze. Hierza der ausgezeichnete bunte Seil.
igin Anfang: Werktags 4 Vir Heute (Totensonntag) 6 Uhr.ſtanen e m rn J Stunde r OrenAnträge hl el vollem rchester el vollem rchesterungen un S r Grösste Aus waichiedere W e 20MK 0 Monatsraten e ucXÄ.ao

der hebenstehende E eje Jene 9 iusiic- Apparat 00 Pianos i g Unſerricht Hilfsverein für Blindeſ
zie a usik- ara 9 ch Loge zu den 3 Degen, Moentag, 28. Novemderpparat M Liederabend Kunſtſtube Mendee Lula Kammoersüngoerin ittriſtraßze 4.NMurmoniums inhause, völl. geräusehl. lautend, Englisch. S 2 G T S i ner

Zwerteder-Sehneoken werk. Gr. damei ngu-e h Huene Rusſtellung von2arantie. Umtanpgr. Apparate- oſtmann Ka ge, Aug. Försier, iit, Konverſation, Nach Line gottöegnadete Sängerin 2an e äh Wolt Kreuzbach Ge BSler und andere r i jehte Meistersekaſt Kquarellen u. lgemälden
markoen: ERlertrola- Odeon Fros t. Vioritz UnerreGrammophon Columbia- klangvolle und stabilo Pianos winger Garten ödieyunli er I0 vonP ariephon und Vox. zu dilligsien Preisen bei günstigst. Lin derPorgern Sio Apparate Zahlungsweise und niedrigsten J Karten del Hothan 6760 C. DJolas Halle g. B.

a Ploneorer ohne Raten gewähileisten x Englisch
J Follig kostenlos erhält jeder Käuter die interessante vorto lhafteston Piano 7 auf

Monatasohritt „Der Ton. Eine unverbindiiche Besichtigung durch Jan ſod son, At emschulun Bom 10. Rov. 1. Bezember 27.
meiner Verschiedenen Lagerräume goolide ter Engländer, Koſten- und jwanglofe Beſichtigung erdeten.wereehie dene Vorspi

pielräume gestatten die ungestörte üderzeugt. Katalore kostenios. Körperschutung zur Förderung der Gesundden eAuswahl von Apparaten und Platten Kielstetrabe I. vt. a an Vorberenung tor Sport ung Turnen
üders i 9 B. Döll, naghife Ahasens Denen re Frenz. See

in M t tik nd Naeres Im P. ospekt. durch AusländerHalt Saate), e Eifriede Taube, Zietenstr. 16. rivat- Tirkatunterrient
Halle Leipziger Straße 30 CKroBs Uliricenstr 33. Sprechzeit: Dienstag u. Preitag 12. tritt jederreitS. 7 ne Wendland, oder nach Anmeldung rei ehe Vr d grertorde. George CooperRud. GHaym-Str. 13, I. m z n Bern Markt 22 Fernrut 2920
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Die glückliche Geburt eines

strammen jungen
zeigen hocherfreut an

Willi Poche und Frau

SONDESCIA I v

Baensch Bau ö
Foettin

Gertraudenfriedhofes aus. Marie

e v Porzellann

Todesfälle: Waneg Qualitäts- MarkeW er Pi0I0 Alleinverkauf Marktplatz 23 Annrs
Schubert geb. Räntſch, 76 Jahre, Halle.
Beerdigung Dienstag 2 Uhr von der
Kapelle des Stadtgottesackers aus.
Martha Linke geb. Herbſt, 58 Jahre,
Vorne. Einäſcherung 7 1 ühr
in Magdeburg auf dem We

Wilhelm
Beerdigung Dienstag 28 Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofes aus.
Mariechen Rudolph geb. BVirke, 26 J.,
Mertenitz. Beerdig. Sonntag 24 Uhr
v. Traverhauſe aus. Oskar Helling,
62 Jahre, Stendal. Beerdigung Mon-
tag 22 Uhr von der Friedhofskapelle
aus. Minna Unger geb. Winnig,
44 Jahre, Reinſtedt. Beerdigung Sonn
tag 3 Uhr in Reinſtedt. Narie
Krauert geb. Krauſe, 70 Jahre. Be-
erdigung Sonntag 8 Uhr. Ernſt
Wollſch' äger, 53 Jahre, Niemegk. Be
erdigung Sonntag 2 Uhr vom Trauer-
haufe aus. Franz Günther, 14 J.,
Eisleben.

Ha esche ſerrüdnsen

„krieden“
Hermann Gericke

Fieischerstr 9/1 Fern uf 42567
ßestattungen. UVebderführungen.
El Automobh -Uebertührungswagen
Gesehsfisstello des Deutzchen Beg bis
„ersich rungs Vereins Heu eher

inhaber:

c Manne (waie)
Braderstn 16. am Harkt

Tel. 5137

friedhofe. 9
alkow, 75 Jahre, Halle.

Privatlehr gänge für
Damensehneiderei

Gründliche Ausbdlidung in Anfe, tigung
eigener v gerderobe

Anmeldungen werden am l. u. 15. jeden
Mönaifs entgengenommen

Geschwisfer Bürger
Halle (Saate) Frstontal r 10

ofſio ſoronionWra z e ädielger, vösint

Jawe'en Silber

Heinrich Baensch in. G. Beckers Erbenut und dillig
kaufen Sie bei

31 Schorhag
o Soohienatrabe (6.

Der Weg tehnm
2

Auswärlige

7 Staatlich anerkannteun lehrer Le n re nsta t
e fürger terhnische Assistentinnen
Kolonne Hund.

19 Uhr Candida
Neues Theater

an megizinischen instituten
Halle a. S. Mühlweg 29,

J zu den z2weiſährigen Kursen, die mit dem Staats-
examen abschließen, werden in der Zeit von 11-12 entgegen-

genommen.
Auskunft durch die Leitung ver Anstalt.

Chemie-Schule Dr. S. Gärtner
Privat-Fachschule zur Ausbi' dung von Chem.

Besiger u. Leiter Chem. K. Euiner.

unbelannt Soldater Halle a. S., Mühlweg 29.t r u s Neue Kurse f. Lavoratoriums aien., Chemotechniker(innen)
epen: u. Laboranten (auch Abendnurse) begionen am Januar 1928.

un übr CTurando Prospokt frei durch die Leitung der Anstalt
Schanvpiclhäusr

Dreoden:
Ubr

Das Grabmal des
nubekannt Soldaten

Stadt Theater

Cavallerig ruſticang
Der Bajazzo.

Altes Theater
Leipatg:16 Uhr vRugend

19 9 Ur
Das Grabmal des

Rulnor.

wegen deteeter Vers Augen

in e rnM u

Seiedei h Je atei auf Geuenseiigkeit (Unter autsicht)
v Ubdr Bezirksdirektion HALLE (SAALE) Magdeburger Str. 42,Tanndauſer.

Für Halle und nächste Umgebung haben
Die Waltülre. die Herren Bestattungsunternehmer
Reunches
bherater Gera:;

Uhr Pentyveſilea.
Stadttheater

v rijurt:19 Uhr
Das Kalochen von

Heilbronn.
Stadttbeater
Norobauſen:

15 Uhr Luher.
I UhrDer Trburadour.

Nationgalibeater J
eimar:

Karl Schelhas, Halle (Saale)
Bärgasse 2

unsere Vertretung übernommen. Interessenten erhalten dort
jederzeit kostenlose und unverbindliche Auskuntt.

Breitestrasse 16

Vertreter aller Kreise immer gesucht.l. UhrDer arme Heinrich
Laudeotheater

wie e=FwzSÄà»

aller Ari lelert
Kabel an Liebe. am e Meiſe

Hat n. lein in St

vwesie bedervortemonnaies

Die besten
Kchauhel- i
Wasen m echt Felitie
als Ochsven, Pterdenge

Ziegen vesp an
Schultorr isſe,

onnitasenen, Schreibmappen

ßeisekolter leinste Damentaun,
BRrieſftaschen, Wosenträger, Zigarren- t

R

zu extra b ligen Preisen
Halle a. d. s,al Ner Leipziger Straße

9 neben Hotel Rotes Be
Als Reparaturen biit Größte Auswahl am

Meiner verehrten Kundschaft mache ich nochmas be

bei Einkauf von Se steci
rechtzeitig cie Bestellung aufzugeben. Ohne Anzabwerden gewinn Muster zurückgelegt.

Juwelter Richard Voss, Leipzige
Stoysche Erztehungsansſe

und Realschule Jena,
Am Hang des Landegra,enberges Kleine Klassen, Span ch ga
Erziehung zu Diszipiin uad Pflientbewußtsein Furnen. Sport
werkstädtten, Schatelsen Beaufsichtlgung der Schutous guben.
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Emil Himburg, Halle (Saale)

uberst preiswert
buch- u. kunsldruckere Otto Thien

Nedenstenenden

empfehle ich neben angere
guten vabrikaten

ganz vesonders7 Taschen- Uhre,
S Armbanä.Uhre,

D jio gröb ter Auswahl un
S Garantie zu äubersten Prei

d Reparatur Werkstan
iOr Unren jeder Ari.

austav Unliy, taue unt. Leipzigerstr
Unr mache meister Seeryoge 1559

v

e e

Ich führe Geutseno,

Aundscſtuſie
sie Sind preiswert und die

besten der Welt 682
WVilaleder, imit. 230Eene Wild eder 4.50
Mappalcdet 5.25Nappaleder mit Wollfutter 6.40

Orobe Ulrichstrabe 32, unvweit Aue Promenade
Am Leipziger Turm, neben dem Riäitterhaus.
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Eröffnung der „Schauhurg
im der Gr oben Steinstraſe 27/28

am Mittwoch. dem 23. November 1927. nachmittags 6 Uhr
lirm Festproorarmm der erfoloreichste Openrettenfilm des Jahres:

Nach der berühmten Operette von Sranichstaedten und Marischka
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Unterhaltungs-Beilag
Der Weo durchs Adcermoor re

(AuGUST SsCHHERI), G. M. t. BERLiN UND LEIPZIG

Dieter ſchüttelte den Kopf. Der Burſche wollte ihn entweder Kamerad geblieben, Dieter, was Dir letzthin auch alles ins
zum beſten haben oder wichtig tun. Dieter nahm ſeinen Hut vom Geſicht gehagelt iſt. Jch glaube meiner Menſchenkenntnis ein

Wandhaken. bißchen vertrauen zu können. Lieber Junge entſchuldige,„Verzeihung, der Herr wohnen doch noch Luiſenſtraße drei Du magſt es mir glauben oder nicht Du warſt ſeit jenem
undfünfgzig?“ Pfingſtritt noch Dobberluch immer mein ſtiller Schwarm. Na,„Woher wiſſen Sie das jetzt wird er noch ſtiller werden
mit An ren Jhre Adreſſe wiſſen“, ſagte Jo Aber zunächſt gratuliere ich Dir, daß das Turnier ſo glimpf

Dieter ging mit kurzem Kopfnicken. lich abgelaufen iſt. Schade nur, daß Du den kleinen Lämmer-s geier, es gibt auch einen großen, nicht ein bißchen tiefer ge23. kämmt haſt. Der Scheitel geniert ihn nicht, den verlängert er
Dieter verbrachte eine faſt ſchlafloſe Nacht. Was er da ge wahrſcheinlich bis zum Nacken. Glaube übrigens nicht, daß ich

hört hatte, war ja nicht möglich, ſagte er ſich, nicht auszudenken! ihm Böſes wünſche, ich wünſche keinem Menſchen Böſes, am we
Der Reitknecht hatte ſich nur aufſpielen wollen. Aber wenn er nigſten denen, die einmal in mich verliebt waren. Und das war

nun die Wahrhe.t geſagt hätte? Mußte er, Dieter, dann nicht er mächtig. Alſo einmal in ſeinem Leben hat er wenigſtens
den Betrug auſdecken? Erſt gegen Morgen ſchlief er ein. Aber guten Eeſchmack gezeigt. Jm Ernſt, Dieter, wenn ich meinte,
ſchon beim Ankleiden war er wieder ſo in Gedanken verſunken, Du hätteſt ihn getroſt etwas tiefer friſieren können, ſo tat ich

e

Fich wunderte, ſich ſchon raſiert zu haben. Er ſchrieb ſogleich an m ch keine große Gebirnverle zung zu befürchten geweſen wäredie beiden Rechtsanwälte, den in der Kreisſtadt und den Berliner v Arte
Juſtizrat, ob ihnen etwas von einem teſtamentariſchen Nachtrag Aber nun genug und ſchon viel zu viel von ihm. Wie ge
Wintorps bekannt ſei. Er erhielt von beiden die Antwort, daß ſagt: Jch, habe mich verlobt. Was Dir noch nicht auf einer
ſie nichts davon wüßten. gedruckten Ka rte mitteilen wollte. 5 ein Bräutigam brrr,

i i ein Verkliebt- lobter willDieter konnte ſich nicht beruhigen. Eine Schurkevei lag hier klingt das ſpießig alſo mein Verkiebt und Verlobter w
auf alle Fälle vor; denn die Ausſagen des Burſchen ergängten ſchon in vier Wochen Hochzeit haben. Uebrigens habe ich r
nur ſeine eigenen Wahrnehmungen an jenem Abend. Und ſolch Dir noch gar nicht vorgeſtellt. Geſtatte. Graf von BVetſchinſki,
ei trüger hatte i ie ei en, i ü Jrnhaber eines alten Stammoaumes und einer Graffſchaft in Ruev re ſich an r r in mänien und einer Herrſchaft in der Slowakei. Vermutlich wird
bei normalen geſellſchaftlichen Zuſtänden? Er nahm ſich vor, er auch in der Ehe die Herrſchaft haben wollen. Jch armes
in ſeinem Rechtfertigungsdokument Liſelotte gegenüber dieſe An- Lämmchen!
gelegenheit unweigerlich zur Sprache zu bringen und um Auf- Alſo nun noch eins. Die Hochzeit findet in Dresden ſtatt
klärung zu bitten. im engſten Familienkreis, und unſere Hochzeitsreiſe führt überNach einer zweiten durchgrübelten Nacht ſtellte er bei ſich Südtirol zu einem ſeiner Schlöſſer da unten. Wir werden unſe
einen Zuſtand der Abſpannung und nervöſen Aufregung feſt, ſo rer Fahrt in München den erſten Pull geben, und Du würdeſt
daß er den Entſchluß faßte, die Zeit bis zum Antritt ſeiner uns eine Freude machen, wenn Du einen Abend mit uns eſſen
Feſtungshaft es waren noch beinahe vierzehn Tage zu weollteſt. Vielleicht beſuchen wir vorher ein Theater. Das kön-
einer kleinen Gebirgstour zu benutzen. Während er noch Weg nen wir ja dann noch verabreden. Alſo auf baldiges Wieder
und Ziel ſeiner Reiſe überlegte, kam ein Brief von Barnfleth ſehen, Dieter!
aus Hamburg, der von ſeinem Duell gehört hatte. Am Schluß Mit einem treuen Händedruck
des ebenſo bumorigen wie freundſchaftlichen Schreibens lud Aix Ruth.

chen. wehe ei P. S. Erſchrick nicht oder beherrſche Dich wenigſtens bei derSe n Pale e ine eng r Fien Vorſtellung; ein Jüngling iſt der Graf nicht mehr. Er iſt in
den unerfreulichen Neuigkeiten, die ihm John mitgeteilt hatte, be den „beſten Jahren“.
ſchäftigte nicht zuletzt die vom gänzlichen Stilliegen des großen Dieter antwortete ſogleich mit einem höflichen Glückwunſch.
Meliorationswerks ſeine Gedanken, und er hatte die unbeſtimmte Zu ſeinem Bedauern werde er dann wohl nicht mehr in Mün-

daß er, unwillkürlich einmal mit der Hand übers Kinn ſtreichend, das in der Gewißheit, daß auch einen halben Zentimeter tiefer

ihn ein, endlich ſeine Drohung wahrzumachen und ihn auf einige

Hoffnung, daß er in Hamburg irgendwie etwas tun könne, das chen ſein, er hoſſe, daß ſie den Abend auch ohne ihn ſehr nett
geiſtige Vermächtnis ſeines Wohltäters zu finanzieren. Dend die verkringen würden.
Barnfleths gehörten zu den reichſten Hamburger Familien, hat Am nächſten Tage fuhr er nach Hamburg. Bernhard Barn-
ten überſeeiſche Beſitzungen und eigene Schiffe. Aix, deſſen gan ſleth erwartete ihn auf dem Bahnhof und brachte ihn in ſeiner
zem Weſen Prahlerei fernlag, hatte ihm einſt auf einem Spa Limouſine nach dem an der Elbchauſſee in einem geräumigen
ziergang davon erzählt. Hier war noch der alte unternehmungs- Park gelegenen Landhauſe ſeiner Eltern. Frau Senator Barn-
luſtige Hanſeatengeiſt. Der mußte nach Dieters Meinung ein fleth empfing die Freunde zum Tee. Der Vater kam erſt, wie
großes, gewinnverſprechendes Unternehmen mit Freuden ſichern. glltäglich, um ſieben Uhr aus dem Geſchäft, auch Bernhard hatte

Am Tage vor ſeiner Abreiſe erhielt Dieter einen Brief von heute, wie er lächelnd erzählte, nur ausnahmsweiſe Urlaub er-
Damenhand. Jhm klopfte das Herz, als er den Poſtſtempel halten.
ſie e er ſah, daß es weder Liſelottes noch Jrenes Hand Frau Varnfleth war eine ſchlanke, weißhaarige Dame mit

ri r. t ſchönem Profil und ſe ürdiger Haltung. Als ſpäter ihr MannDer große, lange Umſchlag von der Farbe und dem leichten ſchönem Profil un ſehr wür ger f. Ja i u
eintraf, machte Dieter die Bemerkung, daß er eigentlich genauDuft der Teeroſen trug auf der Rückſeite ein blauſilbern ge- ännliche ühertßtes W Das kannte Diet icht. Der Brief lautete: ſ2 war wie ſie, nur ins bewußt Männliche übertragen: die Hapreßtes Wappen. s kannte Dieter nicht. r Brief lautete: tung, die Art zu ſprechen und die Hände Zu bawegen hatten ſich

Lieber Dieter! vielleicht ſchon durch Abkunft und Erziehung, jedenfalls aber
Sie ja, ich ſage wahrhaftig Sie zu Dir, denn dies iſt durch ein dreißigjähriges Zuſammenleben einander völlig ange-

eine Verlobungsanzeige, und da muß man wohl ſehr ehrbar un äjhnelt. e
und wenigſtens was die Anrede betrifft ein neues Lefen Der Senator kam nicht in beſter Stimmung heim. Es ging
anfangen. Alſo: Sie hätten eigentlich ſchon längſt mal einen etwas vor auf dem Weltmarkt, das die Börſe beunruhigte. Ja,
Brief von mir haben mäſſen, denn ich bin Dir immer ein guter der feine Seismograph der Börſe hatte noch einmal etwas von
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aus Berichten ſeines älteſten Sohnes, der ſeit Jahren inLondon die Firma vertrat, mehr herauswitterte, als herauslas.
Doch kam bei Tiſch das Geſpräch nicht auf dieſe Dinge, eineleichte, froſtige Unterhaltung, die t n natürucher

Art einen Dämpfer auffetzte, wurde auch durch den alten Bor
deaux, den es zum Roſtbraten gab, nicht weſentlich gehoben. Aus

W die der Vater zu ſeinem Sohn
machte, ging hervor, daß er noch immer geſchäftliche Angelegen-heiten im Kopf hatte. geichattughe Angereg

Um ſich in dieſer Hinſicht wenigſtens nicht als vollkomme-
ner Laie zu erweiſen, benutzte Dieter nach Tiſch, als man bei
Kaffee und Zigarre im Herrenzimmer ſaß, eine paſſende Ee-
legenheit, auf das große Unternehmen der Bruchkultur zu
kommen.

Dal-i ſtellte ſich heraus, daß der Senator den alten Win-
torp gekannt und ſehr geſchätzt hatte. Er ging denn auch ſo
gleich mit vollem Verſtändnis auf die Frage ein. Auf der Land
karte und in Werken über Erdkunde, die ſeine Bücherei aufwies,
hatte er ſich bald über Lage, Größe und Beſchaffenheit der Moor-
fläche unterrichtet.

„Nicht nur eine eminent große, ſondern ſicher auch eine gute
Sache,“ folgerte er, „die dem alten Wintorp alle Ehre macht.
Und obwohl ein ſolches Unternehmen ganz außeralb ſeines ſon
ſtigen Wirkungskreiſes liege, würde er zu anderer Zeit ſehr wahr
ſcheinlich die Sache finanzieren. Aber augenblicklich ſei bei neuen
Unternehmungen von jahrelanger Friſt äußerſte Vorſicht geboten.

Der Senator ließ ſich, angeregt durch die Größe des Unter
nehmens (bei einem Whisky-Soda), näher über die gegenwärtige
geſchäftliche und politiſche Lage aus. Es zeigte ſich dabei, daß
er, was Deutſchland Weltſtellung und Zukunft betraf, in ſeinen
Anſichten faſt genau mit denen übereinſtimmte, die Wintorp in
ſeinen letz'en Jahren geäußert hatte. Und da Dieter dieſe Mei-
nung oſt genug in ſeines Erziehers ſcharſſinniger Begründung
gehört hatte, ſo entwickelte ſich ein angeregtes, wenn auch nicht

ſonderlich luſtiges Geſpräch, in deſſen Verlauf der Senator ein-
mal auf den glücklichen Quietismus hinwies, den Friedrich der
Große nach gewonnenen Kriegen in der äußeren Politik neben
Maßhaltung und Schonung ſich zur Richtſchnur genommen, an-
ſtatt, ſetzte der Geſchäftsmann bitter hinzu: „die Welt fort
während durch prahleriſche Drohungen nervös zu machen.“

Obwohl Dieter nach dieſem Abend in perſönlicher Einſchätzung
beim Senalor ſehr gewonnen hatte, wurde doch ſeine Hoffnung,
den letzten Plan Wintorps geſchäftlich ſichern zu können, nicht
erfüllt. Unerwartetes Erlebnis war für Dieter am nächſten
Morgen eine Beſichtigung, die er an der Seite ſeines Freundes
im Kraftwagen und zu Fuß unternahm. Er mußte oft an München
denken. Welch ein ſcheinbarer Widerſpruch zwiſchen beiden
Städten und doch, welche Bodenſtändigkeit in beiden! Dort
atmete die von Schönheit geſättigte lebensfrohe „Kunſtſtadt den
Duft des nahen Hoch andes, ein grüner Schimmer brach von den
Bergen, den fruchtbaren Feldern herein hier atmete das Meer
aus allen Poren der großen Hafenſtadt. Schiffe aller Nationen,
die wie Weberſchifflein hin und her zogen, das große Gewebe des
Welthandels und Weltverkehrs zu knüpfen, lagen hier vor Anker,
n ein und aus, Tag und Nacht wurde geſtaut, geheizt, ent
aden.

Welch ein Gegenſatz zwiſchen den Ausdehnungen der
Münchener Prachtſtraßen und den ſchmalen, alten Fleeten hier
mit ihren gegeneinander geneigten Giebeln, und doch, welch ein
kräftiger Menſchenſch'ag dort, wie hier. Hier waſſerklare Schiffer-
augen, gewohnt, in weite Ferne zu ſehen, im Sturm erprobt,
dort der helle, frohe, ſcharfe Blick des Bergſteigers beide tapfer
und werkfroh. Jede der beiden Städte hatte ihren eigenen
Rhylhmus, ihre eigene Größe, und jede hatte Still! Da läg es

nicht zu vergeſſen, daß beide deutſch waren.

Am ſtärkſten wurde dies Gefühl in ihm geweckt, als er am
Nachmittag die Einfahrt eines Amerikadampfers mitangeſehen
hatte. Stolz und muſikberauſcht zog der Ozeanrieſe durch den
wimmelnden Schwarm der kleinen Dampfer, der Segelſchifre,
Motorboote, Schaluppen dahin. Froh empfangen von den
Menſchen am Hafen und auf der Straße, aber doch ohne Ueber-
ſchwang. Die gehaltvolle Sachlichkeit, die er im Hauſe des
Senators bemerkt hatte, auch hier. Dies Bild des in majeſtätiſcher
Ruhe dahinziehenden Koloſſes hob ihn innerlich empor. Sorgen,
die das geſtrige Abendgeſpräch in Dieter aufgeſtört hatte, waren
rerflogen, vom Fels zum Meer zogen ſeine Gedanken, wie auf
einem Luftſchiff unter dem flatternden Wimpel der Freißheit,

Und dies Bild nahm er im Jnnern mit ſich fort, als er nach
München zurückkehrte, um demnächſt ſeine Feſtungshaft anzu
treten, an die er mit ſtillem Aerger dachte.

Forreſpondengen feiner itberſeeifcen ſche vor alles
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Vier Tage vor Ankritt ſeiner Haft Hopfte es eines Nach

mittags an ſeine Tür, und ein patentes Bürſchchen in der Boy
uniform des vornehmſten Münchener Hotels brachte ihm ein
Billett von Ruth, die ihn, zugleich im Namen ihres Gatten, zum
Abendeſſen einlud. Und zwar ſchon um ſechs Uhr, man wolle
nachher noch gemeinſam irgendein Theater oder Konzert beſuchen.
Die Herrſchaften ſeien geſtern nacht eingetroffen, berichtete auf
Dieters Frage der Junge. Unten hielt ein Auto.

Dieter wollte nicht unhöflich ſein So kommt doch, dachte
er mit reſigniertem Lächeln, während er in den Abendanzug
ſch üpfte, den er ſich in den erſten Münchener Tagen hatte bauen
laſſen, mein Smoking. wenigſtens wieder einmal zur Geltung.
Nun ſo ſpannen ſeine Gedanken weiter er würde ihn viel
leicht noch gut brauchen können. Auf den großen Ozeandampfern
zog man ja abends zu Tiſch den Smoking an Teufel Wo-
bei ertappte er ſich? Alſo ſo weit war, ohne daß er ſich darüber
Rechenſchaft gegeben hatte, der Plan, ein anderes Vaterland zu
ſuchen, ſchon in ſeinem Unterbewußtſein gereift?

Er machte eine unwillkürlich ſcheuchende Handbewegung,
wähkend er die Treppe hinabſtieg. Der Junge öffnete ihm das
Auto und ſetzte ſich neben den Chauffeur.

„Die Frau Gräfin laſſen bitten!“
Es war das mittelſte von drei zuſammenhängenden Zimmern
im erſten Stockwerk des vornehmen Hotels, das ſich Dieter ge
öffnet halte. Vom Balkon her, auf dem gedeckt war, trat Ruth
in großer Abendtoilette auf ihn zu und begrüßte ihn ſehr
preundlich.

Hinter ihr ſtand ein großer, kräftiger Herr, der jetzt vortrat
und Dieter, den Ruth vorſtellte, die Hand reichte.

Dieter traute ſeinen Augen kaum, das konnte unmöglich der
alte Graf ſein. Ein bildſchöner, glattraſierter Mann, deſſen Alter
ſchwer zu ſchätzen war, er konnte an die Dreißig ſein wo hatte
er den ſchon einmal geſehen?

„Herr Brandſtetter“, ſtellte Ruth vor.
Richtig: es war der Schauſpieler Brandſtetter. Dieter er-

innerte ſich, ihn in zwei Rollen geſehen zu haben, zuletzt als
Achilles in „Troilus und Creſſida“. Dort war ihm die Stelle im
Gedächtnis geblieben, wo der nur in körperlicher von
Shakeſpeare wertgeſchätzte Held zu dem ſeine Glieder bewundern
den Hektor ſagte: „Ja, ſieh dich nur ſatt an mir.“

Die eitle Selbſtgefälligkeit bei dieſen Worten war über-
wältigend echt geweſen. Dieler kam es vor, als ſei der Künſtler
noch heute im Bann der Rolle.

Unwillkürlich hatte er einen Blick auf den Balkon geworfen,
als erwarte er dort den Gatten noch im Hintergrunde. Aber
Ruth, die den Blick bemerkte, ſagte in ihrem leichten Sprudelton,
das dreiſte Näschen in die Luft geſtreckt: „Du mußt ſchon mit
uns vorlieb nehmen, Dieter! Mein Mann iſt nicht hier, er iſt
unpäßlich. Sein altes Herzleiden hat ſich ganz plötzlich arg ver
ſchlimmert.“

„Obſchon der Graf noch im Frühjahr vier Wochen in Nau-
heim war“, fügte der Schauſpieler mit bedauernder Miene hinzu.

„Herr Brandſtetter iſt ein Freund meines Mannes. Der
n die Kunſt ſehr und hat Herrn Brandſtetter eigentlich
entdeckt

Dieters Ueberraſchung wurde abgelenkt durch die bannende
Erſcheinung Ruths. In ihrem geſchmackvollen Abendkleid, das die
ſchönen Arme frei ließ, ſah ſie entzückend aus. Sie war leib-
licher geworden, ohne doch von ihrer zierlichen Schlankheit einge
büßt zu haben. Aus dem feinen Mandelſchnitt ihres bräunlichen
Geſichts leuchtete der knoſpenhafte Mund wie eine kleine Roſe;
die ganze Erſcheinung aber wurde überſtrahlt von den großen
kirſchſchwarzen Augen, deren feuriges Sprühen auf Dieter ſo
gleich wieder eine zauberhafte Macht ausüb“e.

Man ſetzte ſich an den mit friſchen Roſen geſchmückten Tiſch,
und da gleich zum Vorgericht Champagner geſchenkt wurde, war
die Stimmung bald ſehr munter. Doch konnte Dieter, den Ruth
als Vetter vorgeſtellt hatte und du nannte, ſich nicht enthalten,
nach dem Leiden des Grafen und nach ſeinem Aufenthaltsort zu

n.
Ruth antwortete mit einem kleinen Triller ſilbernen Ge-

lächters,“ während Herr Brandſtetter mit eherner Miene ein
Hähnchen zerlegte.

„Wollen wir's ihm erzählen fragte Ruth den Schauſpieler,
offenbar mehr zur Ueberleitung, als um die Antwort abzuwarten.
Sie nippte an ihrem Glaſe und begann „Alſo“ Herr
Brandſtetter hob ſein Glas gegen Dieter, er ſchien eine vorherige
Stärkung für ratſam zu erachten.

„Alſo mit dem Herzen, das iſt nicht ſo ſchlimm. Jch
weiß von ſeinem Herzen nicht ſehr viel.“ Sie machte eine kleine
Pauſe und fuhr dann mit einem Anflug von Ernſt fort: „Kurz
geſagt, Dieter, ich kann mit dem Mann nicht leben. So, nun
weißt du's.“ Sie machte Miene, hier abzubrechen. Aber Dieter
ließ jetzt nicht locker.

(Fortſetzung folgt.)
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Eine oſtfrieſiſche Geſchichte von Richard Nordhausen.
„Du mußt an Wunder und Zeichen glauben, Hilde“, flüſterte

Arno ihr ins Ohr, während ſie auf der Veranda ſtanden. „Dem
Liebenden ſind Wunder und Zeichen etwas Selbſtverſtändliches.“

„Dem Liebenden!“ Sie bemühte ſich, ſpöttiſch zu lächeln.
„Was gehen die Wunder und Zeichen alſo mich an? Jch bin ſo
wenig abergläubiſch, Vetter Arno.“ Dabei achtete ſie ſchon auf
das Zeichen, wie auf einen Ruf des Schickſals, und wollte ſo
gern dem Zeichen gehorchen

Arno ſah ſie verlangend an, ſchwieg aber, denn eben trat der
Profeſſor ein.

„Nun hatte ich mich auf die gemütliche Kaffeeſtunde mit Euch
ſo gefreut“, bedauerte er und rieb ſich verlegen die Hände. „Da
telefoniert jetzt aber der Jngenieur, ich ſolle ſofort nach See
huſen herauskommen. Sie hätten beim Abgraben des Moores
einen äußerſt wichtigen Fund gemacht. Einen Fund, der gewiſſe
Streitfragen entſcheidet. Ja, wenn Du mich entſchuldigen
möchteſc, Hilde, und Du, lieber Arno Jch bin in höchſtens
drei, vier Stunden wieder hier. Schade, dieſe dumme Störung,
gerade jetzt!“ Dabei ſah man es ihm an, wie der wiſſenſchaftliche
Eifer ihn vom Hauſe fort trieb.

Hilde erwiderte eine Weile nichts.
laſſen Jhre Stimme klang faſt heiſer. Da war das Zeichen,
ehe Arno geſprochen hatte. Jhr Mann ſelber gab das

eichen.
„Wie geſagt, in drei Stunden bin ich wieder hier. Jch muß

hin, weil der Fund gefährdet iſt; nämlich aber ich erzähle
Euch das nachher. Den Wagen habe ich ſchon anſpannen laſſen.
Unterhaltet Euch gut.“

Arno und Hilde ſaßen ſich am Tiſch gegenüber. Die alten
Verführer, Fliederduft und Finkenſchlag, wehten herauf; wie eine

„Du willſt uns allein
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Hilde war auf einmal ſehr blaß geworden und wandte ſich zu

ihrem Mann. „Jch wünſchte, Du kämſt jetzt gleich mit na uſe.Jch bin ſehr müde vom Wandern.“ atte von i
„SGern, ich laſſe ſofort anſpannen. Du kommſt doch mit zu

rück, Arno?“
„Arno muß heute abend leider zeitig in der Stadt ſein,“

antwortete Hilde für ihren Vetter, „und die Eiſenbahnhalteſtelle
iſt nur eine Viertelſtunde von hier. Wir dürfen ihm den Umweg
nicht zumuten.“ Sie zitterte wie vor Kälte

„Er wollte doch ein paar Tage bei uns bleiben“, ſtellte der
Profeſſor am Abend kopfſchüttelnd feſt. „Und jetzt dieſer ſchnelle
Abſchied? Ein eigenartiger Menſch. Wahrhaftig es geſchehen

noch Zeichen und Wunder!“ t
Die deutſchen Theater

gegen Schaljapin
Er ſingt nicht um tauſend Mark.

Der in Berlin eingetroffene ruſſiſche Sänger Fedor Schal
japin machte einem Mitarbeiter der „Berliner Nachtausgabe“
ſenſationelle Mitteilungen. Er erklärte, die deutſchen Opern
häuſer hätten gegen ihn ein Schutz und Trutzbündnis abge
ſchloſſen, wonach keines von ihnen ihm mehr als tauſend Mark
für ein Auftreten zahlen dürfe. Ueberall in der Welt bekomme
er aber etwa neuntauſend Dollar und er ſehe nicht ein, warum
er es gerade in Berlin billiger machen ſollte.

„Meine Freunde“, ſagte Schaljapin, haben bis in die letzten
einzige ſüße Lockung lag der Frühlingsnachmittag vor ihnen. Die Tage mit dem Opernhaus und dem Schauſpielhaus Verhand
le v er i rau ſuchten voll Sehnſucht in der blau lungen gepflogen, um mir ein Auftreten an einer Bühne zu

rne ück. Saicken e d e„Du mußt an Wunder und Zeichen glauben, Hilde, Du mußt a i beſch. e Zie Apſicht, den Mepbiſto zu ſingen, am
an das Glück glauben!“

Jhre Blicke flogen über ſein hübſches, braunes GEeſicht,
ſtreiche'ten ihm Stirn und Lippen.

Wäre ihr Mann geblieben, ſie hätte es als das Zeichen ge
nommen. Als die Entſcheidung. Hätte ſich für immer losgeriſſen
von dieſer Leidenſchaft, die ihr das Herz verbrannte und von der
ihr Mann in der Sicherheit ſeines Beſitzgefühls nichts ahnte. Er
vertraute ihr grenzenlos. Männer ſind aber von der Liebe ihrer
Frau oft feſter überzeugt als die Frau ſelber.

Unmerklich geſchickt führte Arno das Geſpräch weiter. Vor
fichtige Schmeicheleien und verborgene Liebeserklärungen,
melancholiſch entſagende und doch ſo ergreifende Worte. Leiſe,
ſchmerzliche Schwärmerei von einem Eden, das er zu ſpät ent
deckt hatte und deſſen Tür nun zugeſchlagen war. Von einer
Qual, die er nicht länger ertragen konnte, weil er insgeheim
fühlte, daß er vielleicht geliebt worden wäre ohne den anderen.

Schwüler duftete, heißer funkelte es um ſie her. „Laß uns
ein paar Schritte gehen. Wer mag heut im Hauſe ſitzen

Das Zeichen, es war da. Und ihre Jugend ſchrie nach
Jugend. Der Andere kümmerte ſich nur um ſeine wiſſenſchaft
lichen Funde und ließ ihr armes Herz achtlos liegen.

Sie ſchlenderten aufs Feld hinaus. Willſt Du nach See
huſen, Hilde?“ fragte Arno nach einer Weile verwundert und
faßte W Hand. O„Richtig.“ Sie zitterte. iſt ja der Weg ja 1uns nach Seehuſen gehen.“ t 4 w a

Er widerſprach zärtlich. Drüben dunkelte der Buchenwald.
Ein weiter Marſch in der Hitze würde ihr ſchaden. Träumeriſch
lächelnd blieb ſie feſt. So mußte er ſeinen Aerger klug verhehlen.
Entſchlüpfen würde ſie ihm ja doch nicht mehr. Das wußte er
nun. Sie deutete das Zeichen wie er, ihr Entſchluß war gefaßt.
Nur recht vorſichtig jetzt

Als ſie anderthalb Stunden ſpäter am Moor ſtanden, vor den
grabenden Arbeitern, war der Profeſſor noch immer mit ſeinem
koſtbaren Funde beſchäftigt.

Ein unheimlicher Fund: Ein auseinander gebrochenes Skelett.
„Jn zwei Meter Tief ſind ſie darauf geſtoßen“, erklärte der
Profeſſor aufgeregt. „Es iſt eine Frau von etwa dreißig Jahren,
aber ſie liegt wohl ſeit 1500 Jahren hier im Moor. Das ſcharfe
Moorwaſſer hat allen Kalkbeſtand aus den Knochen geſogen,
daß das Skelett bei der Berührung in Stücke ging. Aber bitte,
ſieh doch, Arno: Die Kleidungsſtücke ſind dank dem Moorwaſſer
ganz außerordentlich gut erhalten. Und nun beachte das Jnter-
eſſante, Senſationelle: Zweifelsohne iſt die Frau nicht verunglückt,
ſondern getötet worden. Um Hände und Fußgelenke winden ſich
gut erhaltene Binden aus Tuch. Damit hat man ſie allem An-
ſchein nach gefeſſelt und dann in den Sumpyt geworfen.“

Hilde ſchauderte: „Ein Verbrechen Furchtbar!“

Konventionsbeſchluß der Theater ſcheiterte aber der Plan. Es
war den Direktoren ſogar verboten worden, daß mein Jmpr. ſario
das ganze Theater miete, das Enſemble ſelbſt bezahle und die
Bühne vollkommen ſchadlos hält. Aber auch dieſes Angebot wurde
abgewieſen, da man meinte, es wäre eine Umgehung der Konven-
tion. Ich bin d. shalb verurteilt, mich dieemal nur auf dem
Konzertpodium den Berlinern zu zeigen. Jch kann aber geduldig
warten, bis die deutſchen Bühnenleiter ihr Verhalten mir gegen
über ändern.

Mein Auftreten auf der Bühne des Schauſpielhauſes wäre
übrigens auch deshalb unmöglich geweſen, weil dieſes Theater
an den Rundfunk angeſ.hloſſen iſt, ich aber niemals im Rundfunk
ſinge. Es iſt das ein Aberglaube von mir, aber ich bin eben wie
die meiſten Ruſſen abergläubiſch. Vorläuig wollen wir leben
und ſingen, aber nicht für tauſend Mark, denn ich habe für ſechs
undzwanzig Perſonen zu ſorgen.“

Totenfeſt
Nun iſt's erfüllt. Wir ſehen's wie im Traume,
Wie aller Dinge letztes ſich vollzieht.
Ganz ſtill ward unſer Herz. Jm kahlen Baume
Harft leiſ' der Wind das große Abſchiedslied.

Und unfre müde Seele lauſcht erſchrocken
Dem Schweigen, das uns einhüllt wie ein Grab
Unhörbar rieſeln ſchon die erſten Flocken
Vom grau verhängten Himmel leis herab.

Wir aber ſtehn an Gräbern und erbeben
Vor unſrer Einſamkeit. Und uns ergreift
Ein namenloſes Sehnen nach dem Leben,
Des letztes Leuchten ſtill vorüberſtreift.

Karl Günzerodt.

Ein Sparſamkeitsrekord
James Miller, ein junger Nordamerikaner, wollte alle bis

herigen Rekorde im Sparen übertrumpfen. Er legte ſeinen gan
zen Lohn als Fabrikarbeiter auf die hohe Kante und verdiente
ſich ſein Eſſen und andere Lebensbedürfniſſe durch nächtliches
Tellerwaſchen in einem Gaſthaus. Um nichts für ſeine Wohnung
ausgeben zu müſſen, ſchlief er nachts in einem Untergrundbahn
hof. So hatte er in vier Monaten fünfhundert Dollar zurück
legen können. Doch gerade ſeine übertriebene Sparſamkeit ſollte
ihm zum Verhängnis werden. Die Polizei nahm ihn nämlich- J
wegen Vagabundierens feſt, und er erhielt eine Geldſtrafe von

fünfhundert Dollars.
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Elegante Kleider für

unſere jungen Mädchen
Zu Backfiſchchens Geburtstagsfeier

haben ſich alle die lieben Freundinnen
„ſchön“ gemacht; jede hat ihr „Neues“
angezogen, das nach ihrem und vor
allem nach Mamas Geſchmack ge
arbeitet iſt. Und natürlich ſehen ſie
alle ganz allerliebſt aus, die ſchlanken,
jugendlichen Geſtalten mit ihren flot-
ten, nach der letzten Mode gearbeiteten
Kleidern, mit den kurzen Röckchen, den
ſchimmernden Seidenſtrümpfen und
den winzigen ausgeſchnittenen Schuhen.
Da iſt, als erſtes auf unſerer Abbil-
dung (A), ein ſehr aparates Kleid aus
ſchönfarbiger, jadegrüner Seide zu
ſehen. Dem feinpliſſierten Rock liegt
eine originell geſchnittene Schürzen-
bahn auf, die unten in tiefe Zacken
ausgeſchnitten iſt. Sehr gut ſieht die
in einer dunkleren grünen Schattierung
gehaltene Kragenblende und die zu
dieſer paſſenden Gürtelſchleife aus, für
die Crèpe de Chine- oder Seidenband

werden kann. Das zweite
leid (B) iſt ganz beſonders elegant;

Crépe de Chine und eine ganz feine
glänzende Seide ſind zur Verarbeitung
am geeignetſten; auch hier iſt der
Pliſſeerock einer Hüftpaſſe angeſetzt, die
ſich dem Körper eng und glatt an
ſchmiegt. Eine ſehr aparte und ele
v Note bekommt das Kleidchen

urch die ärmelloſe Unterziehbluſe
aus zarlem Spitzenſtoff oder aus einer

emuſterlen buntbedruckten Seide. Die
leifchen auf der Schulter und am

Gürtel vervollſtändigen die Eleganz des
jugendlichen Kleides in beſonders hüb- 708.2
ſcher u Das dritte Modell (0)
iſt einfacher, ſolider, aber ebenfalls von ausgeſuchtem Chik.
Man kann es aus einem feinen Wollrips oder aus ein
farbiger, nicht gar zu leichter Seide in ſchöner warmer Farbe
arbeiten. Abſtechend ſind an dem Kleid nur die Bandſchluppen,
die dem Stufenrock in ganz reizender und aparter Art auf-
garniert ſind. Das Geburtstagskind ſelbſt iſt ſehr elegant ge
kleidet, es trägt ein entzückendes Bolerokleid aus dunkelblauer,
glänzender Seide, das mit rotem Creépe ſatin ſehr flott garniert
iſt. Das vom Backfiſchchen natürlich ſelbſt geſtickte Monogramm
am Bolero wirkt beſonders reizend auf dem roten Grund.
Zu allen Modellen ſind LyonSchnitte erhältlich. K.
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Verzeichnis der Schnitte zu den abgebildeten Modellen:

leiner Schnitt für 12—-14 Jahre, Großer Schnitt
14—16 Jahre.
Kleiner Schnitt für 12—14 Jahre, Großer Schnitt
14—-16 Jahre.
Kleiner Schnitt für 10—-14 Jahre, Großer Schnitt
14—-16 Jahre.
Kleiner Schnitt für 10—14 Jahre, Großer Schnitt
14——16 Jahre.

Backfiſchchens Winterhut

Die beiden Hüte auf unſerer Zeichnung ſind ſehr hübſch und
ſehr kleidſam. Der erſte beſteht aus perlgrauem Seidenſamt, der
zum Teil in allerfeinſte Bieſen abgenäht iſt. Als Garnierung
iſt ein dunkler getöntes Samtband glatt um die Kopfform gelegt
und ſeitlich zur Schleife gebunden. Das zweite Modell iſt aus
weichen, paſtellblauen Filzborten zuſammengeſetzt; auch hier iſt
ein weiches Samtband zur Garnierung verwendet.

1082

1088

1096

1129

Zu allen Moclellen Cuyom-Scſumitfte

umd Ab—pſüttrnuster durch
die Expedition erhaltlick. Bel Schnttet-
nmuasterbestellung Größe und Nummer
(unter jecem Moclell ersichtlich) nicht vergessen
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